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Warschau , 31. August.
Wie bekanntgegeben wird , wurde gestern nachmittag um 14.3V Uhr in Polen die

Gesamtmobilmachung befohlen . Die Generalmobilmachung hat panikartig eingesetzt.
Große Plakate an allen Straßenecken Warschaus künden von der sofortigen Ein¬
berufung aller wehrfähigen Männer im Alter bis zu 4V Jahren.

Auch der Warschauer Rundfunk gibt in einer Sander-
meldung die Anweisung der Militärbehörden bekannt,
daß die Mobilmachungsbestimmungen für die Inhaber
der weihen Karten in Kraft getreten sind. Diese Maß¬
nahme entspricht der Eeneralmobilmachung.

Eine große Menschenmenge sammelt sich vor diesen
Aufrufen . Ferner findet eine allgemeine Beschlagnahme
von Pferden und mechanischen Transportmitteln ein¬
schließlichFahrrädern statt.

Wie ferner gemeldet wird , wird die Räumung der
großen Städte Polens vorbereitet , und zwar soll nach
Möglichkeit ein großer Teil der Bevölkerung in die
Provinz gebracht werden.

frivole Provokation
Die polnische Gesamtmobilmachung wird mit angeb¬

lich drohenden deutschen Truppenkonzentrationen „be¬
gründet ". Das ist lächerlich, denn tatsächlich wurden die
deutschen Truppen erst an den Reichsgrenzen zusam¬
mengezogen, nachdem die militärischen Vorbereitungen
Polens bereits so weit gingen , daß die Sorge vor pol¬
nischen Hebelgriffen es der deutschen Staatsführung
zur Pflicht machte, Vorsichtsmaßnahmen zu treffen , um
polnischen Gewaltakten vorzubeugen. Die Bedrohung
der deutschen Grenzen und vor allem Danzigs datiert,
ja auch nicht erst von gestern, denn schon seit dem März
ließen militärische Maßnahmen der polnischen Armee
keinen Zweifel daran , daß mit Ueberraschungen gerech¬
net werden müsse. Diese Sorge wurde vor allem dä-
durch vergrößert , daß sich die Stimmen mehrten , die
offen und unverhüllt nach der Besetzung deutscher Ge¬
biete riefen . Es blieb nicht bei Ausrufen chauvinistischer
Organisationen , sondern die Angrifssstimmung ergrisf
die Presse des Regierungslagers , und offizielle Per¬
sönlichkeiten stellten sich in den Dienst der Kriegs¬
propaganda . Wir erinnern an General Sosnkowski und
Oberst Wenda , um nur zwei Namen herauszugreifen.
Wir erinnern an die Feiern anläßlich des Erunwald-
Eedenktages und des Auszuges der Pilsudsli -Lsaionen
sowie an die offiziellen Reden dieser Tage . Wir er¬
innern an die Vortragsreise des Hauptmanns Pole-
sinski, die keinem anderen Ziel galt als der Stim¬
mungsmache für einen Krieg gegen Deutschland. Wir
verweisen auf den Leitartikel des Militärblattes
„Polska Zbrojna ", der zum Kampf rief . um „den
Räuber in seinem eigenen Schlupfloch aufzusuchen",
»der auf das Wort des „Czas", von den auf Danzig
gerichteten Geschützen oder auf den Befehl des alten
Generals Haller an seine Soldaten . Sprechen für die
allgemeine Stimmung nicht auch die Lieder, die in den
zum fanatischen Haß aufgepeitschten Massen umgehen?
Lieder, in denen es z. B. heißt:

„Warschau ist nahe der Grenze
aber Berlin noch näher.
Wir werden an der Spree Feuer anzünden
mit dem todbringenden Erz der Geschosse."

Ist es ein Wunder , daß diese Stimmung bei der pol¬
nischen ' Mentalität zu aggressiven Vorbereitungen
führen mußte? Bestätigen 'wicht neutrale Beobachter.,
daß polnische Angriffsdivtsionen ihr« Ausgangsstellun¬
gen bezogen haben und daß sich die Vorstoßpläne u. a.
gegen Marienbnrg . Deutsch-Eylau und das slowakische

Jndustrisbecken richten? Sprechen nicht die Vorbereitun¬
gen gegen Litauen ihre eigene Sprache? Verstärkt nicht
die Sowjetunion ihre Gtenztruppen . um sich vor den
Ausbrüche-n des polnischen Wahnsinns zu schützen? Wir
wollen in diesen Stunden keine Unklarheit aufkommen
lassen. Wir haben unsere Grenzen geschützt, seitdem
Polens Absichten klar erkennbar wurden : wir sind ent¬
schlossen, jedem Uöbergriff zu begegnen. Es wäre gut,
wenn man sich darüber in Warschau klär wäre.

Wie wir noch erfahren , versucht die polnische Re¬
gierung die Mobilmachung .im besonderen damit zu be¬
gründen . daß sie die Besetzung der Slowakei durch
deutsche Truppen im Sinne der ...Besetzung eines Nach¬
barlandes " als Aggression betrachtet. Hierzu erinnern
wir daran , daß Deutschland bereits im März dieses
Jahres einen Vertrag mit der Slowake: als mit einem
Deutschland befreundeten Staat abgeschlossenhat . in dem
die jetzt (im Einverständnis mit der Slowakei ) ge¬
troffenen militärischen Maßnahmen eindeutig vor¬
gesehen sind. Die Konstruktion der „Besetzung eines
polnischenNachbarstaates ist jedenfalls absurd und lächer¬
lich. ganz abgesehen davon , daß dieser Tage englische
Truppen in Frankreich landeten ; was dem einen recht
ist. ist dem anderen billig. Auch dieser Versuch Polens,
die von ihm planmäßig verursachte frivole Provokation
Deutschlands zu verdunkeln, muß also als gescheitert
angesehen-werden.

Varscksu sperrt äsn korriäor
privilegiertev-2üge iveräei»angelraHen* Verdmäung mit
Vetvreuüen gestört * Mknakmen von ernster veäentung

«2. Danzig,  31 . August.
Ohne Angabe von Gründen hat Polen mehrere D-Züge und Personenzüge , die das

Reich mit Ostpreußen und Danzig verbinden , zurückgehalten und nicht von den pol¬
nischen Staatsbahnen übernehmen lassen. Die polnischen Maßnahmen sind von ernste¬
ster Bedeutung , da sie eine Verletzung des deutsch-polnischen Staatsvertrages vorn
21. April 1921 (Pariser Staatsvertrag ) darstellen . Die für das Reich lebenswichtige
Verbindung nach Ostpreußen und Danzig ist durch den polnischen Vertragsbruch gestört.

Die polnische Vertragsverletzung trifft  besonders den
D-Zug 24 Marienbnrg — Danzig — Stolp — Stettin —
Berlin , der zu den durch den Pariser Staatsvertrag
privilegierten Zugverbindungen zwischen Ostpreußen
und dem übrigen Reichsgebiet gehört. Der fahrplan¬
mäßig um 10.22 Uhr von Marienbnrg abfahrende Zug
wurde am Mittwoch von den polnischen Staatsbahnen
nicht übernommen. Weder Lokomotive noch Zugbegleit¬
personal stellten die Polen , obwohl sie dazu nicht nurdurch den deutsch-polnischen Vertrag , sondern auch durch
die Vereinbarungen auf den deutsch-polnischenFahrplan-
koNferenzenverpflichtet sind.

In Danzig traf ebenso der D-Zug 804 nicht ein. der
in Dirschau zurückgehalten wurde. Da die Wagen fehl¬
ten . mußte daraufhin der entsprechende Gsgenzug aus¬
fallen. Auch der vifumfreie Zug 825; der kurz nach
18 Uhr in Danzig eintreffen sollte, ist von den Polen
aufgelöst worden. Donzig hat sofort in Warschau gegen
diese Vertragsbrüche protestiert und auf die Pflichtver¬
letzungen der polnischen Behörden hingewiesen.

Der aus der Richtung Vromberg kommendePersonen-
zug, der gegen 17 Uhr i» Schneidemühl erwartet wurde,
hat ebenfalls seinen Bestimmungsort nicht erreicht. Mit
diesem Zug sollten viele Flüchtlinge kommen, über deren
Schicksalnun größte Besorgnis herrscht. Die polnischen
Grenzbahnhöfe verweigern jede Auskunft . Mit großer
Verspätung lies gegen Mitternacht noch ein letzter Zug

Volksdeutsche sreiwild der polen
Zwei lote und mehrere Schwerverwundete in Lad; - die Polizei sah hohnlächelnd zu

Kattowitz,  31 . August.
Am gestrigen Tage kam es in Lodz, das bereits

in den letzten Tagen Schauplatz der Verfolgung
gegen alles Volksdeutsche war , abermals zu wü¬
sten Ausschreitungen des polnischen Mob . Der auf¬
gehetzte polnische Pöbel demolierte zahlreiche
deutsche Geschäfte, darunter die Weinhandlung
Steigert u. Hoffmann , das Kolonialwarengeschäst
Keller , die Konditorei Mittelstadt , die Papierhand¬
lung Ruppert , die Fleischerei Teigert und zahl¬
reiche andere Geschäfte der Volksdeutschen Lodzer
Bürger.

Die Ausschreitungen konnten erfolgen , ohne daß
die polnische Polizei , die hohnlächeln - dabeistand,
etwas unternahm . Bei den Ausschreitungen selbst
wurden die Volksdeutschen Karnowski und Ga-
lesch getötet , während mehrere andere schwer ver¬
wundet in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußten . Nach den Exzessen sangen die polnischen
Aufständischenbanden , unter denen man stadtbe¬
kannte Verbrecher bemerkte , deutschfeindliche Lie
der. Dieser Vorfall reiht sich würdig an die bis¬
herigen Schandtaten an , die auf das Konto der
polnischen Regierung gehen.

Die entsetzlichen Schandtaten der Polen haben
längst die viehische Barbarei von 1929 und 1921

erreicht. Die restliche deutsche Bevölkerung ist
nicht mehr länger in der Lage , die herzzerreißen¬
den Gewalttaten der Aufständischen mit anzusehen.
Die gepeinigte Bevölkerung flucht denen , die durch
Garantieversprechungen den polnischen Terror
verschärften und heute diesen Terror als Märchen
hinstellen.

Der Taumel der polnischen Aufständischen wird im¬
mer zügelloser. In Friedenshiitte begehen sie gräßliche
Ausschreitungen. Sie nehmen „Haussuchungen" bei den
VolksdeutschenArbeiterfamilien vor, wobei sie die Män¬
ner niederschlagen und die Mütter samt ihren Kindern
ebenfalls schwer mißhandeln . Was ihnen von dem be¬
scheidenenHausrat gefällt , lassen sie mitgehen, der Rest
wird zerschlagen. Man hört im ganzen Ort das Joh¬
len der bestialischen Horde, das Klirren von Fenster¬
scheibenund Geschirr, dazwischen die qualvollen Schreie
der deutschen Arbeiterfrauen und ihrer vor Angst sinn¬
losen Kinder . Durch die Fenster fliegen Stühle und
Betten , die Kochherde werden umgeworfen. Besonders
schlimm ging es der Mitarbeiterin des Hilssvereins
deutscher Frauen in Friedenshiitte namens Lentens.
Nachdem die Polen sich in der Wohnung ausgetobt hat¬
ten. richtete ein Teil auf die Frau Pistolen , während
andere die Unglückliche vergewaltigten . Schließlich
wurde die Frau von den Unmenschen mit Fäusten und
Stöcken mißhandelt und danach halbtot zur Seite ge¬schleudert.

Minifterrat für die Keichsverteiöigung
krlaß des siikrers zur emlieMilken Leitung der Verwaltung und Wirtschaft
Berlin,  31 . August.

Der Führer hat am 3V. August 1939 den nach¬
stehenden Erlaß vollzogen:

Erlaß des Führers über die Bildung eines
Ministerrats für die Reichsverteidigung

vom 3V. August 1939.
Für die Zeit der gegenwärtigen außenpolitischen

Spannung ordne ich zur einheitlichen Leitung der
Verwaltung und Wirtschaft folgendes an:

I.
Aus dem Reichsverteidigungsrat wird als stän-

isier Ausschuß ein „Ministerrat für die Reichs-
verte .digung " gebildet . Dem Ministerrat für die
gsiede? an-'^ ""g gehören als ständige Mit-

Generalfeldmarschall Göring als Vorsitzender,
oer « tellvertreter des Führers,

der Generalbevollmächtigte für die Reichsver¬
waltung,

der Generalbevollmächtigte für die Wirtschaft,
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei,
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht.

Der Vorsitzende kann auch andere Mitglieder
des Reichsverteidigungsrates sowie weitere Per¬
sönlichkeiten zu den Beratungen zuziehen.

II.
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung

kann Verordnungen mit Gesetzeskraft erlassen,
falls ich nicht die Verabschiedung eines »Gesetzes
durch die Reichsregierung oder den Reichstag an¬
ordne.

IH.
Die Befugnisse des Generalseldmarschalls Göring

aus der Verordnung zur Durchführung des Bier-

jahresplanes vom 18. Oktober 1936 (Reichsgefetz-
blatt I, Seite 887), im besonderen sein Recht, Wei¬
sungen zu erteilen , bleiben bestehen.

IV.
Die Geschäfte des Ministerrates für die Reichs¬

verteidigung führt der Reichsminister und Chef
der Reichskanzlei.

V.
Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens des Er¬

lasses bestimme ich.
Berlin,  den 38. August 1939.

Der Führer
gez.: Adolf Hitler

gez .: Görina
Generalfeldmarschall

der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei
gez.: Dr . Lammers.

aus Polen ein. Erschütternde Szenen spielten sich aus
dem Bahnsteig ab. Auch dieser Zug war wieder über¬
füllt mit deutschen Flüchtlingen . Schrecklich war der
Anblick einer Greisin, die durch ihre furchtbaren Er¬
lebnisse in Polen den Verstand verloren hatte.

Lettland hat bereits die Konsequenzen aus dem in
Desorganisation begriffenen polnischen Eisenbahnwesen
gezogen. Mehrere Reisebüros in Riga stellen keine Fahr¬
karten mehr nach Warschau aus . weil über die Weiter¬
fahrt von der lettischen Grenze ab keine Sicherheit mehr
besteht.

Polen scheint sich über die Bedeutung dieser schweren
Vertragsbrüche zu täuschen. Deutschland sieht in ihnen
nicht nur eine untragbare Störung lebensnotwendigster
Verbindungen , sondern wertet gleichzeitig auch diesen
neuen polnischen Uebergriff als Glied in der langen
Kette ernstester Vertrags - und Rechtsbrüche. Geradezu
planmäßig hat sich Polen seit Tagen und Wochen be-
müht, den Verkehr zwischen dem Reich und Ostpreußen
zu stören oder gar unmöglich zu machen. Schon zu jener
Zeit , als aus den fahrplanmäßigen Korridorzügsn
reichsdeutsche Reisende herausgeholt und ohne die
leistest« Begründung verhaftet wurden , war die provo¬
katorische Absicht Warschaus deutlich zu spüren. Bald
darauf gingen größenwahnsinnige oder übernervöse pol¬
nische Soldaten dazu über, Schießübungen nach deutschen
Verkehrsflugzeugen über dem Korridor zu veranstalten.
Und als das Reich — um diesen Gefahren aus dem Weg«
zu gehen — die Fluglinien auf die Ostsee hinaus ver¬
legte, machten die Flaks polnischer Kriegsschiffe aus
diesen verbrecherischen Beschießungen eine ständige
Uebung. Auch einen deutschen Staatssekretär brachten
die polnischen Geschossein höchste Lebensgefahr . Nun
hat Polen sein Tun mit einer offenen Verletzung eines
Staatsvertrages fortgesetzt. Wenn Warschau glaubt , daß
jetzt und auch weiterhin vertragsmäßige Verpflich¬
tungen unbegründet verletzt werden können, dann be¬
findet es sich im Irrtum . Es besteht im Gegenteil kein
Zweifel darüber , daß diese Uebergriffe von ernstester
Bedeutung für die Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen sind.

Orenzverlelzungei, bei Mi>lzrisch-0strau
MLyrisch - Ostr au,  31 . August.

Am Mittwoch überflog um 15 Uhr ein polnisches Auf¬
klärungsflugzeug in herausfordernder Weise die Pro¬
tektoratsgrenze . Es nahm Kurs über die Ostrawitza auf
Mährisch-Ostrau und drehte dann gegen die Oder ab,
um dann wieder nach Polen zu verschwinden.

Es ist dies in wenigen Tagen der dritte Fall einer
unverschämten Grenzverletzung durch polnische Flieger
auf Mährisch-Ostrau . Die polnischen Drohungen und
die vielfach wilden Schießereien an der Protektorats¬
grenze haben bei der tschechischen Bevölkerung eins be¬
greifliche Empörung ausgelöst. Die tschechischen Blätter
prangern die polnischen Schandtaten immer wieder in
großer Aufmachung an.
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Unser ? sses § k»8esel
(Unsers bsutiAs KusZabo umkakt 10 8siton)

Der Führer ordnete die Bildung eines Minister-
rates für die Reichsocrteidiqung an.
Mit der Sperrung des Korridors verletzt Warschau
wichtige Vertragspslichtcn.
Der Warschauer Rundfunk bestätigt die Eesamt-
mobilmachung Polens.
Die polnische Terrorwelle gibt von Stunde zu
Stunde mehr Deutsche dem Tode preis.
Im Flüchtlingslager Peterswaldau kam es zu er¬schütternden Szenen.

Die französische Presse erscheint mit Zensurliicken
Die Neubildung des japanischen Kabinetts ist abqe-ichlossen.
Wichtige Einzelsragen der Bezugsscheinpflicht wer¬
den für die allgemeinen und die Sonderfiille qe-klärt.
Das Bremer Staatliche Gesundheitsamt teilt die
letzten Sainmcltermine für die Diphthericschun-impfungen mit.
Die isländische Fuhball -Nationalelf wurde gestern
von der bremischen Stadtauswahl mit 2:1 besiegt.-
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Nestlose klnsatzberettsctzast des
italienischen Volkes

Rom , 31. August.
Mussolini ist in diesen Tagen immer wieder Gegen¬

stand begeisterter Kundgebungen der römischen Be¬
völkerung . So hatten sich auch am Mittwoch zur Stunde
der Ablösung der Wache Tausende aus der Palazza
Venezia , dem Forum des neuen römischen Imperiums
eingesunden , um dem Duce in Sprechchören ihre restlose
Einsatzbereitschaft zu bekunden.

Wer das italienische Volk in diesen Tagen inter¬
nationaler Hochspannung in vollkommener 'Ruhe und
absolutem Vertrauen seiner Arbeit nachgehen sieht, der
wird verstehen, daß diesen spontanen Kundgebungen der
Begeisterung und des Vertrauens gerade in jetzigem
Augenblick eine t i e s e r e V ed e u t u n g zukommt. Und
wer dann noch Zeuge werden konnte, mit welch stürmi¬
schem Jubel das Erscheinen des Duce auf dem histori¬
schen Balkon begrüßt wurde , der muß die Ueberzeugung
gewonnen haben , daß Faschismus und Volk eine unzer¬
trennbare Einheit , geworden sind und das italienische
Volk geschlossenhinter seinem Duce steht, bereit , seine
Befehle mit faschistischerDisziplin rückhaltlos zu be¬
folgen.

Neutralität Vänemarks wird respektiert
Berlin , 31. August.

Die deutsche Regierung hat gegenüber der dänischen
Regierung , ebenso wie vor kurzem gegenüber Holland,
Belgien . Luxemburg und der Schweiz sowie Litauen,
ihrem Entschluß Ausdruck gegeben, bei kriegerischen Ver¬
wicklungen die Neutralität Dänemarks voll zu respek¬
tieren und die bestehenden freundschaftlichen Beziehungen'
zu Dänemark , das den Willen zu strikter Neutralität
wiederholt betont hat , weiter zu pflegen.

fluch eine krklarung an Litauen
Berlin , 31. August.

Der deutsche Gesandte in Litauen hat der litauischen
Regierung die Erklärung abgegeben, Deutschland werde
bei kriegerischenVerwicklungen die Neutralität Litauens
entsprechend der zwischen Deutschland und Litauen be¬
stehenden Nichtangriffsvereinbarung , im vollen Umfang
achten. Die litauische Regierung hat diese Erklärung
mit lebhafter Genugtuung  aufgenommen.

«Strengste Neutralität Luxemburgs"
Luxemburg , 31. August.

Die luxemburgische Regierung hat einen Appell an
die Bevölkerung gerichtet, in dem es u. a . heißt , daß
Luxemburg die strengste Neutralität beachten und dar¬
über wachen müsse, daß diese Neutralität in keiner
Weise beeinträchtigt werde.

Um Sie Neutralität der Schweiz
Bern , 31. August.

In einem politischen Stimmungsbild deutet die
„Tribune de Eensve " an^ daß in Bern eine gewisse Un¬
klarheit über die französische Haltung herrscht. . Das
Blatt berichtet, daß auf Veranlassung des General-
stabes die Schweiz von Frankreich eine ähnliche Er¬
klärung verlangen werde, wie sie von Frankreich an
Belgien und von Deutschland und Italien an die
Schweiz gegeben wurde.

wieder ein Vombenwurf in Liverpool
Liverpool,  31. August

Eine neue Explosion ereignete sich in Liverpool , wo
in der vergangenen Nacht aus einem fahrenden Auto
eine Bombe auf die Straße geworfen wurde . Der
Wagen blendete sofort seine Lichter ab und verschwand
spurlos in rasendem Tempo. Die Bombe zerstörte die
Straßenbahnschienen . Personen wurden nicht verletzt.
Es ist dies die siebente Explosion allein in Liverpool
während der letzten drei Tage.

In London sind alle Hotels und PensionSbefitzer ange¬
wiesen worden , sofort nach Einzug von ihnen unbe¬
kannten -irischen Gästen Scotland Pard zu benach¬
richtigen.

Sasomeler explodierte in Velfast
Belfast , 31. August

Eine furchtbare Explosion ereignete sich am Mittwoch¬
vormittag in Belfast . Ein Gasometer der dortigen Gas¬
werke explodierte mit solcher Gewalt , daß die Deto¬
nation über 9 Kilometer weit gehört werden konnte.
Glücklicherweise wurde nur ein Mann schwer verletzt.
Jedoch entstand umfangreicher Sachschaden. Die Ursache
der Explosion ist vorläufig noch nicht mit Sicherheit
festzustellen.

Sie suchen einen stcheren Plast
Englische Frauen und Kinder flüchten nach Irland

Dublin , 31. August.
Ungefähr 400 englische Frauen und Kinder sind mit

ihrer persönlichen Habe am Dienstag von Frshguard
nach dem irischen Hafen Roßlare geflüchtet. Die Frauen
erklärten bei ihrer Ankunft , sie kämen nach Irland,
weil im Falle eines Krieges Irland der einzig sichere
Platz sei. Sowohl der Dampfer nach Roßlare wie der
nach' Fishguard fuhr mit völlig abgeblendeten Lichtern.

Iren wollen nicht für kngland kämpfen
London, 31. August.

Die Paßabteilung im Büro des Kommissars für
Irland erlebte am Dienstag einen weiteren lebhaften
Ansturm der in England lebenden - irischen^ Staats¬
angehörigen . Die neu ausgegebenen Pässe sollen die
Iren vor der britischen Wehrpflicht schützen. Das Buro
des Kommissars für Irland ist mit Sandfäcken gegen
Bomben geschützt.

vanzlg von der Landkarte löschen
polnische Flugblätter in der freien Stadt- Vie Organisation klappte nicht

(vrabtdoricbt unseres vanm'ger Vertreters)
ra . Danzig , 31. August.

In einigen Stadtgegenden Danzigs tauchten jetzt wie¬
der deutsch gedruckte Flugblätter polnischen Ursprungs
auf. Die Tatsache, daß sie in den Häusern und auf den
Plätzen -in der näheren Umgebung des polnischen Post¬
amtes gefunden werden , weist darauf hin , wer sie ver¬
trieben hat . Auch die Abfassung und vor allem der deut¬
sche Text verraten offensichtlich den polnischen Autor.
So findet sich beispielsweise der folgende Satz auf den
Flugzetteln : „Gleichzeitig sind die letzten Vorbereitun¬
gen für den wahnsinnigen Versuch, Danzig von der
Landkarte zu löschen". Das Fehlen des Zeitwortes in
diesem Satz läßt vermuten , daß nicht einmal ein deut¬
scher Korrektor bei der Herstellung der Flugblätter be¬
teiligt war.

An sich sollten die Flugblätter , die laut Überschrift
von der tatsächlich nicht existierenden „Friedensfront"
stammen, schon am Tage vorher in Danzig eintreffen,
denn der Warschauer „Maly Dziennik" meldet bereits
in seiner Nummer vom 28. August die polnische Flug-
blätter -Aktion als gestartet . Die polnische Organisation
hat also anscheinend nicht funktioniert.

flutobusverkekrSbingenIoppoteingestettt
Danzig , 31. August.

Der bisher noch unregelmäßig ausgeführte Autobus¬
verkehr von Zoppot nach Edingen ist jetzt endgültig
eingestellt worden . Offenbar sind die Autobusse von pol¬
nischer Seite nunmehr restlos für militärische Zwecke
requiriert worden.

Massenmordversuch unter rage
, Ics. .Mährisch-Ostrau , 31. August.

An der Protektoratsgrenze verübten die Polen einen
Akt unglaublicher Roheit , den man als Massenmord¬
versuch unter Tage bezeichnen kann. Da vor der Be¬
setzung des Olsa-Eebietes durch die Polen das Kohlen¬
revier des Teschener Landes mit dem des Protektorats
um Mährisch-Ostrau eine Einheit bildete , kommt es, daß
der Hubert -Schacht bei Hruschau die Frischluftzufuhr
über einen Windschacht erhält , der bei Wirbitz auf pol¬
nischem Gebiet liegt . Wie die „Mährisch-Schlesische
Landeszeitung " meldet, besaßen nun die Polen die Ro¬

heit . dem Hubert -Schacht die Wetterzufuhr abzuschnei¬
den, indem sie die Ventilatoren abstellten. Wenn nicht
sofort Gegenmaßnahmen ergriffen worden wären , hatte
ein Unglück von unabsehbaren Folgen eintreten müßen.
Daß es sich hierbei um eine planmäßige Aktion der
Polen handelt , geht daraus hervor , daß die Verwal¬
tung des Betriebes schon mit den polnischen Behörden
in Verhandlungen getreten war . Man war sich also
der Tragweite dieses Sabotageaktes vollkommen be¬
wußt.

Häuser an der Srenze abrasiert
Icss. Mährisch-Ostrap , 31. August.

Nach wie vor werden von den Polen die Be¬
festigungsarbeiten im Olsagebiet fieberhaft fortgesetzt.
Dabei wird der gesamte Baumbestand an den Srraßen
und selbst in den Obstgärten umgelegt , damit ein besse¬
res Schußfeld erzielt wird . In Ropitz wurden drei
Häuser buchstäblich abrasiert , wobei die Besitzer ihre
eigenen Gehöfte, aus denen sie nicht einmal die Möbel
entfernen durften , sprengen mußten . Ein ähnlicher Fall
wird aus Trzytiesch gemeldet, wo man einen Förster
zwang, seine Försterei selbst in Brand zu stocken.

Soppelte Niedertracht
- Edingen , 31. August.

In der Druckerei der deutschen „Putziger Zeitung " in
Putzig war vor wenigen Tagen durch polnische Ter¬
roristen ein Brand angelegt worden, der jedoch durch das
entschlossene Eintreten des Eigentümers der Zeitung,
Fritz Freimann , gelöscht werden konnte. Jetzt hat die
polnische Polizei Fritz Freimann verhaftet mit der
sinnlosen Behauptung , er habe damals den Brand in
der Druckerei selbst angelegt . Wie unbegründet die Vor¬
würfe gegen den Volksdeutschen sind, geht daraus her¬
vor, daß nur durch das entschlossene Eingreifen Frei-
manns selbst der Brand auf einen kleinen Herd be¬
schränkt wurde , so daß nur ein Schaden von kaum 2000
Zloty entstanden ist, während der Wert des Objektes,
wie die polnische Presse selbst zugab, 130 000 Zloty be¬
trägt . Freimann ist einer der unzähligen Deutschen, die
der planmäßigen Vernichtungsaktion gegen das deutsche
Volkstum zum Opfer gefallen sind.

kört das nun der Westen1
Offiziöses kingeständnis des Lerrors/ täglich über Z0 Volksdeutsche vor Sericht

Kattowitz , 31. August.
Die Polen und ihre Freunde im Westen hoben bisher

mit konstanter Bosheit das Schreckensregiment gegen die
Volksdeutschen in Polen , die ungezählten Vorfälle des
Terrors aufständischer Banden und Verhetzer polnischer
Bevölkerung , die unmenschlichen himmelschreienden
Mißhandlungen deutscher Männer , Frauen und Kinder
nicht nur verschwiegen, sondern frech als eine Erfindung
der deutschen Propaganda hingestellt, ' Augenscheinlich
durch das unerhörte - Maß der Deutschenverfolgungen
überwältigt , gibt nunmehr die offiziöse „Polska Za-
chodnia" den Terror gegen die Deutschen in Polen
wenigstens so weit zu, als -Deutsche -pon -polnischen Ge¬
richten aus „politischen Gründen ", d. h. eben wegen
ihres Bekenntnisses zum Deutschtum, verurteilt worden
.sind. Wie groß aber mag in -Wirklichkeit die polnilche
Blutschuld sein, die sich nicht nur aus den juristischen
Fällen , sondern aus den unzählbaren Fällen von. Ver¬
schleppungen und nicht amtlichen Verfolgungen , jenem
rücksichtslosestenTerror polnischer Banden und ver¬
hetzter Chauvinisten ergikit!

Nach den von dem offiziösen polnischen Blatt gegebenen
Ziffern sind im Verlauf der drei Monate April , Mai
und Juni (die Ziffern für die letzten zwei Monate , in
denen die Verfolgungen lawinenartig anstiegen, sind be¬
zeichnenderweise nicht berücksichtigt) allein 685 Volks¬
deutsche von den polniichen Gerichten ausschließlich in
sogenannten politischen Angelegenheiten verurteilt wor¬
den. Im gleichen Zeitraum sind außer diesen Verurteil¬
ten nicht weniger als 2178 gerichtliche Versahrrn gegen
Volksdeutsche aus den gleichen Gründen anhängig ge¬
macht worden. Das bedeutet , daß in diesem Zeitpunkt
täglich über 30 Volksdeutsche den polnischen Gerichten
ausschließlich wegen ibres Bekenntnisses zum Deutschtum
ausgeliefert worden sind.

Ostoberschlelien
sott ein Irümmerkausen werden

Kattowitz , 31. August.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , sind von den

polnischen Militärbehörden in Ostoberschlesiensämtliche
wichtigen Industrieanlagen dieses Gebietes untermi¬
niert und sprengfertig gemacht worden. Die für das
Vernichtungswerk angeordneten Sprengkommändos
haben ihre Plätze bereits eingenommen und warten nur
auf das verabredete Signal , um die Sprengungen vor¬
zunehmen.

Als erste sollen das bekannte Stickstofswerk in Chor-
zow (Königshiitte ) , das OberschlesischeElektrizitäts-
werk (OEW .) in Chorzow, das den größten Teil Ost¬
oberschlesiens mit Strom versorgt , und das Elektrizi¬
tätswerk in Lazisk, Kreis Pletz, in die Luft gesprengt
werden . Ebenso sind bereits sämtliche Bergwerke spreng-
fcrtig gemacht. Hier sollen zuerst die elektrischen und

, damit dann die gesamten Förderanlagen gesprengt wer-

Lange Veratungen in London
Spaltung des deutschen Volkes unmöglichflußerordentliche kabinettssitzung

(vrallbbsriebt unssrss Lopsvbagsnsr Ve.rtrstsrs)
üv . Kopenhagen , 31. August.

Das englische Kabinett hielt am Mittwochnachmittag
eine .-außerordentliche Sitzung ab , um über die Rück-
antwort des Führers zu beraten . Zu den vorhergegan¬
genen Besprechungen des Ministerpräsidenten und des
Außenministers hatte sich zeitweilig auch der diploma¬
tische Berater der Regierung , Vansittart , eingesunden.
Die Kabinettssitzung dauerte bis 2 Uhr nachmittags.
Der Verzicht auf sofortige Bekanntgabe des Beschlusses
wird in Londoner diplomatischen Kreisen dahin gedeu¬
tet , daß die englische Regierung weiterberaten will . Vor
allem gehört , wenn eine friedliche Entwicklung gewähr¬
leistet werden soll, sofortiges englisches Einwirken auf
Polen zu den unumgänglichen Erfordernissen , da die
neuen polnischen Provokationen , vor allem das Spiel
mit dem Feuer durch die EeneralmoLilmachung und die
Unterbrechung des Korridor -Verkehrs , andernfalls Wei¬
terungen heraufbeschwören können, bei denen Warschau
England in eine bestimmte Richtung zwingen will.

Nach Darstellung unterrichteter Londoner Kreise ist
der Warschauer Regierung durch den dortigen engli¬
schen Botschafter der deutsche Standpunkt offiziell be¬
kannt gemacht morden. Richtig dürste ferner sein, dag
Ehamb'erlain Wert darauf legt, sich mit den Vertretern
der Dominions zu beraten.

Die Blätter geben den Tatbestand der neuesten
deutsch-englischen Fühlungnahme mit großen Überschrif¬
ten wieder. Mitglieder der Flugzeugbesatzung, die den
letzten Briefwechsel London—Berlin —London übermit¬
telten , haben ihre Eindrücke über Deutschland in einer
Erklärung abgegeben, die recht bezeichnend ist: „Als
wir Berlin verließen , schien alles ruhig . Jedermann
war sehr nett und höflich M uns ." Vernon Bartlett
verzeichnet die Aussichtslosigkeit aller Hoffnungen auf
eine Spaltung des deutschen Volkes.

Polizei gegen Mosleg-Männer
Britische Faschisten demonstrieren vor dem

Foreign Ossice
London,  31 . August

Vor dem Hanse des Äußenministeriums in der
Downingstreet kam es am Dienstag gegen 22 Uhr zu
Zusammenstößen zwischen der Polizei und einer grö¬
ßeren Anzahl faschistischerDemonstranten.

Die Polizei , die zum Teil beritten war , drängte die
englischen Faschisten zurück und riegelte die Straße
völlig ab. Die Demonstranten zogen nun vor das
Parl 'ame-ntsgebäude , wo der Zug ausgelöst wurde. Als
sich die Faschisten vor der Westminstcr Abtei wieder ver¬
sammeln wollten , qing die Polizei erneut gegen sie vor
und trieb sie in. Richtung Victoria -Bahnhof zurück.

den. Die polnischen Militärbehörden haben also die Ab¬
sicht, aus Ostoberschlcsien einen Trümmerhaufen zu
machen.

Vergarbelter-Siedlung unter feuer
Hobeuthen,  31 . August

An einem Erenzübergang nahe der Beuthen -Erube
ließen sich die Polen in der Nacht zum Mittwoch einen
neuen schweren Ercnzzwischenfall zuschulden kommen.
Eine Gruppe polnischer Erenzpolizisten beschoß einen
polnischen Deserteur und nahm dabei in verbrecherischer
Weise eine deutscheBergarbeiter -Siedlung unter Feuer.

Gegen 21.08 Uhr vernahmen die deutschen Ere-nz-
beamten plötzlich heftiges Gewehrfeuer aus der Rich¬
tung des nahe gelegenen Bahndamms . Bald pfiffen
von dort her die Kugeln zwischen den deutschen Berg¬
arbeiter -Wohnhäusern und dem deutschen Zollhaus hin¬
durch und schlugen auch in das jenseits der Straße ge¬
legene Sägewerk der Veutheti-Eru -be ein. Von Be¬
wohnern der Bergarbeiterhäuser konnte einwandfrei
festgestellt wenden, daß sich die polnischen Schützen auf
dem bereits zum deutschen Gebiet gehörendem Teil des
Bahndamms befanden. Diese glatte Grenzverletzung
wird noch verschärft durch die Tatsache, daß die polni¬
schen Gewehrkugeln auf deutschem Gebiet einschlugen.

Der gesamten Erenzbevölkerung bemächtigte sich ver-
ständlicherwcise eine starke Beunruhigung , da man an¬
nahm, es handle sich um einen Feueriiberfall der Polen
auf das deutsche Zollhaus und die benachbarten Wohn-
gebäude. Nur mit dem Nötigsten angetan , stürzten die
verängstigten Menschen ins Freie und suchten ihre Woh¬
nungen erst wieder auf , als die Schießerei nach etwa
,15 Minuten beendet war . In dieser Zeit waren von
den Polen etwa SO Schuß abgegeben worden, die
größtenteils auf deutschem Gebiet einschlugen.

Wie sich später herausstellte , galten die Kugeln einem
polnischen Reservisten namens Stachecki, der in voller
Uniform aus dem polnischen Heer desertiert war . Da¬
bei wurde er von fünf Soldaten , die er verlassen hatte,
verfolgt und heftig beschossen. Durch das Eewehrfeuer
herbeigerufen , erschienen in einiger Entfernung auch
noch 18 Mann der polnischen Grenzpolizei , die ebenfalls
das Feuer auf den Ueberläufer eröffneten . Dieser nahm
jedoch hinter Bodenwellen -in dem unmittelbar an der'
deutschen Grenzstraße gelegenen Wäldchen so geschickt
Deckung, daß er von den um ihn her einschlagenden
Kugeln nicht getroffen wurde.

UnbeschreiblicheSzenen in Lodz,
Kattowitz und Warschau

Schneidemühl , 31. August.
Unter dem grotesken Vorwande , einer deutschen „Ter¬

ror - und Spionageorganisation " in Lodz, Kattowitz
und Warschau auf die Spur gekommen zu sein, unter¬
nahmen Mittwoch polnische Polizeiorgane Hausdurch¬
suchungen in diesen Städten und verhafteten Hunderte
von Volksdeutschen. Aus diesmal nahm die polnische
Polizei die Haussuchungsbesehle zum Anlaß , um nicht
nur willkürlich Verhaftungen durchzuführen, sondern
auch die unglücklichen Betroffenen in ihren Wohnungen
in unmenschlicher Weise zu mißhandeln . Davon zeugten
die gellenden Hilferufe und Schmerzensschreie, die weit¬
hin aus der Straße und in den anliegenden Häusern
hörbar waren.

Von dem Ausmaß dieser Mißhandlungen mag die
Tatsache Zeugnis ablegen , daß polnische ( !) Nachbarn
und Passanten herbeieilten und die Polizei aufforder¬
ten, die Gefangenen doch abzuführen , da die Schreie
nicht mehr zu ertragen seien. Sie wurden jedoch von
der Polizei brutal ausgefordert , sich zu entfernen und
sich um ihre eigenen Sachen zu kümmern, nicht um das
Schicksal von ..deutschen Schweinen". Ueber den Ver¬
bleib der Verhafteten , die kurz darauf wie Verbrecher
abgeführt wurden , konnten die zurückgebliebenen Ange¬
hörigen nichts in Erfahrung bringen . Die Wohnungen
der Verhafteten wurden von den polnischen Schergen
bis aufs letzte ausgeplündert.

wieder 15 Veutsche verkostet
Warschau, 31. August.

Der Warschauer Rundfunk teilt mit , daß in Neusanded
14 Volksdeutsche und ein Reichsdeutscher seitens der
polnischen Behörden unter der allzu durchsichtigen Be¬
hauptung , daß die wehrlosen Opfer des polnischen
Terrors angeblich Anschläge zu provokatorischen Zwecken
geplant hätten , verhaftet worden sind. Polen kann die
von der deutschen Presse und dem Rundfunk berichteten
Tatsachen nicht mehr leugnen und greift nun zu dieser
für die polnische Gesinnung so bezeichnenden Methode.
Sind die Tausende Ermordete , Gemarterte , Geschändete,
die Zehntauseude von Flüchtlingen etwa Provokateure ?.

fluch der kisenbalznoerkekr tkorzow-
Veuttzen unterbrochen

Eleiwitz,  31 . August.
Wie die „OberschlesischeVolksstimme" meldet. h„ ,en

die Polen nach ihrem plötzlichen und heimlichen Ab¬
zug aus ihrer Grenzabsertigungsstelle im Veuthcncr
Hauptbahnhos , nun ebenso rechtswidrig ihren bisher
einigermaßen normal durchgeführten Eisenbahnverkehr
von und nach Veuthen in Chorzow eingestellt.

Mit rücksichtsloser Gewalt drängten polnische Eisen¬
bahn - und Polizeibeamte z. B . am Mittwochmittag aus
dem sonst in Veuthen um 12.50 Uhr eintreffenden in¬
ternationalen Fern -D-Zug alle Fahrgäste , ganz gleich
welcher Nationalität , aus den Wagen , die bestim-
mungsgemäß bis Berlin und Ostende als Kurswagen
weitergehen sollten. Besonders unverschämt benahmen
sie sich gegenüber zahlreichen reichsdeutschen Flücht¬
lingen aus Bielitz-Biala , Kattowitz und Königshütte.
Sie jagten diese bedauernswerten und verängstigten
Menschen über die nahe gelegene Kohlenhalde auf die
Straße Königshütte —Veuthen und erlaubten noch nicht
einmal daß die mit Koffern schwer bepackten reichs-
deutschen Flüchtlinge die Straßenbahn bis in unmittel¬
bare Grenznähe benutzten.

Mit Sprengstoff auf deutschem Sebiet
Vreslau , 31. August.

Wie die „Schlesische Tageszeitung " berichtet, nahm
am Dienstagabend ein deutscher Zollbeamter in Teich¬
walde , Kreis Euttentag , zwei Polen , die über die
Grenze gekommen waren , fest. Der Beamte beobachtete
vier Männer mit schweren Rucksäcken, die ihm höchst
verdächtig vorkamen . Als er sie stellen wollte , warfen
sie die Rucksäcke fort und flohen . Es gelang dem Beam¬
ten , zwei der Flüchtenden zu stellen.

Bei den Festgenommenen handelt es sich um Polen,
die nur sehr schlecht Deutsch verstehen. In den nagel¬
neuen Rucksäckenbefanden sich neue Pistolen , Mu¬
nition und Sprengstoff,  die in Blechbüchsen
verpackt waren . Die beiden Polen wurden der Polizei
übergeben . Der beschlagnahmte Sprengstoff hätte ge¬
nügt , um eine Reihe von Sabotageakten auszuführen.

fler polnischen kolke entkommen
15 Monate durch polnische Gefängnisse geschleppt

Schneidemühl , 31. August.
Ununterbrochen ergießt sich der Flüchtlingsstrom aus

der polnischen Hölle über die rettende Grenze. Beson¬
ders stark ist der Andrang in Schneidemühl . Die lange
Liste, die der Lagerleiter führt , ist ein Dokument un¬
säglicher Not und tiefster Bitternis . Die wenigen Zah¬
len und Daten , die Tag auf Tag die Seiten bedecken,
umreißen erschütternde Menschenschicksale, Hunderte von
Einzelschicksalen, eines so grausam und hart wie das
andere . ,Ein noch junges Mädchen, das den Eindruck
einer alternden Frau macht, berichtet von seinem
sllnfzehnmonatigen Leidensweg durch die polnischen
Gefängnisse. Man verdächtigte sie der Spionage . Ob¬
wohl man sie 15 Monate hindurch verhörte , von Straf¬
anstalt zu Strafanstalt schleppte, man konnte ihr nichts
beweisen. Auf irgendeine vage Denunziation hin war
dieses reichsdeutsche Mädchen in die Maschen der nun
geradezu schon berüchtigten polnischen Justiz gekom¬
men. Heute endlich kann sie, erst vor kurzem entlassen,
aufatmen , wie die vielen Tausende , die das starke Groß-
deutsche Reich nun in seinen Schutz genommen hat.

Veratungen und kmpsänge in Warschau
Warschau, 31. August.

' Am Dienstag wurde der englische Botschafter sowohl
von Außenminister Veck wie auch von Vizeaußen-
miyister Szembek empfangen . Beim polnischen Staats¬
präsidenten Moszicki fand eine Beratung statt , an der
Marschall Rydz-Smigly , Ministerpräsident Skladkowski
und Außenminister Beck teilnahmen.

Polnische Staatsbank in Nöten
Warschau, 31. August.

Der Präsident der Bank von Polen hat für den
1. September eine außerordentliche Generalversammlung
der Aktionäre einberufen , auf der llebergangsbestim-
mungen zum .Statut der polnischen Staatsbank be¬
schlossenwerden sollen. Obwohl diese Bekanntmachung
nichts Näheres enthält , dürfte die plötzliche Einberufung
der Generalversammlung durch die schwierige währungs-
politische Lage zu erklären sein, die für Polen durch die
riesenhaften Ausgaben für seine Kriegsvorbereitungen
entstanden ist.
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Warschau will keinen frieden
Budapest zur polnischen Mobilmachung

v,u. Vudapest,  31. August.
Die Nachricht von der plötzlichen Mobilmachung in

Polen hat in Budapest überrascht, obgleich sie in der
Presse noch keinerlei Niederschlaa fand , da sie siir die
Abendzeitungen zu spät kam. In politischen Kreisen
wird jedoch die polnische Mobilmachung eingehend er¬
örtert.

Man betont , daß jeder vernünftig denkende Mensch
diesem Entschluß Polen -s verständnislos gegenüberstehen
muß. Von welcher Seite man die Angelegenheit auch
betrachtet , müsse sie als Beweis dafür angesehen wer¬
den, daß Polen jede friedliche Lösung der zwischenihm
und Deutschland bestehenden Probleme ablehne.
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fieberhafte
polnische kriegsvorberettungen

Paris , 31 . August.
Die polnischen Kriegsvorbcreitungen in Ostober¬

schlesien werden fieberhaft fortgesetzt . Auf den Dächern
,-ahlreichcr Häuser in Königshütte und anderen Ort¬
schaften wurde 'n mehrere schwere Maschinengewehre auf¬
gestellt , die Tag und Nacht besetzt sind . Sämtliche Gru¬
ben 'und Hütten längs des Grenzgebietes sind von Mili¬
tär besetzt und entsprechend befestigt worden . In den
täglichen Instruktionen der polnischen Offiziere an die
Mannschaften wird eine üble Kriegshetze gegen Deutsch¬
land betrieben . Es soll das Militär auf die Offensive
vorbereitet werden . Das Schlagwort bei diesen tiia-
listen Instruktionen lautet : „Polen zieht in einen hei¬
ligen Krieg gegen das germanische Barbarentum " . Die
lächerlichen Darlegungen des berüchtigten Fliegerhaupt¬
mannes Polesinski fehlen natürlich nicht . So wird also
in Polen sowohl materiell als auch psychologisch mit
allen nur erdenklichen Mitteln zum Kriege geschärt.

Kabinettsumbildung in Paris!
Daladier verhandelt mit Parteiführern

inü . Brüssel , 31 . August.
Ministerpräsident Daladier hatte am Mittwoch noch

einmal ausführlich Besprechungen mit den Partei¬
führern Lösn Blum ( Sozialdemokraten ) , Louis Marin
(Republikanische Vereinigung ) , Flandin ( Demokratische
Allianz ) und Frossard ( Sozialistische und republikanische
Union ) , die sich. wie man in Pariser politischen Kreisen
annimmt , auf die bevorstehende Umbildung des Kabi¬
netts bezogen haben dürften , das von den Sozialdemo¬
kraten bis zum äußersten rechten Flügel Marins alle
Gruppen der Kammer umfassen soll . Die parlamenta¬
rische Gruppe der Sozialdemokraten hat sich inzwischen
bereits veranlagt gesehen , der Regierung Daladier ihr
Vertrauen auszusprechen.

Am Nachmittag setzte Ministerpräsident Daladier seine
Beratungen mit Eeneralstabschef Eamelin und besten
Mitarbeiter Colson fort . Der „Paris Soir " meint , vor
Ende der Woche werde wohl keine Entscheidung in
dem einen oder anderen Sinne fallen . Das Blatt ist
der Ansicht , daß der Meinungsaustausch zwischen Berlin
und London fortgesetzt werde.

fort mit Versailles!
weg mit den Schmerzen ! — kin hochaktueller ftrtikel des Popolo d'ltalia

i , . . ?rom, öl . AUlMst.
den mit Versailles , meq mit
an » -, veröffentlicht „Popolo d'Jtaliä " in
Mailand einen Artikel , der in der Festitelluna »ink- ii

U Behebung der Ursachen aller Uebel , ^ unter
denen Europa zu leiden hat , - er Vertrag von Ver¬
sailles beseitigt « erden muß . ^

.H? ^ tuelle Artikel wurde von der gesamten
Ä Wortlaut abgedruckt . Er lautet:

Stunde m der das Wasser bereits bis zur
R - tinn » k Klangt man vom Duce die
Rettung des Friedens . Man sagt dabei aber nicht , wel¬
chen Frieden ^ Mgn spricht nur ganz einfach vom Frie-

wenn wir richtig verstanden haben , gleich¬
bedeutend ist mit der Vermeidung des Krieges . Die
vermiedenen Botschaften und die verschiedenen dringen¬
den Appelle der internationalen Presse verlangen im
Grunde genommen das Geschenk einer Sache , die , wenn
der banale Vergleich erlaubt sei , mit einem schmerz¬
stillenden Mittel verglichen werden könnte , das zwar
eine Zeitlang einschläfernd , nicht aber die Ursache des
Nebels beheben könne.

Zur Beseitigung der Ursache des Uebels muß jetzt,
da es sich bis zum rasenden Schmerz verschärft hat , der
Zahn gezogen werden . — Raus mit dem Zahn ! und
schon ist der Schmerz verflogen . Zur Behebung der
Schmerzen muß Versailles beseitigt werden . Fort mit
Versailles ! Fort mit allen europäischen und außer¬
europäischen Schmerzen!

Den Frieden retten ! Den Frieden retten . . ! Aber
welche Lage soll damit gerettet werden . Etwa die von
heute , um morgen wieder an der gleichen Stelle zu
stehen ? Das wäre gleichbedeutend mit der Rettung des

Uebels , in dem man sie mit den Ursachen des Uebels
verbindet . Unter diese « Umständen kann niemand , auch
nichr aus den Knien darum bitten , daß das faschistische
Italien , das zu den von dem Vcrsailler Uebel ' am
meisten getroffenen Staaten gehört , sich selbst verrät.
Heute , im letzten Augenblick , braucht man das Herz des
Duce nichr zu befragen , das mit dem Herzen des
italienischen Volkes « ins ist.

Das , was der Duce denkt , ist voll und ganz bekannt,
da das Uebel ja nicht erst von hegte ist . Der Duce hat
oft gesprochen und im voraus auf die ungewöhnlichen
Fragen jener geantwortet , die heute , da sie nicht wissen,
wem sie sich anvertrauen sollen , sich an ihn wende » ,
während sie bis gestern sich den Augenschein gaben , seine
Worte nicht zu verstehen , wenn sie sich nicht gar dazu
verstiegen , seine Person und die Ehre des italienischen
Volkes zu beleidigen . Der Duce hat sofort gesprochen,
als er zu einem bestimmten Zeitpunkt in Caneo feier¬
lich verkündete , daß er sich in Schweigen hülle , da , wenn
es möglich werden sollte , das Volk sprechen werde.
Frankreich z. B . hatte er in seiner Rede an die alten
Kämpfer des Faschismus gesägt , daß es ihm vollständig
freistehe , eine einfache Erörterung des italienischen
Problems zu verweigern , daß es sich dann aber nicht
darüber beschwere » dürfte , wenn usw . usw - . . .

Eine Sache ist aus jeden Fall ganz sicher : Der Duce
arbeitet , ohne sich auch nur eine Minute Ruhe zu gön¬
nen , für die Gesundung Europas , also für den Frieden,
da die Völker , wie die Individuen , nicht zum Frieden
kommen werden , wenn sie nicht zuvor geheilt sind , und
sie werden nicht zur Heilung kommen , wenn sie nicht
vorher alle Ursachen ihrer Uebel , keine einzige ausge-
genommen , beseitigt haben werden ."

feschen - - ie offene Wunde
Sie Lschechen verbitten sich die kinmischung Polens

französische Presse mit Zensurlücken
Paris , 31 . August

Die französischen Behörden sehen ihre Maßnahmen
gegen die kommunistische Presse fort . So wurden u . a.
auch einige kommunistische Provinzblätter verboten.
Darüber hinaus soll man , wie in Pariser politischpn
Kreisen verlautet , ein Verbot der kommunistischen
Partei Frankreichs erwägen.

Die französische Presse steht weitgehend im Zeichen
der von der Regierung eingeführten Vorzensur . Fast
kein Blatt ist vom Zensor ohne Beanstandung durch-
gelasten worden . Die erste Seite der „Action Francaise"
erschien fast völlig weih . Die Pariser Pressevsreinigung
hat beschlossen , daß der Umfang der Pariser Zeitungen
in Zukunft nicht mehr als sechs Seiten betragen darf.

Die Stelle des üblichen Artikels von Charles
Maurras in der „Action Francaise " war teer und trug
die Aufschrift „zensiert " . In der vortägigen Ausgabe
des Blattes hatte Maurras die Regierung Daladier
angegriffen und beschuldigt . Frankreich aus nicht zu
rechtfertigenden Gründen in einen Krieg zu treiben.
Das französische Volk sei nicht bereit , für einen Krieg
der Prinzipien zu sterben . Die Aussichten in einem
Kriege seien für Frankreich ungünstig.

Straßenkontrolle in Paris
. o . seil . Bern , 31 . August.

Die französischen Behörden haben die Pariser Siii-
wohner aufgefordert , ständig Ausweispapiere mitzufüh¬
len , da die Straßenkontrolle einzelner Personen noch
strenger als bisher durchgeführt werden soll.

Prag , 31 . August.
Die tschechische Presse rechnet weiterhin scharf mit den

Tschechenverfolguichen in Polen ab . „ Narodni Streb"
schreibt u . a . : „Wer hat Polen die Legitimation ge¬
geben , sich um das tschechische Volk und das Protekto¬
rat zu kümmern ? Ein Volk , das imstande ist , 20 Jahre
hindurch die Millionen slawischer Bruder zu unter¬
drücken und sie der grundlegendsten gesetzlichen Rechte
zu berauben , kann kaum als Bruder bezeichnet werden.
Die polnische Innenpolitik war während der ganzen
20 Jahre von keinxm anderen Gedanken geleitet , als
Millionen Ukrainer , Weißrussen und Tschechen zu ver¬
nichten und von der Erdoberfläche auszutilgen . Die
jetzigen Meldungen über den Terror in Oberschlcsicn
rufen das barbarische polnische Vorgehen gegen die
Tschechen im Olsa -Gebiet ins Gedächtnis . Tausende
und aber Tausende von Familien erinnern sich dieses

, Terrors polnischer Banden , die um Mitternacht Fami¬
lien in Kälte und Regen hinauszerrten und die Trüm¬
mer ihrer Habe in die Gräben warfen.

Die „Narodni Politica " erklärt in einem Artikel
unter dem Titel „Teschen eine offene Wunde " : „In
den verflossenen 20 Jahren haben die Tschechen nichts
als Feindseligkeiten von den Polen erfahren ." Die
Brunnenvergiftung , die von polnischer Seite gegen die
Tschechen betrieben wurde , sei aber ein Kinderspiel da¬
gegen , was die polnischen Zeitungen und der polnische
Rundfunk noch vor kurzem gegen die Tschechen «losge¬
lassen hätten . Auf das Teschener Gebiet hätten die Po¬

sten weder einen ethnographisch , noch politisch , noch Histo¬
risch . noch wirtschaftlich begründete « Anspruch . Was.
nach der Besetzung dieses Gebietes von den Polen der
tschechischen Mehrheit dort angetan worden sei, würden

die Tschechen den Polen nie vergessen . Teschen bleibe
für sie eine offene Wunde . Wenn nun die Polen sich
plötzlich rührend um die Tschechen kümmerten , so könne
man wohl sagen , es sei eine lächerliche Phrase , so lange
sie Teschen nicht zurückgeben ."

Polnischer Srenzer vergewaltigt
tschechisches Mädchen

Mährisch -Ostrau , 31 . August.
Eine viehische Tat meldet die „Mährisch -Schlesische

Landeszeitung " aus Schönhof an der Protektoratsgrenze.
Ein tschechisches Mädchen , das über die grüne Grenze
ins Protektorat fliehen wollte , wurde im letzten Augen¬
blick von einem polnischen Grenzer erwischt , in das
Erenzhäuschen geschleppt und dort vergewaltigt . Be¬
kannte , die durch die Schreie des Mädchens aufmerksam
geworden , zur Zollbude kamen , waren Augenzeugen
dieser Schandtat.

Die Polen Hausen in den Wäldern der Veskideu
schlimmer als die Räuber . Die polnischen Behörden
haben Rollkommandos der „Hilfspolizei " ( jener berüch¬
tigten Aufständischen , die man bewaffnet hat und in

-Zioilkleider ihren Dienst versehen läßt ) , mit Motor¬
rädern und gestohlenen Kraftwagen eingesetzt , um die
Bevölkerung völlig einzuschüchtern , was dc « Mordkom-
mandos auch gelungen ist : Die Biekitzer Befehlsstelle dieser
Terrorgruppe hat Fangprämien auf Volksdeutsche aus¬
gesetzt , so daß sich die Horden überall an unschuldigen
Menschen vörgr 'öifcnstEä gibt kaum noch eine ' Familie)
die nicht von diesen Banditen heimgesucht worden wäre
und mindestens ein Familienmitglied verloren hat.

VerkelzrsunsNle im verdunkelten Paris
0 . 8ok . Bern , 31 . August.

Paris ist jetzt wie auch die anderen Städte Frank¬
reichs nachts vollkommen verdunkelt . Da zahlreiche
Automobilisten ihre Geschwindigkeit dieser Verdunke¬
lung nicht angepaßt hatten , ereigneten sich sowohl im
Zentrum von Paris wie in dessen näherer Umgebung
zahlreiche schwere Unfälle . Die Zentralhalle von Paris
kennt seit drei Tagen erhebliche Schwierigkeiten auf
allen Gebieten . Die seltenen Tiere des zoologischen Gar¬
tens von Vincennes sind in die Provinz geschafft worden.

2Z Ulzr Polizeistunde in Italien
Rom , 31 . August.

Vom Sonntag , 3 . September ab , ist die Polizeistunde
für alle öffentlichen Lokale Italiens auf 23 Uhr fest¬
gefegt worden.

Verdunkelungsübungen  in Rom haben ge¬
zeigt . daß die Stadt sofort teilweise oder vollkommen
verdunkelt werden kann . Ab Mittwochabend ist auch
für sämtliche Geschäfte die Schaufensterbeleuchtung und
Benutzung von Lichtreklamen untersagt worden.

Panama -Kanal verstärkt bewacht
Valboa , 31 . August

Der Gouverneur der Panamakanal -Zone , Brigade¬
general Ridley , verfügte am Dienstag die militärische
Bewachung jedes den Kanal durchfahrenden Schiffes
als „ außergewöhnliche Vorsichtsmaßnahme angesichts der
drohenden Kriegsmöglichkeit " . Wie General Ridley er¬
klärte . haben die Bordwachen die Aufgabe , „jede wag¬
halsige und unbedachte Tat zu verhindern " , die dem
Kanal einen Schaden zufügen könnte . Auch die
Schlensenwachen sollen erheblich verstärkt werden.

waffensunde bei polnischenZollinspektoren
In Danzig 22 Pistolen , 1270 Schuß Munition , Spreng¬

stoff und Blinkapparate beschlagnahmt

2 g.. Danzig , 31 . August.

Nachdem vor einigen Tagen die polnischen Zollinspek¬
toren Krajniak und Kuspit , die in Pieckel , dem süd¬
lichsten Dorf des Danziger Freistaatgebietes , stationiert
waren , wegen Spionage festgenommen wurden , haben
nunmehr die beiden übriggebliebenen polnischen Zoll¬
inspektoren Kaminski und Kfenning , die gleichfalls in
Pieckel stationiert waren , die Flucht ergriffen und sich
auf polnisches Gebiet begeben.

Die Untersuchung der Wohnungen der polnischen Zoll¬
inspektoren in der polnischen Schule in Pieckel durch die
Danziger Geheime Staatspolizei förderte eine Reihe
von Waffen zutage . Insgesamt wurden 22 Pistolen,
zum größten Teil Armeepistolen , vorgefunden und be¬
schlagnahmt , desgleichen 1270 Schuß Munition . Außer¬
dem fand man neun Blechschachteln in der Größe
10 mal 3 Zentimeter , die hochwertigen Sprengstoff ent¬
hielten , sowie mehrere Blinkapparate . Die Unter¬
suchung ergab , daß im Dachboden der polnischen Schule
eine Vlinkstation eingerichtet worden war und daß man
sich mit ihrer Hilfe zweifellos mehrere Monate mit pol¬
nischen Beamten jenseits der Grenze verständigt hat.
Wie aus dem Fabrikstempel hervorgeht , sind die Waffen
in der Warschauer Waffenfabrik „Eadon " hergestellt
worden . Wie die beiden von der Danziger Geheimen
Staatspolizei festgenommenen polnischen Zollinspektoren
zu Protokoll gegeben haben , haben sie gemeinschaftlich
mit den beiden flüchtig gewordenen Zollinspektoren im
Freistaatgebiet Spionage zugunsten des polnischen
Staates getrieben.

Japans neues Kabinett
Sie Zusammensetzung — Zurückkaltende Stellungnalzme der Presse

Tokio , 31 . August.

Der neue japanische Ministerpräsident General Abe
legte seine Kabinettsliste dem Kaiser vor ; die von
letzterem genehmigt wurde . Ministerpräsident und zu¬
gleich Außenminister ist General Abe , Innen - und Wohl¬
fahrtsminister Ohara . der frühere Finanzminister im
Kabinett Okada im Jahre 1934 war . Die Finanzen über¬
nimmt Aoki , der zugleich das Kabinetts -Planungsamt
betreut . Von den Wehrmachtsministeri 'en übernimmt das
Heer General Hata , die Kriegsmarine Vizeadmiral Po-
ichida ; die weiteren Ministerien verteilen sich wie folgt:
Justiz Niyagi , Erziehung Kawarada ( früher Innen¬
minister im Hayaschi -Kabinett ) , Handel und zugleich
Landwirtschaft Vizeadmiral Eodo ( früher Eisenbahn-
minister ) . Verkehr und zugleich Eisenbahnen Ragai
(früher Kolonialminister und Verkehrsminister ) , Kolo¬
nien Kanemitsu.

Die politischen Kreise und die Presse beurteilen das
Ee Kabinett zurückhaltend , aber nicht unfreundlich.
>,u.oklo Ascchi Schimbun " meint , daß Abes Beziehungen
Wr Armee sowie zu den politischen und wirtschaftlichen
^ « rsen weder gut noch schlecht seien . ^Hotschi Schim-
„V betont , daß Japan aus ein starkes oertrauens-
< ^ ° :ges Kabinett warte . „Mijako Schimbun ' ' glaubt.

Kabinett sicherlich von der Nation unter-
würde . „ Kokumin Schimbun " bemängelt,

amt s ^ ^ kinierminister gleichzeitig auch das Augen-
ieite » wolle . Die gegenwärtige Zeit rufe nach

einem starken Außenminister . Japans Diplomatie müsse
sich auf die Neuordnung Ostasiens konzentrieren , was
gleichbedeutend sei mit der Ausschaltung des britischen
Einflusses . Dieses politische Ziel dürfe nicht geändert
werden . Das Blatt meint abschließend , daß es einen
nicht wiedergutzumachenden Fehler und schweren natio¬
nalen Verlust bedeuten würde , wenn Japan sich seine
Lage durch Annäherung an England erleichtern wolle.

Tokio Nitschi Nitschi - verlangt , daß die guten Be¬
ziehungen mit Deutschland und Italien aufrechterhalten
werben , da die drei Länder gegen den Status quo zu¬
sammenstehen müßten.

apans sernostpolMK unoerSndert
Tokio , 31 . August.

>er ersten Sitzung des neuen japanischen Ka-
iab Ministerpräsident Abe der Pr °sie ge »enuber
lärung ab , in der er u . a . unterstrich , dag Ja-
rnostpolitik unverändert durchgeführt werde,
oerde mit allen Ländern . die zui Zusammen-
,it Javan bereit seien , freundschaftliche Bezie-
Kleaen Zur Bewältigung der großen Aufgaben
mucVin Ostasicn seien verschiedene mncrpolit,-
dnabmen erforderlich , wie die Umstellung des
en Lebens aus den Kriegszustand. den Ausbau
desverteidiguny . die Vergrößerung der Produt-
n - ität und Wirt chaftskontrolle.

kommunolpoljtische Schulung
ssufgabe der Partei

Berlin , 31 . August:
Der Reichsinnenminister , gibt eine Entscheidung des

Stellvertreters des Führers bekannt , in der die Frage
der Trägerschaft der kommunalpolitischen Schulen und
der finanziellen Leistungen der Gemeinden geklärt
wird . Danach ist die kommunalpolitische Schulung von
Bürgermeistern , Beigeordneten und Gemeinderäten
Ausgabe der Partei . Sie erstreckt sich neben Schulung
in allgemein weltanschaulichen Fragen auch darauf , daß
den Bürgermeistern , Beigeordneten und Gemeinde¬
räten die fachlichen Kenntnisse für eine nationalsozia¬
listische Eemeindeführung vermittelt werden . Die Ge¬
staltung der Schulung ist den Aemtern für Kommunal¬
politik übertragen . Sondereinrichtungen und neue
Schulen sollen nicht geschaffen werden , es können viel¬
mehr die vorhandenen gemeindlichen Einrichtungen
und die Verwaltungsakademien benutzt werden . Die
Gemeinden beteiligen sich an den Kosten nur durch
Uebernahme der Verpflegungs - und Reisekosten für die
Schulungsteilnehmer.

Von der krntearbeit zurück
Berlin , 31 . August.

Nachdem die deutsche Getreideernte eingebracht ist,
sind nun auch die letzten Transporte der deutschen Stu¬
denten aus den Ostgauen in ihre Heimatstädte zurück¬
gekehrt . Gleichzeitig sind die in über 100 Erntekinder¬
gärten eingesetzten Studentinnen in ihrer Heimat ein¬
getroffen , um sich dort wieder ihrer wissenschaftlichen
Arbeit zuzuwenden . In der Erntehilfe und im Land¬
dienst waren nach den jetzt vorliegenden Meldungen
der Orts - und Kreisbauernschaften insgesamt 47 326
Studenten uüd Studentinnen tätig.

Kenderson bei von Mbbenlrop
Berlin , 31 . August.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop empfing in der Nacht zum Donnerstag im Aus¬
wärtigen Amt den britischen Botschafter in Berlin , Sir
Neoille Henderfon.

Litauen und Lettland
fützlen sich durch polen bedrotzt

Königsberg , 31 . August.
Die Stimmung an der polnisch -litauischen Grenze

wird von Tag zu Tag nervöser . Dies gilt insbesondere
für das Dreieck Suwalki — Erodno — Wilna . Berichte von
Kaufleuten und Reisenden sowie polnischen Ueberläu-
fcrn stimmen darin überein , daß die Polen in diesem
Raum Truppenmassen mit großen Kavallerieeinheiten
konzentrieren , um die Eisenbahnlinien Suwalki — Kalva-
rija— Wladislawow—Wirballen und Wilna—Kowno—
Wladislawow im Ernstfall in die Hand zu bekommen.

Diese Vorgänge auf polnischer Seite haben in Litauen
größte Beunruhigung ausgelöst , zumal im Zuge des
polnischen Aufmarsches dtp Unterdrückung der Litauer
im Wilnaer Gebiet unter dem Borwand militärischer
Notmahnahmen ins Unerträgliche gesteigert wird.

sZoncksrbsrickt unsers » in vsnrig veilsnäen Zonäsr-
berlcbtsrststtsrs ll . O. viele mann)

Die Danziger wissen , die Deutschen des Reiches wissen,
die Polen und Engländer wissen , ja alle Welt weiß,
daß Danzigs deutsches Schicksal seiner Erfüllung ent¬
gegengeht.

Wenn am Tage der Heimkehr die Fahne mit den Dan¬
ziger Hoheitsinsignien eingeholt und an ihre Stelle das
Banner des Reiches gesetzt wird , dann ist diese Stunde
nicht nur der Sieg der deutschen Sache und des Rech¬
tes , sondern auch der Augenblick des höchsten Erfolges
sür die NSDAP . des Gaues Danzig , die in langen
Jahren des Kampfes um Recht und Freiheit Hüter der
Gesinnung und Wahrer der politischen Ehre Danzigs
gewesen ist . Sie ist es auch , die in der ll -Heimwehr in
dem Entscheidungsstadiurn den Deutschen Danzigs ein
todesmutiges , diszipliniertes und schlagkräftiges Korps
entschlossener Männer stellte , die politische Soldaten
und Soldaten der Waffe zugleich sind.

Solange Danzig vom Reich getrennt ist , solange will
es auch zum Reich zurück . Darüber ist überhaupt kein
Zweifel . Es mußte aber zur Verwirklichung dieses
glühenden Wunsches zuvor , genau wie das Reich , natio¬
nalsozialistisch werden . Nur in diesem Gleichklang des
Willens und im Bewußtsein der absoluten politischen
Schicksalsgemeinschaft erwuchsen die praktischen Mög¬
lichkeiten zur Erfüllung der großen Sehnsucht.

Als nach der Machtübernahme im Reich der große
nationalsozialistische Frühling anbrach , versuchten sich
— wie ja auch in der deutschen Ostmark — in Danzig
Vertreter und Träger alter politischer Ideen und Par¬
teien dem unwiderstehlichen Strom der neuen Begeiste¬
rung entgegenzustemmen . Sie versuchten aus dem Boden,
den Willkür und brutale Gewalt vom Reich getrennt
hatten , sich der schicksalsmäßigen Einheit der ganzen
deutschen Nation , der völkischen Einheit , zu entziehen.
Vergeblich ! Auch in Danzig kam die nationalsozialistische
Machtübernahme im Gefolge eines gewaltigen Auf-
bruches der Herzen , und im Sieg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , die hier wie dort über die Grenzen
hinweg einem Befehl gehorchte und einem Willen
diente , vollzog sich bereits ein Anschluß , der zum un¬
mißverständlichen Vorboten des aufrüttelnden Ge¬
schehens unserer Tage wurde.

Daß die Vereinigung der Herzen und des politischen
Willens zwischen Danzig und dem Reich erfolgte , ist
das geschichtliche Verdienst der NSDAP . in Danzig und
ihres Gauleiters Albert Förster ; denn mit seinem
Namen und seiner Person ist Danzigs Schicksalskampf
im Osten unlöslich verbunden , ja , wir können heute
sagen , daß die erste Station Danzigs auf dem Wege
zurück zum Reich erreicht war au jenem Oktobertag 1930 , da
der unbekannte jüngste Abgeordnete des Deutschen Reichs¬
tages in München zum erstenmal in seinem Leben einen
Zug nach dem Osten bestieg , um in Auftrag und Voll¬
macht Adolf Hitlers die Führung des Gaues Danzig
der NSDAP . zu übernehmen.

Wie im Reich , war auch damals in Danzig die
NSDAP . eine Partei unter vielen , in den politischen
Tageskampf um die Geltung und . Macht gestellt und in
Danzig ,tzazu noch durch verschiedene Umstände , in ihrer
Schlagkraft geschwächt und uneinheitlich . In den meisten
Gauen des Reiches richtete sich in ' der Kampfzeit das
politische Gewicht der Partei vollständig nach dem Gau¬
leiter und seiner Befähigung , der Parteigenossenschaft
Ziele und Aufgaben zu stellen und ihre Kampfkraft
wachzuhalten . Förster kam nach Danzig mit einem fest-
umrissenen Auftrag und einem kurzfristigen Ziel , näm¬
lich den Wahlkamps sür die bevorstehenden Danziger
Volkstagswahlen für die NSDAP . erfolgreich zu füh¬
ren . Wenn er drei Wochen nach seinem Eintreffen auf
Danziger Boden dem Führer melden konnte : „Wir
stehen fest auf der Wacht an der Weichsel " , so schloß diese
Meldung den siegreich durchgeführten Wahlkampf , die
Bewährung des jungen Gauleiters in Danzig und die
Marschrichtung für alle Zukunft ein.

Blättert man heute im Buch der Geschichte der Par¬
tei in Danzig , so finden sich neben den leuchtenden Stun¬
den großen gemeinsamen Bekenntnisses , neben den Be¬
suchen des Führers und der großen Männer der Bewe¬
gung auch jene dunklen Erinnerungen , die die Partei
an die Gräber gefallener Kameraden führte . Wir fin¬
den auch in Danzig die durch die eigenartige staatsrecht¬
liche Lage bedingte besondere Form der inneren Aus¬
einandersetzungen mit politischen Gegnern und Volks¬
verrätern , wir finden den überaus komplizierten Vor¬
gang des Kampfes mit dem Völkerbund und seinem
zeitweiligen Hohen Kommissar Bester , einem Iren , der
durch eigene politische Voreingenommenheit - der Partei
nach der Machtübernahme internationale Schwierigkei¬
ten zugedacht hatte.

Unter einem Gesetz stehend , wie alle Kaue der Partei,
trägt der Kampf des Gaues Danzig weitgehend ein ver¬
wandtes Gesicht mit dem Machtkampf um Deutschland.
Doch zeichnet er sich an der Weichselmündung immer
durch seine besondere völkische Aufgabe aus . .In jeder
Stunde unvergessend , wenn auch viele Jahre in grauer
Ferne liegend , besteht das eine große Ziel . Unabänder¬
lich brennt in dem Herzen jedes Danziger Parteigenossen
das große Feuer der Sehnsucht . Jahr um Jahr steht
hinter jedem politischen Wort , jeder Tat , jedem Kampf¬
abschnitt nur die eine große Parole : Heim ins
Reich.

Auch in Lettland fühlt man sich durch Polens militä¬
rische Vorbereitungen an der litauischen Grenze be¬
unruhigt . Polen sei — so erklärt man in Riga — nach
der Entwicklung in den letzten Wochen ohne weiteres
ein neuer Raub litauischen Gebietes nach dem Muster
der 1920 erfolgten widerrechtlichen Aneignung Wilnas
zuzutrauen . Aehnlich wie in der litauischen Hauptstadt
fürchtet man in Lettland , daß Polen jetzt seine gierigen
Hände nach Kowno ausstreckt , zumal , wie erinnerlich,
selbst die halbamtliche polnische Presse im Verlauf der
letzten polnisch -litauischen Krise vom März 1938 die
Forderung nach einer Eingliederung ganz Litauens in
den polnischen Staat erhoben hatte.

Polnischer Kriegstaumel
2 » . Danzig , 31 . August.

Die Kriegsstimmung in Polen , die kaum noch steige-
rungsfähig ist , findet weiter ihren Niederschlag in der
polnischen Presse . Das Zentralorgan der polnischen so¬
zialdemokratischen Partei , der „Robotnik " , veröffentlicht
an führender Stelle einen Ausruf an das „arbeitende
polnische Volk in Stadt und Land " , in dem aufgefor¬
dert wird , kein Pole möge im Kampf und in der Ar¬
beit gegen das Deutsche Reich , das das Blatt einen „ ge¬
meinen Vergewaltiaer des Pölkerrechts " nennt , fehlen.
Ganz die Maske fallen läßt das Organ des Pommerel-
ler Woiwoden Raczkiewicz , die „Gazetta Pomorska " .
Diese Zeitung schreibt unter der Überschrift „Die
Brandstifter der Welt müssen überwältigt werden " , es
werde keine Ruhe in Europa geben , solange Deutsch¬
land nicht , endgültig überwältigt sein wurde.
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Im Flüchtlingslager peterswaldau
krschütternve vttder deutschen Leides

(Draftblisrielik uvssrss Vertreters t» ketvrsrvnlänii)
rck. Peterswaldau , S1 . August.

Eines der Lager , die zur Aufnahme Volksdeutscher
«Mchtlinge aus Polen errichtet werden mutzten , liegt
im Schloß „Peterswaldau " . Es ist ein sogenanntes
Tchlußlager , in dem die vor polnischem Terror Ge¬
flohenen vor ihrer Verteilung ins Binnenland noch ein¬
mal gesammelt werden . Manchmal sind tausend Men¬
schen hier untergebracht , unter achthundert sinkt die
Zahl nie . Ein Stab von Leitern und Mitarbeitern
der NSV ., der Frauenschaft , der Braunen Schwestern-
schar und Aerzte betreuen die Flüchtlinge . Ein « Ar¬
beitsvermittlung ist eingerichtet , die all « arbeitsfähigen
rasch auf die möglichen Arbeitsstellen verteilt und
ihnen hierdurch wieder Lohn und Brot gibt.

Eine vielfältige Arbeit ist von diesen Fürsorgern und
Betreuern zu leisten . Denn wem es schließlich ge¬
lungen ist , oft genug unmittelbar vor tödlicher Miß¬
handlung , den polnischen Mordbanden zu entrinnen,
kommt in unbeschreiblich abgerissenem Zustand auf
deutschem Boden an . Durch Busch und Wald , Moor und
Sumpf , über Bäche und Flüsse ging der grauenvolle
Weg bis zu den schützenden Grenzpfähle -a des Reiches.
Barfuß , verletzt , in hastig zusammengerafften Kleioer-
fetzen kommen sie . Nicht wenige tragen die blutigen
Spuren polnischer Roheiten , Striemen , Beulen , Ritz¬
wunden.

.Ein erschütterndes Bild deutschen Leides : Männer,
Frauen , Kinder jeden Alters , abgehärmt und abgejagt.
Fabrikarbeiter , Bergknappen mrt ihren Frauen und
ihren zahlreichen Kindern . Die Kinder beherrschen das
Lager . Eine Wiese hinter dem Schlotz ist kurzgemäht,
Pfahle sind eingerammt , auf den Schnüren dazwischen
flattern hundert Säuglingswindeln und Kinderhemd-
chen in allen Farben . Und überall sitzen Frauen , um¬
geben von drei , vier , fünf Kindern und nähen Kinder¬
wäsche . Mehrere Frauen stehen nahe vor ihrer Nieder¬
kunft und in diesem Zustand haben sie vor wenigen
Tagen erst die stundenweite Flucht in die Freiheit und
Fürsorge des Reiches gewagt.

Ergreifend , wie sie von ihren Leiden berichten . Da ist
ein Ärbeiterchcpaar , es hat nichts gerettet als was es
auf dem Leibe trägt , ein paar schäbige Kleiderfetzcn
und die Kinder . Und diese Familie gehört zu den vom
Glück Begünstigten . Denn , daß einer Familie die Flucht
geschlossen gelang , ist sehr selten . Frauen wissen nicht,
wo die Männer sind , Kinder klagen um verlorene
Eltern . Da ist ein alter Bergarbeiter , seine Söhne sind
nach dem Osten verschleppt . Einer Frau mit sechs Kin¬
dern ist in der Nacht vor der Flucht der Mann weg¬
geholt worden , ihr Jammern und Schreien haben die
polnischen Polizisten mit Hieben beantwortet . Schul¬
tern , Arme und Hals sind mit den Spuren der Miß¬
handlungen bedeckt.

Und in allen : Welch ein Vertrauen zu Volk und
Führer ! Sie wissen , daß ihnen geholfen werden wird,
und sie warten mit einer Geduld und Zuversicht , die

— NöV.-Stab betreut die lZebetzten
alles Leid , alle Schmach und Peinigung nicht erschüttern
konnte . Die Männer namentlich die vor zwanzig Jah¬
ren in der deutschen Wehrmacht gedient haben , beginnen
bald vom Kampfwert und der Verfassung der polnischen
Armee zu sprechen . Sie halten nicht viel davon Klei¬
dung , Verpflegung . Unterkunft , Disziplin , Ausbildung
das alles ist schlecht , unzulänglich , unfertig . Und über
die Befestigungsbauten , die jetzt überall in ' wilder Hast
entstehen , lacht einer , der eben den Film vom deutschen
Westwall gesehen hat.

Während wir Abschied nehmen , fahren Autos durch
das hallende Schloßtor , hoch beladen das eine mit
frischer Wüsche und Kleidern , das andere schwankend
unter der Last von Brot mch anderen Lebensmitteln.
Frauen aus Peterswaldau und anderen Städtchen könn
men und wollen Mütter und Kinder in Pflege nehmen.
So bannt eine großzügige Hilfsbereitschaft rasch und
gründlich die erste schwerste Not.

So viel sie gelitten haben , und obwohl all ihr Hab
und Gut der Raub - und Zerstörungswut polnischer
Banditen überlassen werden mutzte , sie misse » , Deutsch¬
land ist groß und mächtig , und der Führer wird helfem
Sie wissen , noch eine kurze Frist und ein neues , schönes
Leben beginnt auch für sie. Ein Leben sicherer Arbeit
für die deutsche Volksgemeinschaft , aus der sie kein
Hatz , kein Terror mehr reißen kann.

Neale krwägungon der tschechischen presse
rä . Prag . ;n . August,

Angesichts der ernsten politischen Lage versichert die
tschechische Presse , daß das gesamte , tschechische Volk rück¬
haltlos auf dem Boden der Tatsachen stehe und sich der

Pflichten bewutzt sei , die ihm aus der Eingliederung in
das Erotzdeutsche Reich entstanden sind . Das Schicksal,
so schreibt der „ Venkom ", hat die Tschechen mit Deutsch¬
land verbunden.

Der „ Narodni Streb " betont , die Tage und Wochen
seien vorüber , da sich einzelne Kreise mit kläglich zu¬
sammengebrochenen Illusionen  betäuben wollten.
Heute heiße es , Augen offenhalten und die Realitäten
klar zu erkennen . Jeder Tscheche müsse Disziplin halten
und ruhig seiner Arbeit nachgehen . Die „Narodni Po-
litica " stellt den unerschütterlichen Friedens¬
willen  wie auch die feste Entschlossenheit Deutsch¬
lands nach einer Beendigung der gegenwärtigen Zu¬
stände an der deutschen Ostgrenze in den Mittelpunkt
ihrer Betrachtungen . Jeder wisse , daß Adolf Hitler
weder einen Krieg wünsche , noch Eroberungspläne hege,
aber entschlossen sei , an Stelle der chaotischen Zustünde
eine neue Ordnung einzuführen und die deutschen Le-
bensrechtc durchzusetzen . Die Schuld Englands und
Frankreichs an der gefährlichen Einkrcisungspolitik
werde einst die Geschichtsschreibung deutlich klarstellen.

clsaß-totliringen,dttstan;öflsche„korridot"
flls Frankreich„unerlöste Vriwer" beweinte— Vergißt Frankreich seine

eigene oefchichte?
Paris , 31. August.

Dem „VB ." wird aus Paris gemeldet:
Wieder ist die französische Presse erfüllt Uvn jenen un¬

wahren und abgedroschenen Begriffen , die uns noch aus den
Tagen des Anschlusses Oesterreichs und der Neuordnung des
böhmischen Raumes in den Ohren klingen . Wiederum wird
geschrieben von dem kriegslüsternen deutschen Koloß , der über
Polen hersagen und einen weiteren Staat „ermorden " will.

Es gibt keine bessere Widerlegung dieser unsachlichen und
unanjrichtigen französischen und englischen Prcfsehetze als
eine Erinnerung an die Sprache der französischen Zeitungen
vor dem Weltkriege.

Am 31. Mai 1914 schrieb der „Matin ": „Die Zukunft
Frankreichs ergibt sich aus dem beständigen Gedanken daran,
daß es Bruder und Schwestern hat , die leiden müssen. Es
darf deshalb nie vergessen , daß es mit Hilfe von Verbündeten
und Freunden jede günstige Gelegenheit ergreifen muß , um
die Rückkehr Elsaß -Lothringens zum Mutterland zu erreichen.
Dazu sind jedoch ein starkes Heer und reiche Geldmittel not¬
wendig ."

Am 2. Juni 1914 erklärte das gleiche Blatt : „Die ehe¬
maligen Sieger behaupten , es gäbe keine olsaß-lothringische
Frage . Sie vergessen dabei die Schreie der Besiegten ; der¬
jenigen , die unter dein Verlust ihres Vaterlandes leiden und
derjenigen , denen das Herz blutet bei dem Gedanken an did
Tränen , die von ihren Brudern vergossen werden , von denen
das Schwert sie getrennt hat ."

Am 17. Oktober 1916 schrieb der „Matin ": „Kein einziger
Franzose , nicht der internationalste unter den Pazifisten,
widerspricht der Bedingung , daß Elsaß -Lothringen uns zurück¬
gegeben werden »ruß. Alle Erklärungen auch der Sozial-
demokratischen Partei sind seit 1914 hinsichtlich dieser Forde¬
rungen einig : Wiederherstellung des 1870 verletzten Rechtes,
Rückgabe der mit Gewalt zerrissenen Provinzen und annek¬
tierten Volksstkmme ."

Poincare  schrieb in der Zeitschrift „L'Univcrsite dc
Paris " im Oktober 1920, Nr . 223: „Schweifte mein von der
Niederlage verdüsterter Geist unaufhörlich über die Grenze,
die der Vertrag von Frankfurt uns aufgczwungcn hatte , so
sah ich für meine Generation keinen anderen Lebensinhalt
als die Hoffnung , unsere verlorenen Provinzen wiederzuge¬
winnen ."

Marschall Fach äußerte sich in seinen Lcbcnscrinncrungcn
ähnlich über seine Schulzeit , wenn er sagte : „Wir hatten
nur einen Gedanken, als wir auf den Schulbänken saßen:

Die Wiedervergeltung . Wir fühlten alle , daß sie kommen
würde und daß sie kommen mußte ."

Die Reihe der Zitate aus französischen Blättern der Vor¬
kriegszeit und aus den Lebcnserinncrnngcn französischer Po¬
litiker ließe sich beliebig fortsetzen. Die wenigen Beispiele
zeig»n, wie sehr das fränzösischo Volk nach der Abtretung der
elsaß -lothringischen Provinzen durch seine Presse täglich auf¬
gerufen wurde , die „verlorenen Bruder " zu beweinen.

Wenn das französische Volk es nicht mit seinen: Ehrgefühl
vereinbaren kannte, daß seine beiden Ostprovinzen an Deutsch¬
land abgetreten wurden — wie kann dann ein Franzose er¬
warten , daß das deutsche Volk aus seine  beiden Ostpro¬
vinzen verzichtet, deren Abtretung außerdem im Gegensatz
zu dem französischen Eebietsverlnst das Deutsche Reich
in zwei Teile zerrissen hat?

Im übrigen besteht «in weiterer grundsätzlicher Unterschied
zwischen der 44jLhrigen Revanche -Agitation der französischen
Politik und den gerechten deutschen Ansprüchen aus den
„Korridor ": Während nämlich die Leiden der Elsaß -Lothringer
höchstens seelischer Art waren , ist die Not des Deutschtums
in Posen -Westpreutzcn leider eine seit 2V Jahren durch Blut
und Elend dokumentierte grausame Wirklichkeit. Wenn das
französische Volk die Wiedergewinnung eines Gebietes zu seiner
heiligen Forderung erhob, das zum sehr großen Teil eine
deutschstiiminige Bevölkerung hat und dessen geschichtliche Ver¬
gangenheit durch Jahrhunderte mit dem Deutschen Reich ver¬
bunden war — mit wieviel größerem Recht kann dann
Deutschland die Rückgabe des Korridors fordern , in dem
Sunderttansende deutscher Volksgenossen der Willkür einer
zweitrangigcn Nation ausgeliefert sind!

Es ist nicht der Schrei nach „Revanche ", der das deutsche
Volk bei der Aufstellung seiner unabdingbaren Forderung
antreibt , sondern der Wunsch, daß — um die Worte des
„Matin " von 1914 zu gebrauchen — „denjenigen Gerechtig¬
keit gegeben wird , die unter dem Verlust des Vaterlandes lei¬
den ". Der Führer  hat dieser Fovdernng nach Gerechtigkeit
in seinem Antwortschreiben an den sranzvsischen Minister¬
präsidenten eindeutig in, Namen der dentichcn Nation Aus¬
druck gegeben . Das französische Volk kann jetzt keinen
Zweifel mehr haben , daß ein heiliger Ernst das deutsche Volk
in diesen Tagen angesichts der nunmehr endgültig fälligen
Wiederherstellung der Gerechtigkeit in Osteuropa beseelt, denn
auch uns blutet — um wiederum eine französische Stimme
von 1914 zu zitieren — „das Herz bei dem Gedanken an die
Tränen , die von unseren Briidern vergossen wenden, von
denen die Gewalt uns getrennt hat ".

Osterkolr

Der älteste Bürgermeister des Kreises Oftcrholz . Am
Donnerstag , 31 . August , kann Bürgermeister Eevert
Schnaars  bei voller Gesundheit und Rüstigkeit sein
77 . Lebensjahr vollenden . Schnaars , in Earlstedt ge¬
bürtig , übernahm in jungen Jahren die von seinem
Vater geführte Landwirtschaft , und hat es verstanden,
diese trotz der schlechten Zeiten , die wir überstehen muß¬
ten , zu erhalten und zu vervollständigen . Seit 1913 ist
er zunächst als Beigeordneter , später als Bürgermeister
innerhalb der Gemeinde tätig . Schnaars ist der älteste
Bürgermeister des Kreises Osierholz . (6S

Osterkolx - Scksrindeclr

Mitteilung des Landrats . Betr . bezugsscheinpflichtige
Spinnstoffwaren und Schuhwaren . Meine Bekannt¬
machung vom 27 . d . M . wird dahingehend abgeändert,
daß die Bezugsscheine von dem zuständigen Bür¬
germeister  ausgestellt werden . 85

krske

Beratung mit den Ratsherren . Dank einer vorsichti-
tzen Haushaltsführung verzeichnet Brake einen Ueber-
lchuß in der Verwaltung in Höhe von 9190 RM ., wo¬
von 5000 RM . einer Rücklage für den Bau eines H I .-
Heimes  überwiesen werden . Der neu aufgestellte
Haushaltsplan deckt sich im großen und ganzen mit dem
vorjährigen und schließt in Einnahme und Ausgabe mit
775 750 RM . und im Außerordentlichen Haushaltsplan
mit 233 800 RM . Ebenfalls bleiben die Steuersätze die
gleichen wie im Vorjahre . Der Gesamtbetrag der Dar¬
lehen , welche zur Bestreitung von Ausgaben im Außer?
ordentlichen Haushaltsplan vorgesehen sind , wurden auf
00000 RM . festgesetzt , die als Zuschuß an die Gemein¬
nützige Wohnungsbaugesellschaft Wesermarsch gegeben
werden . Dieser Beschluß wurde gefaßt vorbehaltlich der
Genehmigung der Anleihen . Die neue Hundesteuer-
ordnung  wurde auch für Brake erlassen . Die Stadt¬
verwaltung beabsichtigt , die an der Ecke Eolzwarder
und Admiral -Brommp -Straße belegenen , etwa 2,5
Hektar großen Ländereien anzukaufen , weil diese Stra¬
ßenecke noch ausbaufähig ist . Ferner wird ein Wege¬
streifen an der Illmenstraße , der bisher der Kirche ge¬
hörte , zur Wegcmasse der Stadt umgeschrieben . Ter
Wohnungsbaugesellschaft „Wesermarsch " sollen von den
städtischen Ländereien an der Rönnelstraße verschie¬
dene Bauplätze verkauft werden . 87

Umschau . In Nordenham wurde am Montagabend
die Feuerrdehr zum Fischereihafen alarmiert , wo dort
lagerndes Tauwerk wahrscheinlich durch Unachtsamkeit
in Brand geraten war . Etwa 5000 Meter sind ver¬
brannt , jedoch war das Feuer bei Eintreffen der Wehr
bereits abgelöscht . Nachdem vor einigen Tagen in
Alexen ein Sittlichkeitsvevbrecher verhaftet wurde,
folgte jetzt ein zweiter , der sich in gleicher Weise ver¬
gangen hatte . — Die Preisverteilung aus der Olden-
bur zischen Segelregatta  vom 20 . August , an
welcher die Segelvereine Oldenburg , Delmenhorst,
Brake und Elsfleth beteiligt waren , findet am Sonn¬
abend , dem 2. September , im Klubhaus des Segel¬
klubs „Weserstrand " in Elsfleth statt . — Da der Els-
slether Tidehasen nicht mehr unterhalten wird , ge¬
schieht seine Benutzung auf eigene Gefahr . 67-

Solinsvsrckingsn

Der „ Schrecken der Heide " festgenommen . In den
letzten Jahren taüchte in den Kreisen Uelzen , Liine-
burg und Harburg sowie Soltau ein Einbrecher auf , der
durch die Rücksichtslosigkeit seiner mit der Waffe in der
Hand " verübten Einbruchsdiebstähle als „ Schrecken der
Heide " bezeichnet wurde . Durch die Aufmerksamkeit
eines Lünzener Einwohners konnte jetzt die Gendar¬
merie den Einbrecher verhaften . Er bestritt allerdings
noch , mit dem Gesuchten identisch zu sein , doch wurde
er an Eesichtsnarbcn einwandfrei erkannt . Bis jetzt
konnten ihm stoben Einbrüche nachgewiesen werden.
Das Fahrrad , das der Dieb bei sich führte , wurde eben¬
falls als gestohlen erkannt und konnte seinem rechts-
mäßigen Eigentümer wieder zugeführt werden . Der
Verbrecher wurde in das Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert.

viepkolD

Vom Eiiterzug ersaßt . Auf dem Diepholzer Bahn-
gelände kam aus bisher ungeklärten Gründen der
Eisenbahnbeamto Friedrich Fcldhaus unter die Räder
eines Güterzuges . Der Tod trat auf der Stelle ein.

kspendurA

Gesiilligkeitsdienst brachte den Tod.
Einem bedauernswerten Unglücksfall fiel der Nacht¬
wächter einer hiesigen Holzsirma zum Opfer . Er hatte
sich aus Gefälligkeit bereit erklärt , auf einem in der
Nähe des Werkes liegenden Fahrzeug einen Schiffer
in den frühen Morgenstunden zu Wecken. Bei dem Ver¬
such, das Fahrzeug zu besteigen , ist er abgestürzt und
ertrunken . Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden.

Lloppenvurs

Durch Blitzschlag vernichtet . Ueber Gloppenburg ging
ein Gewitter nieder , wie man es in dieser Heftigkeit
seit Jahren hier nicht mehr ' erlebt hat . Schon bald nach
seinem Beginn ertönte das Brandchorn , das die Feuer¬
wehrmänner nach Bethen  rief , wo der Blitz das
Bauernhaus von Vornhagen getroffen und in Flammen
gesetzt hatte . Vorüberfahrende Männer des Reichs-
arbeitsdienstes ' sahen die Flammep aus dem Dach
Magen und leisteten der Feuerwehr tatkräftige Hilfe.
Das Wohnhaus und die Stallungen brannten nieder.
Das Vieh und die Scheune mit der Ernte blieben
vom Feuer verschont.

gusti Lnvrüek

Gewitter verursacht schwere Schäden . Im benachbarten
Borg richtet « ein Gewitter , das in der Nacht über
Quakenbrück und Umgebung niederging , schweren Scha¬
den an . Das Wohnhaus von Freese -Langhorst wurde
kurz hintereinander von vier harten Blitzschlägen ge¬
troffen , von denen einer zündete . Er schlug etwa in der
Mitte des Hauses durch und setzte in der Diele lagern¬
des Bohnenstroh in Brand , so daß bald das gange Haus
m hellen Flammen stand . Die Bewohner des Hauses,

die Nachbarn , die Feuerwehren der nächsten Umgebung
und vor allein in der Nähe weilende Soldaten setzten
sich mit aller Energie für die Brandbekämpfung ein.
Trotzdem gelang es nicht , der lodernden Flammen Herr
zu werden , so daß man sich darauf beschränken mußte,
ein Uebergreifen des Brandes auf die Wirtichasts¬
gebäude zu verhüten . Das gelang dank der vorbildlichen
unerschrockenen Hilfe aller Beteiligten , so daß die
Scheune mit den Getreidevorräten , der Schweinestall
und die Wagenremise sowie das gesamte Vieh und

Mobiliar gerettet werden konnten , während das Wohn¬
haus vollständig niederbrannte.

L » i » S « n

Kreistierschau . Seit vier Jahren fand im Kreis«
Lingen erstmalig wieder auf der Wilhelmshöhe eine
Kreistiepschau statt , die sehr gut beschickt war und zu
der die Bevölkerung aus der Stadt und dem Kreise
Lingen zahlreich erschienen war . Oberlandwirtschaftsrat
Rolfes -Oldenburg erwähnte , daß es riskant gewesen sei,
nach einer schweren Seuche eine Tierschau aufzuziehen.
Das Rindvieh sei in einer derart guten Qualität
zur Ausstellung gekommen , wie man sie in anderen
guten Zuchtgebieten kaum antreffen könne . Leider sei
der Austrieb der Bullen nicht besonders groß gewesen.
Die gezeigten Schweine waren bis auf die letzte Klasse

.recht gut . Die Schafe waren zu schwach "vertreten , doch
konnten die Tier « als gut bezeichnet werden , Landes¬
fachrat Bauer Schmidt -Tüting erklärte , daß die Kalt¬
blutpferde  der Glanzpunkt der Schau gewesen seien.

l -SniNAvi»

Achtjähriges Mädel tödlich überfahren . Das Töchter-
chen der Eheleute Greskamp in Borkhor ' n geriet aus der
Haselünner Straße unter einen Personenkraftwagen,
der von auswärts kam . Dabei erlitt das Kind so
schwere Verletzungen , daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat . Die Schüldsrage konnte noch nicht geklärt werden.

worükorn

Im Marmeladentopf verbrüht . Ein schwerer Unglücks-
sall ereignete sich an der Veldhäuser Straße im Stadt¬
teil Bockholt . Das fünfjährige Töchterchcn 'der Ehe¬
leute Fr . Kotmann , dessen Eltern der Arbeit nachgin¬
gen , fiel während des Spiels rücklings in einen großen
Topf frischgekochter Marmelade . Das Kind erlitt dabei
so schwere Brandwunden , daß sein Zustand äußerst be¬
denklich ist.

kurüok

Jude in Schutzhaft genommen . Der in Stadt und
Kreis Aurich übel beleumdete Jude Oskar Israel
Hartog,  der sich auf der Strckße durch herausfor¬
derndes Benehmen unangenehm bemerkbar gemacht
hatte , mutzte zu seiner eigenen Sicherheit in Schutzhaft
genommen werden . Die Verhaftung erfolgte durch die
Polizei aus Anordnung des Landrats . Der Verhaftet«
wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

mslisvsn

Heringe konnten mit der Hand gefangen werden . IN
große Heringsschwärme , die von verfolgenden Makrelen
igs Wattenmeer getrieben waren , geriet das zwischen
der Insel Röm ' u-nd dem Festland bei Bällum ver¬
kehrende Fähiboot . Die Schwärme , die eine Länge von
mehr als drei Kilometer auswiesen , bildeten einen
u n L b e r s ch i f fb a r en Wall.  Links und rechts des
Fährbootcs waren die Heringe mit der Hand zu sangen.
Erst nach längerem unfreiwilligen Aufenthalt lief das
Fährboot Bällumschleuse an und benachrichtigte die
Fischer , die sofort eine Anzahl Boote klarmachten . Die¬
sen getangei -i große Fänge , indem sie teilweise ins
Wattenmeer stiegen und mit der Schaufel ihre Boote
bis zur Höchstbelastung vollschaufclten . Aber auch
Makrelen konnten in größeren Mengen bei Liftcr Tief
gefangen werden.

Lslccrruitmclckuriyva
Tem Türkischen Generalkonsul in

Hamburg Kudrct Erb « h ist
namens des Reichs daS Exeguatur
erteilt worden.

Das Bremische Staatsamt.

Anordnung
Ab Dienstag , den 29. August 1939,

werden sür das bremische Staats¬
gebiet bis au ! weiteres svlgcndc
Höchstpreise sür deutsche Speiselrüh-
kartosseln festgesetzt: Ilinde rolcund

») Abgabepreis des

lange, weihe,
gelbe blaue
sonen .Sorten
je 50 -Nilo

Großhandels ab La¬
ger und ab Eroß-
markt . 3,75 3,35
frei Hans des Ein¬
zelhändlers 3,85 3,45
b) Verbraucher- je V2 Kilo
höchstpreis . . . . 5,5 «H/ 5 ^ 7/

Bremen , den 28. August 1939.
Tor Senator sür die Wirtschaft

als Prcisbildungsstcllc.

Kraftfahrzeuge werden sür ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
19. 5. >938 sür Friedrich Feldmann,

Obcrklockland Nr . 13, aus
1IU 29 819;

17. 4. >936 sür Heinrich Wischhusen,
Ellencr Torsstr . 22, aus I1L 2833;

19. 10. 1937 für Otto Hölldamps,
Friedrich -Wilhclm -Strasze 47, ani

'11L 4625;
7. 5. 1938 sür Firma Mariens L

Co., Vegesacker Str . 11, aus
I-lL 28 276;

21. 7. 1939 sür Johann H. Alsters,
Erünenwcg Itb , auf HL 8971;

29. 6. 1939 sür Helmut Hünecke, Ha-
stedter Hcerstr. 517, aus IIL 27 999.

30. 8. 1939. Der Polizeipräsident.
Frcibankslcisch.

Freitag , 1. Sept . 1939,
rote Karten Nr . 95 llüt
bW 96 990. 10—13 Uhr.
Ab >4 Uhr Verkauf ohne
Karten an jedermann.

Durch Beschluß des Vorstandes
vom 29. März 1938 ist die Stiftung
„Bremer Müttererholnngsheime " mit
dein Sitz in Bremen , Domshof Nr . 20,
ausgelost . Die Gläubiger der « tis-
tung werden aufgefordert , sich bei
derselben zu melden.

25. 8. 1939.
Tem Tierhcim des Bremer Tier¬

schutzvereins übergeben : ein Draht-
haartcrricr , ein Dackelhnnd und ein
Wachtelhund ohne Hnndezeichc» . Mel¬
dung innerhalb 21 Stunden im Tier-
heim . verlängerte Seinmstraße . gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzeugscheine über nachbszeichnete

Der Präsident der Behörde sür Wohl-
sahrt und Versicherungswesen,

als Abwickler.

Aus Anlaß der Anstrichcrncncrung
der Lüdcritzbriickc in Bremen,

sim 0,0 der Nnterweser , wird sür die
Schissahrt folgendes angeordnet:

1. Zum Zwecke, der Austin cheriiene-
rung der Lüderitzbrücke werden in
den nächsten Tagen unter der Mit-

telössnung Hängegerüste angebracht,
die etwa 1,20 in unter die Brückcn-
nnterkante ragen.

Für die Belange der Schissahrt
wird die Mittelüssnnng jeweils znr
Hüllte von Hängcgerüsten frei blei¬
ben.

2. Znr Kenntlichmachnng der ge¬
sperrten , halben Oessnung und der
Durchfahrt werden an der Grenze
zwischen beiden .Hülsten die Signale
gemäß Z 19 Abs. 4 der SWO . ge¬
zeigt , d. h.
af Nach der gesperrten Seite hin

am Tage : 2 schwarze Kegel mit
gegeneinander gerichteten - pitzen
(Stundenglas ) ;

bei Nacht : ein rotes Licht unter
einem grünen Licht:

Ist Nach der Dnrchsahrtsscite hin
am Tage : 2 grüne Bälle überein¬

ander;
bei Nacht : 2 grüne Lampen über¬

einander.
Die Schiffer werden sür alle Schä¬

den , die bei der Bejahrnng der ge¬
sperrten Ocfsnnng entstehen sollten,
sei es an den Hüngegerüsten oder
seien es sonstige Schäden , haftbar
gemacht.

29. 8. 1939.
Wasserstraßenaint Bremen

als Schisfahrtspolizcibchörde.

Versteigerung . Heute , Donners¬
tag , den 3l . August 1939, sowie
Freitag , den l September 1939. ab
lb Uhr, sollen im Verkansslokai des
Fürsorgeamts . Fischerdcich 3a, ver¬
schiedene Nachlas;sarl)en össenllich
meistbietend versteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot . Besichtigung Vs Stunde vor¬
her. - ^ Fsirsorgcamt Bremen.

Osricktlicks

Lslrcuintmactiungsn

(Nr . 72) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 30. August 1939.
Veränderungen:

K 569 Sanders L Ahlring , Bre¬
men (Dobentorstr . 1). Ernst Wil¬
helm Heinrich Sanders ist aus der
Gesellschaft abgeschieden . Die offene
.Handelsgesellschaft ist damit ausge¬
löst . Heinrich Friedrich Ahlring ist
nunmehr Alleininhabcr . Die Firma
ist geändert in Heinrich Ahlring.

L >041t A. Bullcrdicck Komm.
Gcs., Bremen (Keplerstr 17;. An
Heinrich Christian Johann Rönne-
bcck in Bremen ist Einzelproknra er¬
teilt.

ßl 284 II „Marina " Teutsche
Schifssbedarf - » nd Export -Gesellschaft
mit beschränkter hästnng , Bremen
(Bcnthcimstr . 2), Frau MarthaAre-
mcr geb. Hellenbcrg ist als Eeschasts-
snhrcrin ausgeschieden . Durch Be¬
schluß der Gesellschasterversammlniig
vom 25. Mai 1939 ist die Gesellschaft
ausgelöst . Die an Kunibert Jehn er¬
teilte Prokura ist erloschen.. Kunibert
Jehn ist znm Abwickler bestellt.

k 4 F . Reck <1- Eo., Bremen (Bür-
lcnhos 3/6 ). An die unverehelichte
Therese Adolphine Ttivarins in Bre¬
men ist Einzclproknra erteilt.

11 167 Oberweser-Privatschisscr Ber¬
einigung Transport - und Handels-
Gesellschast mit beschränkter Haftung,

iBremcn (1. Schlachtpsorte l ). Turch

-vcicyuitz gxx Gesellschastervcrlamm-
lnng von, 18. März 1939 ist das
Stammkapital um 29 300,— er¬
höht worden.

K 1778 Richard TrcwcS , Bremen
(Hohentors -Hcerstr. 75). An die un¬
verehelichte Lillh Dorothee Friederike
Heunwth in Bremen ist Einzelpro
knra erteilt.
e ^ ^ 03 Joh . Lange Sohn 's Wwc.
« Co. Wollgciellschast , Bremen (Lan¬
gen,tr . 43/44 ). An Ludwig Albrecht
in Bremen ist in der Weise Prokura
kdfsi '. tmß er berechtigt ist, die Ec-
>ell,chgst in Gemeinschaft mit einem
der persönlich hastenden , Eescllschas-
ter oder mit einem anderen Proku
riltcn zu vertreten.

>63 Bremer Proviant Companl,
Eckardt «x Co., Bremen (Osterdeich
Nr . 72) . Unter Auslösung der bishe¬
rigen Gesellschaft ist das Geschält an
den KaiisiiiiGui Hermann Buschmann
in Bremen und den Kansmann Otto
Theodor Bronwer in Bremen ver¬
ein,-,ert Erneut offene Handelsgesell¬
schaft ,e,t dem 15. Juni 1939 Der
Uebergang der in dem Betriebe de?-
Gefthafts begründeten Verbindlichkei¬
ten auf die Erwerber , nämlich .Kans¬
mann Hermann Buschmann in Bre¬
men und Kansmann Otto Theodor
Bronwer in Bremen , Ist ausqe-
schlonen

Erloschen:
K 1375 August Tnrck. Bremen,

Die Firma ist erloschen.

Vruvksavksn
u, Nsinlsl Nsnüv/eil, uns lnäuslrls

Svkaä . I -arrssnstr . 30

Heute, 20 Uhr , Ende ungcsähr!
22.30 Uhr , I

In ä. eilolgreicklon lloaiiwreineriiiig
vsr Vsttor

aus Ornssä«
Operette v. E. Künneke

Freitag , 20 Uhr
Lröklnung äer

Mnrsr8piel2eit 1633 40
Festvorstellung

In neuer Einstudicrung
und Ausstattung

killLommel'nsclikzki'sum
v. William Shakespeare.
Musik v. Th . Holterdors

(Uraufführung)
Inszenierung : Intendant
Friedrich Siems a . E.

Die Anrechte der Platzmieter ^
können abgeholt worden in der
Zeit von 9 bis 13 Uhr und

16 bis 19 Nbr . :

»i« irohe kswiIivli-8i>iili<sßMjilmß

VIL ? O8I

ttsuis, - vonnsrsisg , 70 Udr,
knclS 22.Z0 Udr, 1. 80 . Vo. O

vsr gsnr gsaks kiesig

IsadsHavanLosmen
krsitsg : 8sri' s 6/1 O

l8LdeHs von Lpsnisn
8onnsbsncl : OH

vis dsrsodssncjs komöoiis

Mk Ukks 181 ÜS8

Meklmswlml - sden

Wsckligsts ni

vi « werden
gslrslen , rtire

e.
e.

»tlsirms

ta/e te/rstü/
Suntsr Avene?

ISgllck
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Wir kapitulieren niemals!

Dr . Sey über die Einführung der Bezugsschein«

Bremen , AI. August
Reichsorganisativusleiter Dr . Ley veröffentlicht zur

Einführung der Bezugsscheine im „ Angriff " einen Auf¬
satz- . .. Ati ° rt das im Jahre 1918 verbreitete Wort
„Gleicher Lohn und gleiches Essen , dann wäre der Krieg
schon langst vergessen " . Blitzartig beleuchtet es die Ur¬
sachen des Zusammenbruchs , besagt es doch . daß das
deutsche Volk der Ueberzeugung war , daß die Lasten des
Krieges auf das Volk abgeladen wurden , während eine
kleine begünstigte Schicht am Kriege verdiene und sich
gejund mache . Tatsache war , so erklärte Dr . Ley , daß
man erst viel zu spät zu einer Zwangsbewirtschaftung
der Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände überging.
Zwei Jahre wurde erst aus dem vollen geschöpft und
dann konnte man natürlich auch durch die Lebensmittel¬
karte nicht mehr den Hunger und das Elend bannen.
Es ergab sich tatsächlich , daß man der englischen Blockade
nicht nur nichts entgegenzusetzen , sondern entweder aus
Dummheit oder aus verbrecherischen Gründen sich
völlig in die Hand der Gegner begeben
hatte.  Die deutsche Zwangsbewirtschaftung , die von
Juden geleitet war . ist ein sichtbarer Beweis dafür,
welche Mittel und Wege Juda benutzt , um ein Volk zu
vernichten . Dr . Ley erklärt , daß es so keineswegs zu
verwundern sei , wenn das Volk das gesamte Karten¬
system in wenig guter Erinnerung habe . Um so mehr
sei es für uns alle erfreulich , daß unser Volk die erste
große vorsorgliche Maßnahme für die Sicherheit mit
tiefer Befriedigung ausgenommen habe.

Dr . Ley teilt mit . daß er mit seinem Volkswagen
durch die einzelnen Stadtteile der Reichshauptstadt ge¬
fahren fei , um sich von der Wirksamkeit und von der
Auswirkung dieser Maßnahme persönlich zu überzeugen.
Insgesamt gesehen sei die Einführung des Karten¬
systems mit Ruhe und mit außerordentlich vernünftiger
Einstellung der Bevölkerung aufgenommen worden . Es
sei dies ein Beweis , daß das deutsche Volk feinen Führer
richtig verstehe . Das Volk habe erkannt , daß mit dieser
vorsorglichen Maßnahme jeder Hamsterei vorgebeugt
wird , daß Lebensrnittel und Gebrauchsgegenstande
genügend und reichlich vorhanden sind , um arm und reich
gerecht damit zu beliefern , daß unseren Gegnern damit
klargemacht wird . daß wir Deutsche gewillt sind , notfalls
fo lange Krieg zu führen , bis wir auf Grund unseres
Rechtes den Sieg errungen haben . Durch eine Blockade
jedenfalls werde man uns nie wieder auf die
Knie zwingen.

„Arbeiter , schaffende deutsche Menschen ! Habt weiter
das große Vertrauen zu jenem Mann . der aus euren
Reihen gekommen ist " , so schließt der Aufsatz . „Sollte
das Schicksal wiederum an dich , deutscher Mensch,
appellieren , an deine Kraft und an deinen Glauben , so
werden wir in geschlossener Front antworten : Komme,
was kommen maa . wir kapitulieren niemals ! Wir glau¬
ben an unseren Sieg , weil wir an unser Recht glauben ."

Ver Mschverbrauch
bei uns und unseren Nachbarn

Nach der Vezugsscheinregelung entfällt auf den Kopf
der deutschen Bevölkerung eine Fleischmenge von 38,4 kx.
Wie sich diese Zahl zu den Verbrauchszahlen anderer
Länder während der letzten Jahre nach den statistischen
Feststellungen verhält , zeigt folgende Aufstellung:

Es kamen im Durchschnitt 1633/37 auf jeden Kopf
der polnischen Bevölkerung 22 üg . der holländischen
Bevölkerung 38 üg , der schweizerisches Bevölkerung
43 üg , 1930/34 auf den Kopf der rumänischen Bevölke¬
rung 22 üg , dex finnischen Bevölkerung 27 üg , der nor¬
wegischen Bevölkerung 33 üg , der .tschecho -slowakischen
Bevölkerung 33 üg , der schwedischen Bevölkerung 36 üg,
der belgischen Bevölkerung 39 üg , der französischen Be¬
völkerung 44 üg.

In Polen,  für das oben die neuesten Durchschnitts¬
zahlen der Jahre 1935/37 angegeben sind , die für die
meisten übrigen Staaten noch nicht vorliegen , betrug
der Fleischverzehr in dem für diese Lander genannten
Zeitraum 1930/34 im Durchschnitt je Kopf sogar noch
erheblich weniger als 22 ü §, nämlich nur 19  üg.

Weitere Einstellung von Frauen
und Mädchen durch das flrbeitsamt

Das Arbeitsamt Bremen sucht dringend für leichte
und mittelschwere Frauenarbeit in der hiesigen In¬
dustrie Frauen und Mädchen . Meldung umgehend im
Arbeitsamt , Eingang 13 , Zimmer 42 , von 8— 14 ll h r.

Einzelfragen der Vezugsscheinpflicht
Wann gelten die Abschnitte und was erhält man darauf ? — flnlegung von Kundenlisten — Eintragungsmöglichkeit

bei verschiedenen Verteilungsstellen — Wer ist Schwer- und Schwerstarbeiter?
Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft wird eineRerhe weiterer Einzelsragen der Vezugsscheinpflicht erläutert . Im Mittelpunkt dieser Erläuterungenstehen die Mitteilungen über die Gültigkeit der einzelnen Abschnitte für Ausweiskarten.

Wann gelten die flusweisabschnitte?
Es gelten für die gegenwärtig laufende Woche vom

2 8. August bis 3. September  die folgenden
Abschnitte:

Fleisch  oder Fleischwaren:  Abschnitte 1, 2
und 3;

Das Verhältnis , in dem diese unter b genannten
Fette bezogen werden können , richtet sich nach der je¬
weils verfügbaren Menge . Ferner werden 80 Gramm
Käse oder 160 Gramm Frifchquark nach Wahl des Ver¬
brauchers je Woche abgegeben , und zwar auf die mit
„Eier"  bezeichneten Abschnitte . Die Abgabe der Ab¬
schnitte für Butter hat bei der bisherigen Verteilungs¬
stelle zu erfolgen.

Zucker und Nälzrmittel
Zucker : Die Zuckermengen die auf drei Kartoffel»

abschnitte der Bezugsscheine bezogen werden können ( je
14 Kilo Zucker ) , können in einer Menge  bezogen
werden.

Nährmittel : Erläutert wird der Begriff der Nähr-
Mittel . Danach kann aus Grund des Bezugsscheines
jeder Verbraucher je Woche 150 Gramm
Graupen , Grütze , Grieß , Sago , Reis . Ha«
ferflocken  oder Teigwaren  beziehen . Andere
Nährmittel sind nicht bezugsscheinpflichtig.

Milch : Abschnitt 1;

Milcherzeugnisse . Oele und Fette:  Ab¬
schnitte 1 und 2; Bestimmungen über die Sonderfälle

Käse  oder Frifchquark (die dafür geltenden
Abschnitte tragen die Aufschrift „ Eier " ) : Ab¬
schnitt 1.

kundenlisten für Fleisch, Milch , Fett
Eine wichtige Verfügung ist insofern getroffen wor¬

den , als die Verteilungsstellen (Lebensmittel¬
einzelhändler , Fleischer ) eine Kundenliste  anzulegen
haben , und zwar : ,

1 . für Fleisch und Fleischwaren,^
2. für Milch,
3. für Milcherzeugnisse , Oele , Fette.
Die Verteilungsstellen , die schon jetzt eine Kunden-

liste für Butter  führen , können diese Liste auf
Margarine , Speiseöl und Käse ausdeh¬
nen.  Falls sie auch Schmalz  und Speck  führen,
können sie die Butterkundenliste auch auf diese Waren
ausdehnen . Die Anlegung von Kundenlisten für an¬
dere Lebensmittel ist n i cht erforderlich.

Die Verbraucher können sich für die bezeichneten
Lebensmittel bei verschiedenen Verteilungs¬
stellen  in die Kundenlisten eintragen lassen.
So können sich z. B . von einer vielköpfigen Familie
sämtliche Familienmitglieder zur Deckung des Butter-
bedarfes bei einem Butterhändler , zwei Familienmit¬
glieder für Margarine und Speiseöl bei dem Lebens¬
mittelkaufmann und die Leiden weiteren Familien¬
mitglieder für Schmalz und Speck bei einem Fleischer
eintragen lassen.

Wieviel Fleisch, Milch und Fett je flbschnitt?
Fleisch : Für die mit „Fleisch oder Fleischwaren"

bezeichneten Abschnitte mit den Zahlen 3, 6, 9, 12 sind
je 200 Gramm Fleisch  oder Fleischwaren
(auch in Konserven ) abzugeben , auf die übrigen Ab¬
schnitte je 250 Gramm.  Durch diese Bestimmung
soll das Auswiegen bei den Fleischern erleichtert wer¬
den . An welchen Tagen der Woche die verschiedenen
Abschnitte benutzt werden , bleibt den Verbrauchern über¬
lassen.

Milch : Auf jeden Abschnitt , der mit „ Milch " bezeich¬
net ist , können bis zu 1 )4 Liter Vollmilch
wöchentlich  abgegeben werden . Auch diese Regelung
dient der praktischen Durchführung der für Vollmilch
angeordneten Bezugsscheinpflicht mit der vorgeschriebe¬
nen Höchstmenge von 0,2 Liter je Kopf und Tag . Die
Milchabschnitte der Ausweiskarte sind von der Vertei¬
lungsstelle am Anfang jeder Woche abzutrennen . Auf
Wunsch des Verbrauchers können an Stelle von Voll¬
milch die gleichen Mengen an Joghurt , Kefir
oder Vollmilch - Mischgetränken  verabfolgt
werden . An Stelle von einem halben Liter Vollmilch
können nach Wahl des Verbrauchers auch 170 Gramm
Kondensmilch in den üblichen Dosen , an Stelle von U
Liter Vollmilch auch 250 Gramm Kondensmilch in
Flaschen abgegeben werden . Magermilch kann ohne Be¬
zugsschein bezogen werden:

Milcherzeugnisse , Oele und Fette : Weiterhin wird eine
Aufgliederung der für „Milcherzeugnisse , Oele und
Fette " eingeführten Bezugsscheinpflicht von 60 g je
Kopf und Tag  vorgenommen . Es wird bestimmt,
daß aus die mit „Mi -lcherzeugnisse , Oele und Fette " be¬
zeichneten Abschnitte abzugeben sind : ^

a ) auf die Abschnitte mit ungeraden Zahlen (1, 3,
5, ' 7) je Abschnitt 90 Gramm Butter  oder
Butter - Schmalz;

d ) auf die Abschnitte mit geraden Zahlen ( 2. 4, 6, 8)
je Abschnitt 250 Gramm Schmalz , Speck,
Rindertalg  jeder Art , Margarine , Misch-
fette , Kunst ? peisesette , Pflanzenfette,
Speiseöle (einschließlich Olivenöl ) , nicht dagegen
Butter , Butter -Schmalz und Käse.

Wer ist Schwer - und Schwerstarbeiter —
Als Schwer - bzw . Schwerstarbeiter gölten Berg - und

Hüttenarbeiter , die in knappschaftlich versicherten Be¬
trieben oder in der eisenschaffenden ( eisenerzeugenden)
Industrie beschäftigt sind , Arbeiter in Eisen - und son¬
stigen Metallgießereien , sowie in Metallwerken und in
Schmelzereien , einschließlich der in Stahlform - und Tem-
pergießereien beschäftigten , Glasschmelzer und Glas¬
bläser , Ofenarbeiter in Ziegeleien und in der kerami¬
schen Industrie , Bleigießer , Bleilöter in Betrieben zur
Herstellung chemischer Apparaturen . Blei -Bronzegießer
und Vlei -Vronzeschmelzer , Mischer und Schmierer in
Akkumulatorenfllbriken , Arbeiter bei Befestigungsbau¬
ten , Steinbruch , Tongruben - , Kalk - und Zementarbei¬
ter , soweit diese besonders schwere Arbeit verrichten.

— und was erstält er?
Diese Schwer - und Schwerstarbeiter erhalten außer

den allgemeinen Lebensmittolmengen zusätzlich bei
Fleisch oder Fleischwaren 70 Gramm je
Tag und Kopf oder rund 500 Gramm je
Woche,  und zwar 250 Gramm auf jeden der Fleisch-
abschnitte 1, 2, 4, 5, 7, 8 . 10 und 11 . Ferner erhalten
sie bei Milcherzeugnissen , Oelen und Fet¬
ten 50 Gramm je Tag oder 350 Gramm
in der Woche,  und zwar 350 Gramm Margarine,
Mischfctte , Kunstspeisefette , Pflanzenfette , Speiseöl,
Schmalz , Speck oder Rindertalg , auf jedem der Ab¬
schnitte 2, 4, 6 und 8.

Um die Schwer - und Schwerstarbeiter in den Genuß
dieser Verpflegung zu bringen , sammeln die Führer
der Betriebe , in denen Schwer - und Schwerstarbeiter be¬
schäftigt werden , die ausgegebenen Lebensmittel-
Ausweiskarten dieser Arbeiter ein und übersenden sie
mit einer Liste an das für den Betriebsort zuständige
Arbeitsamt . Die Liste muß den Namen des Betriebes,
den Namen des Arbeiters und die Art seiner Beschäf¬
tigung enthalten . Das Arbeitsamt versieht den Stamm¬
abschnitt und die einzelnen Teilabschnitte für Fleisch oder
Fleischwaren , sowie Milcherzeugnisse , Oele und Fette
mit dem Dienststempel und gibt die Ausweiskarten an

flchtung Einzelhändler!
Das Statistische Landesamt  Bremen , als

Ernährungsamt Abt.  U teilt mit:
Aus gegebener Veranlassung wird nochmals nach¬

drücklichst darauf hingewiesen , daß die den Einzel¬
händlern mit den Merkblättern zugestellten weißen
Aushangbogen über die Kopssätze für die versorgnngs-
berechtigte Zivilbevölkerung völlig überholt und un¬
gültig sind.

Es wird deshalb nochmals dringendst ersucht , diese
Aushangbogen , soweit noch nicht geschehen , unverzüg¬
lich zu vernichten.

den Betriebsführer schnellstens zurück . Der ganze Vor¬
gang soll in einem Tage  erledigt sein . Selbstver¬
ständlich prüft das Arbeitsamt die materielle Richtigkeit
der eingereichten Listen.

Für Fettoerbilligungsschein -Inliaber
Die Inhaber von Fettverbilligungs -, Margarine¬

bezugs - und Zusatzscheinen können Konsummarga¬
rine  in dem vorgesehenen Umfang wie bisher und zu
den alten verbilligten Preisen beziehen . Jedoch muß
die bezogene Menge auf die Gesamtfettmeuge , wie sie
sich aus der Lebensmittelausweiskarte ergibt , angerech¬
net werden . Beim Bezug von Konsummargarine ist also
sowohl der bisherige Margarinebezugsschein als auch
ein entsprechender Abschnitt für Milcherzeugnisse , Oele
und Fette der Lebensmittel -Ausweiskarte abzutrennen.

Für krankenhausinsassen
Die Insassen von Krankenhäusern , Heilanstalten , Er¬

ziehungsanstalten , Wohlfahrtsanstalten , Gefangenen¬
anstalten und ähnlichen Einrichtungen haben für die
Dauer ihres Aufenthaltes die Abschnitte für Üebens-
mittel an die Anstalt oder Einrichtung abzugeben.

Für läaststätten und Hotels
Durch einen Erlaß über die Versorgung der Bevölke¬

rung durch das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
hat der Reichsernährungsminister sichergestellt , daß die
Besucher von Gaststätten - und Beherbergungsbetrieben
nicht günstiger mit Lebensmitteln wie hie übrige Be¬
völkerung versorgt werden . Danach wird bestimmt , daß
in den Gaststätten an mindestens zwei Tagen jeder
Woche nur fleischlose Gerichte verabfolgt werden dürfen,
und zwar am Montag und Freitag , sofern nicht die
untere Verwaltungsbehörde in besonders gelagerten

.Fällen andere Tage bestimmt . An den übrigen Tagen
der Woche dürfen neben fleischfreien Gerichten vier ver¬
schiedene Eintopfgerichte oder Tellergerichte verabfolgt
werden . Zur Ersparung von Arbeit und Personal soll
in möglichst allen Gaststätten durch Einführung der
Tellergerichte das Anrichten der Speisen vereinfacht

I werden.

flchtung Verbraucher!
Das Statistische Landesamt  Bremen , als

Ernährungsamt Abt.  II teilt mit:
Um Versorgungsschwierigkeiten , insbesondere Stockun¬

gen zu vermeiden , wird den Verbrauchern empfohlen,
ihren Bedarf an bezugsscheinpflichtigen Lebensrnitteln
und sonstigen Verbrinichsgütern tunlichst bei den
bisherigen Lieferanten  zu beziehen . Das gilt
insbesondere siir Butter!

Gleichzeitig wird daraus aufmerksam gemacht , daß
kein Geschäft eine Eintragung in seine Kundenlistc ver¬
weigern darf.

Wirtschafts - und krnährungsämter errichtet
Durch eine Verordnung über die Wirtschaftsverwaltung vom 27 . August 1939 , die im Reichsgesetz¬blatt verkündet wurde , sind Ernährungsämter und Wirtschaftsämter  errichtet worden.Sie haben vor allem die Ausgabe , alle mit der Verbrauchsregelung und der Einführung der ' Bezugs¬scheinpflicht für lebenswichtige Bedarfsgüter zusammenhängenden Fragen zu bearbeiten.
Zur Erleichterung für die Bevölkerung werden sie sich weitestgehend Nachgeordneter Dienststellen be¬dienen:
Für Bremen  haben das Ernährungsamt und das Mirtschaftsamt ihren Sitz im Gebäude des

Statistischen Landesamtes , Herde ntor st ei « weg 37,  gefunden . Ueber die Errichtung vonAußen st eklen  dieser Aemter in der Stadt werden laufend amtliche Verlautbarungen in der Form
erscheinen , wie es das Beispiel der „Anordnung über die Verbrauchsregelung fürH a n s b r a n dko  h l e" im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe zeigt.

Wir empfehlen allen Volksgenossen bei dieser Gelegenheit nochmals , gerade auch den genanntenamtlichen Verkündungsteil täglich und sorgfältig zu beachten!  Heute enthälter außer den Mitteilungen über die Errichtung einer Außenstelle für Hausbrandkohle noch wichtige
Vevkiindnngen , die Verbrauchsregelung für Seife , Seifenpulver und Wasch¬mittel  betreffend.

Zur Jahresschrift des Focke-Wuseums 19Z9
Das Wort „Museum " ist für manche nicht ganz frei

von einem bitteren Beigeschmack , sie können sich nicht
lösen von der Vorstellung , daß alles Zusammengetragene
doch aus einer abgestorbenen Welt stammt und letzt¬
lich eine Welt der Abgestorbenheit zu sein scheint . So
sehr aber die so Empfindenden nach der einen Seite hin
recht haben mögen , so sehr haben sie nach der anderen
unrecht , ja , ihr Empfinden ist im Grunde nur der Be¬
weis ihres eigenen Abgestorbenseins , denn eben durch
die zusammengetragenen „ toten " Dinge wird jsi „ der
Geist außerordentlich phantasiereich belebt und öffnet
uns dadurch erst einen einprägsamen Einblick in die
vergangenen Zeiten . Nicht in gleichem Matze geht nun
allerdings von den „ Gegenständen " eine solche An¬
regung aus , manches ist wirklich spröde , und die¬
jenigen , die das Bild unserer Vorväter reich und farbig
und auch im vollen Glänze heldischer Bedeutung sehen
möchten , könnten befürchten , daß hier und da die
„museal " Empfindenden recht behalten könnten.

Da , wo die Verhältnisse besonders schwierig sind , wo
der Gegenstand aus vergangenen Zeiten ohne weiteres
nicht zu uns spricht , wo er spröde ist und sich auch zeit¬
lich ohne besondere Kenntnisse nicht einordnen läßt,
helfen nun , was Bremen und das Focke - Museum
angeht , , die „ Beiträge zur Vorgeschichte und Kunst¬
geschichte des Niederwesergebietes " nach , und mit
Freude ist festzustellen , daß die Jahresschrift 1939 Bre¬
mische Vodenfunde und Kunstwerke zum Reden bringen,
wie man es sich lebendiger nicht wünschen kann.

Dr . Grohne  gibt Aufschluß über drei vorgeschicht¬
liche Einzelfunde aus dem Niederwesergebiet und über
das , sächsische Urnen - und Gräberfeld auf der Mahn-
dorfer Düne . Wieviel die Einzelfunde über die Be¬
ziehungen der Völkerschaften zueinander auszusagen
vermögen , geht schon aus der Abhandlung über den
Vronzeeimer von Ha siel  bei Bassum hervor,
wo es zum Schluß heißt : „Nach Sprockhoff stammen die
hier eingeführten glatten Bronzeeimer sämtlich aus
Oberitalien , wo sie bereits seit dem 10 .— 9 . Jahrhundert
vor Beginn der Zeitrechnung nachzuweisen sind . Der
Export nach dem Norden , der mit dem Aufblühen der
Wanensabrikation in Vcnetien um 600 in Zusammen¬
hang zu bringen ist , hat aber erst während des 6. Jahr¬
hunderts in größerem Maße stattgefunden ." Wenn auch
hier der Glanz alter waffentüchtiger Zeiten mehr vom
«uden auszustrahlen scheint , so wirb doch auch unsere

Heimat mit davon erhellt . In nicht weniger starkem
Maße ist das bei dem Bronzehelm aus der
Leium  der Fall , einem Kammhelm italienischer Her¬
kunft aus dem 8. oder 7. Jahrhundert vor Chr ., oon
dem es heißt : „Würde man im Hinblick auf den kriegeri¬
schen Charakter dieser Kopfbedeckung der Annahme zu¬
neigen , daß wir es mit einem im Kampf erworbenen
Beutestück zu tun haben , so dürfte im Hinblick auf den
damaligen Drang der Germanen nach dem Westen hin
die Initiative wohl bei unseren Vorfahren gelegen
haben , von denen möglicherweise ein Edeling sich die
eherne Haube von einem erfolgreichen Kriegszug in die
keltische «-! Gebiete mitgebracht haben könnte ." Ein ganz
ungewöhnlicher , wenn auch zauberhaft und magisch
gleißender Glanz aber geht aus von dem Gold ring
von Gahlstorf,  der im Juni 1936 an das Focke-
Museum gelangt ist . Der Ring ist massiv golden und
wiegt 475 Gramm , der größte Außendurchmesser be¬
trägt 162 Millimeter . Er ist gefunden in einem Rauh¬
topf , der auf einem Ackerstück im Sande vergraben
war , und , etwa 260 Jahre jünger als der Ring , aus der
Zeit von 500 v . Chr . stammt . „Darüber , wie der
wunderbare Armring (denn um einen Handgelenkschmuck
der jüngsten Bronzezeit handelt es sich) leinen Weg von
Irland nach der Niedcrweier gefunden hat , kann hier
vermutungsweise nur ' wenig gesagt werden . Es er¬
scheint wahrscheinlicher , daß irische Händler auf der
Suche nach Bernstein an die Nordseeküste kamen und
das Gold als Zahlungsmittel hinterließen , als daß
etwa umgekehrt Germanen unserer Gegend schon damals
den Weg nach Irland gesunden hätten ."

v bleibt über dem Eoldzauber dieses Ringes , über
m chemische Zusammensetzung Helmut Orto
äußert , zunächst noch der Zauber des letztlich lln-

-mmbaren . Mehr aber als Handelsobjekt war sicher
er Ring . Und weshalb sollte auch ein germanischer
lina der sich einen Vronzehelm erobern kann , nicht
i sich oder seiner Frau einen solchen Ring zum
muck anlegen ? — Jüngeren , genauer bestimmbaren
ten gehören die Funde der Notgrabungen auf der
hndorfer Düne an . Wir halten fest , daß dort m
er Minute vor der Zerstörung 606 Feuerbestattungen
llrncn oder Brandschüttungsgrabern ( etwa 200 - o00
Chr ) 56 Einzelgräber der Nordsudrichtung ( etwa
-650 n . Ehr .) und 306 ostwestliche . beigabensreie.

also christlich beeinflußte Reihengräber ( etwa 660 bis
860 n . Chr .) wissenschaftlich festgestellt und erfaßt wor¬
den sind . Hausgrundrisse , Pferdegräber , hakenkreuzver-
zierte Urnen , bronzene Schnallen , Riemenzungen init
Kerbschnittmuster und Tierornamentik , aber auch
Funde römischer Herkunft geben uns vielfältige An-
haltspunkte , das Kultur -bild unserer sächsischen Vor¬
fahren auf der Bremer und MahndorferDüne und bannt
die Vor - und Frühgeschichte unseres Niederwesergebietes
aufzuzeichnen . Seit den Anfängen der Vorgeschichts-
pflege in Bremen 1860/61 , über die Grohne ebenfalls
einen Ueberblick gibt , hat sich bis zu unseren Tagen
manches aufgehellt , bald aber verfügen wir über Er¬
kenntnismittel , „ die uns in die Lage versetzen , die noch
schwebende Frage , ob die Chauken und Sachsen völkiich
einheitlich oder zweiheitlich sind , und schließlich das
Problem der Entstehungsgeschichte des Niedersachsen-
hauses aufzuhellen ."

Nicht weniger aufschlußreich ist die von Dr . Gerd
Dettmann  beigesteuerte Arbeit über „Die Stein¬
epitaphien der bremischen Kirchen und die bremische
Bildhauerkunst der Spätrenaissance und des Barocks " .
Bremen ist im 16. und 17. Jahrhundert ein Mittel¬
punkt des Steinhauer , und Bildhauergewerbes ge¬
wesen und hatte zugleich als Ausfuhrplatz für de»
Wesersandstein Bedeutung . Vom Epitaph ausgehend
wird so manches bisher wenig beachtete Gebiet be¬
leuchtet , so z. V . das Steinhauer - , Steinbildhauer - und
Snittgerwesen , sehr viel Familicnkundliches klingt an.
und endlich werden auch wichtige Steinhauerarbeiten
am Rathaus , am Gewerbehaus und an Biirgerbauten
gestreift . Bon außerordentlichem Reiz wird die Arbeit
Dettmanns da , wo er auf den Frühbarockmeistsr Johann
Prange zu sprechen kommt , der 1601 bremischer Bürger
geworden ist und zu dem große «! Ludwig Münstermann
persönliche Beziehungen hatte . Mit Münstermann hat
Prange 1008 am Schloßbau zu Oldenburg gearbeitet,
seit 1609 ist er am Rathausneubau mit tätig und wahr¬
scheinlich ist der Rathaussrics von ihm . An den Arbeiten
oon Prange , die mit Münstermanns berühmten Olden¬
burgs Werken eine so große Aehnlichkeit haben , glaubi
Dettmann nachweisen zu könne » , daß Münstermanns
Herkunft wahrscheinlich in Bremen zu suchen ist , eine
Untersuchung , der man in Bremen die größte Aufmerk¬
samkeit schenken und riir die man sehr dankbar sein muß.

Die Jahresschrift des Focke -Museums , die dem Ge¬
denken Friedrich von Sprecketsens  gewidmet ist
gibt uns an Hand der „ toten " Dinge einen äußerst ein¬
prägsamen Einblick in vergangene Zeiten und läßt
diese Zeiten für uns wieder lebendig werden.

Lciimlät -Larriov.

Kopfschmerzen. Hhcuma , Ischias wirken Trineral -Ovaltabletlen
prompt u. zuverlässig . Sparsam u. ergiebig ! Keine unangenehmen
Nebenwirkungen bei Magen -, Herz- oder Darm -Empfindlichkeit
20 Tabletten  nur .79 Pfg . In einschlägigen Apotheken erhältlich

„Bas wahre Kesicht Polens"
Eine Aufklärungsschrift von Walther Blachctta

Diese soeben im Verlag „Die Wehrmacht ", Berlin W 8,
erschienene Broschüre von Walther Blachetta.  den , stän¬
digen Mitarbeiter des Prepe -Politischcn Dienstes im Aus¬
wärtigen Amt . erfüllt die Aufgabe , der Allgemeinheit eine
klare Uebersicht über die Stellung Polens im osteuropäischenRaum zu vermitteln.

Der Verfasser behandelt besonders ausführlich das Bevöl¬
kerung ?- und Nntionalitütenprvblein in Osteuropa . Polen ist
ein Nationalitätenstaat ähnlich der vergangenen Tschccho-
Slowakci . Es zeigt dasselbe Unvermögen , mit seinen zahl¬
reichen Völkern innerhalb der Grenzen friedlich und gerecht
zusammen zu leben . Darum haben,die polnischen Machthaber
wirklichen Grund , in ihren außenpolitischen Wünschen nur
sehr lx-schciden zu sein . Der Volkstnmsknmpf der Teutschender Litaner und Weißrussen , der Ukrainer und Slowaken
spricht eine deutliche und warnende Sprache . Das kleine so
unbeherrscht -eitle polnische Volk von 22 Millionen , das allzu¬
gern den „großen Mann " in Europa spielen möchte trägt
sich mit Erpnnsionswnnschen , die mit ganz falschen Behaup¬tungen begründet werden

In dem Abschnitt „Polen im Weltkrieg " behandelt der Ver¬
taner den Frontkampf der Legionen Pilsudstis , das König¬
reich Polen der Mittelmächte und dann die Errichtung des
areistaatcs Polen 1!U!i. bei der außer dem Pon Wilson Prokla¬
mierten „Tclbstbcstimmnngsrecht der Völker " noch der Saß
gegen Deutschland und die sogenannten „historischen Rechte
Polens " Pate standen . Obgleich sosvrt nach dem Einmarschder Polen eine unerbittliche Entdentschnngspvlitik im Korri¬
dor einsetzte, Tausende von Deutschen durch Terror und
Zwangsmaßnahmen eingeschüchtert und vertrieben wurden,
werden die Polen den deutschen Eharakter des Landes dennoch
nie vertuschen können . Weiter lesen wir von , lcidvollcn Kampf
des Gaues Oberschlcsien . Es folgen dann ausführliche Ab¬
schnitte über die Befriedungspolitik des Führers und des
Marschakls Pilsudski , über die Vorstöße Polens ins Wilna-
»nd Olsa -Gcbict und über die polnische Wehrmacht.

Wir empfehlen allen Volksgenossen die Kampfschrift Walter
Vlachcttas , in der ' die Geschichte Polens und das Wesen des
polnischen Volkes klar » nd sachlich dargestellt werden . Die
Broschüre enthält einige übersichtliche Karten.

llaiis valibor
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Spanisch ^ rico . Gurkensalat
Halb Rind », halb Schweinefleisch oder Brat ?,nrest? schneidet nian
in Würfel . Kartoffeln schneidet man roh in Scheiben, reichlich
Zwiebeln in Würfel . Eine Puddingform füllt man schichtweise
mit Fleisch, Kartoffeln und Zwiebeln, streut Salz , Kümmel und
gehackte Petersilie dazwischen, verrührt etwas saure Milch mit
einem Löffel Rieh!, gibt Bratentunke oder Brühe dazu, zieht die
Flüssigkeit darüber und läht die gut verschlossene Form mit
frischem Fleisch zwei Stunden , mit Fleischrcsten 1V< Stunde , im
Wasserbad kochen.
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Vie letzten Sammel-Iermine zur
Viptzttzerie-Schutzimpfung

Das Staatliche  Gesundheitsamt teilt folgendes
mit:

Eltern , die bislang ihre Kinder noch nicht gegen
Diphtherie  haben impfen lassen können, werden
darauf hingewiesen, daß letztmalig Lammet-
termine  für Kinder im Alter von 1 bis 14 Jahren
wie folgt angesetzt sind:

Neustadt
Freitag  den 1. September , von 14 . 30 bis

16 Uhr  für ' die geiamte Neustadt einschl. Landgebiet
am linken Weserufer in der Schule am Hohentor.

Westliche Borstadt und Findorff
Montag,  den 4. September , von 14 . 30 bis

16 Uhr und
Dienstag,  den 3. September , oo» 14 . 30 bis

16 Uh  r für die westlicheVorstadt einschl. Findorff und
Landgebiet in der Schule Ritterhuder Straße
(Mädchen).

Osten
Mittwoch,  den 6.'Septeuiber, von 14 .30 bis

16 Uhr und „» ^.
Donnerstag,  den 7. September , von 14 . 30 bis

16 Uhr  für den gesamten Osten einschl. Landgebiet in
der Schule an der Stader Straße.

Bremer Broßflugtag verschoben
Gekaufte Karten können eingelöst werden

Mit Rücksichtauf die gespannte Lage kann, wie wir
gestern bereits mitteilten , der mit einer Zeppelin¬
landung verbundene und für den 3. September vor¬
gesehene Grotzflugtag  auf dem Flughafen Bremen
nicht stattfinden . Da der genaue Termin der Veran¬
staltung noch nicht festliegt, können die im Vorver¬
kauf gekauften Karten  bei den Vorverkaufs-
stellcn wieder eingelöst  werden.

Bus den krinnerungen von Eduard flchelis
Ein Nachwort zum Tode eines Bremer Kolonial-

vorkämpsers
Wieder ist einer der kolonialen Vorkämpfer Bremens

aus dem Leben geschieden , Eduard Achclis.  Am
28. August ist er im Alter von 75 Jahren heim¬
gegangen.

Schon sein Vater war in der Kolonialbewrgunq an
hervorragender Stelle  tätig , er gründete die
Abt . Bremen ' der Deutschen Kolonial -Gcsellschast , deren
Vorsitzender Ed . Achclis von 1816 bis 1833  ge¬
wesen ist . Als Ehrenvorsitzender schied er aus und er¬
hielt vom Berliner Hauptvorstand sür feine Verdienste
insbesondere als Vertreter Bremens die Ehrenptakette.

Aus den Lebenserinnerungen , die Eduard Achelis
seinen Enkelkindern hinterlietz , und die 1836 ausge¬
zeichnet wurden , bringen wir solgendcn Absatz:

„Was an der Liquidation des Krieges heute noch
fehlt , ist' untör anderem die Herausgabe der
deutschen Kolonien,  für deren Zurückbehaltung
keinerlei Gründe geltend gemacht werden können. Daß
eine solche erfolgen muß, ist eine unabweisbare
Tatsache,  denn mit der kommenden wachsenden Größe
des Volkes wächst der Raumbedarf,  so wie er schon
vor 30 Jahren eingetreten und erkannt worden war,
als die erste deutsche Besitzergreifung in Afrika und auf
den Südsee-Jnseln stattfand . Dazu treibt vor allem
der Rohstoffbedarf, der aus deutschem Boden und mit
deutschem Geld und Menschenkrast gedeckt werden muß.
Daß fremdes Volk unter Bruch des sogenannten Ver¬
seilter Vertrags noch auf deutschem Landbesitz nach ge¬
lungenem Raubzuae herrscht, ist eine Schande,  sür
die das deutsche Volk früher oder später Genugtuung
fordern muß. So begrüßen wir auch heute freudigen
Herzens die neu erstandene deutsche Wehrmacht, so un¬
sere junge , aber schon tatkräftige Flotte , die wieder
in allen ' Häfen der Welt die deutsche Flagge zeigt,
und wenn es in der Heimat und draußen in der Welt
heißen soll „Heil Hitler ", so stimmen wir als allzeit
treue deutsche Männer in diesen Ruf ein !"

Istsusr sZIm im livoli:

„Ver Polizeifunk meldet. .
Wieder ein ausgezeichneter Kriminalfilm , der , ähnlich wie

„Im Namen des Volles ", ein « erzieherische Tendenz in sich
birgt . Es handelt sich hier um die Austlärnng zweier in
mittelbarem Zusammenhang stehender Kriininalsälle , eines
Mordes und einer Werkspionage . Tos Schwergewicht der
künstlerischen Darstellung dieser Vorgänge liegt weniger au:
der sachlichen Heransardeitung der kriminalistischen Auf¬
klärung - tätigkeit wie etwa in „Mordsache Holn, " oder in der
realistischen 'Zeichnung einer brutalen Perbrecherphhstvgnomic
wie im oben vergleichsweise angeführten Kriminalfilm , son¬
dern vielmehr in einer von starken schauspielerischen Akzenten
getragenen Beleuchtung aller Personen , die als verbrecherische
oder ansklürcnve Elemente in die Handlung hineinsplelcn,
ohne daß dabei jedoch die beiden ersten Faktoren zu kurz
kommen . So ist der vom ersten bis znm letzten Bild span¬
nende Handlnngsabla .is von einer vorbildlichen inneren Ge¬
schlossenheit , deren künstlerischer Wert sich unaufdringlich auch
dem Zuschauer mitteilt . Obgleich die lange Besctznngstiste
keinen ausgesprochenen Starnamen ausweist , im Gegenteil
manches wenig bekannte Gesicht in den Vordergrund rückt,
fesselt der unter Spielleitung von Rndols van der Noß
entstandene Film gerade von der schauspielerischen Seite her
ungcmcin stark . Man ist überrascht und «rsre .lt Erich Fied¬
ler  einmal in einer ernsthaften Volle als überzeugenden
Gestalter zu sehen, man lernt in Albert Lippert  einen
hervorragenden Schauspieler kennen , der eine neu « ftlmbtld-
lich sehr eindringlich gestaltete Verhörszene anheroodentlich
packend spielt , in Episoden Hans Stiedncr  in prächtiger
Maske als schmierig -scheinheiligen Prnsionswirt , Nvma Bahn
in der gelöst und bezwingend gespielten Volle einer Französin
und viele andere , die ' trotz kleiner Rolle » ihrem Erscheinnngs-
unü Spieltyp entsprechend an der richtigen Stelle eingesetzt
wurden . Lola Mnthcl  debütiert als Hanptrollentrüger -ln
und weis; durch Klarheit und Frische ihrer Erscheinung wie
durch die Sicherheit ihre ? Spiels — dem man die sachlich-
überlegene Laborantin mehr glaubt als die liebende Frau
— zu gewinnen . Ihr Partner ist Jaspar o. O e r tze n , dem
hier nicht große Anssplelmöglichteiten gegeben sind Ganz her¬
vorragend ist Hans Zcsch - Vallot  als Kriminalkommissär.

Triton »« s . V.
liier loi«»llä«KiN»iIu»»eüH»I»Srao rumLiursigsatsU
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im Haus Tritonia , Lcincstratzc 5,
4. September , l ?,3ü Uhr.

Giclc,

am Montag,  dem

Leiter der Tritonia.

Während der Hast geheiratet
flus flngeberei „Sestapo-Neamter" — kr wollte leinen verufskarneraden INS leufelsmoor befördern

Als ein außerordentlich redegewandter Mann stellte sich
der vor einiger Zeit wegen mehrerer Staubsauger-
Schwindeleien  bestrafte B . vor , dem man schon zu¬
trauen kann , daß er ein ganz guter Verkäufer ist . Außerdem
macht er einen recht guten Eindruck , der durch seine ge¬
schickte Verteidigung verstärkt wird . Der Fall . der gestern zur
'Aburteilung stand , bildet das letzte Glied einer Kette von
Betrügereien , die mit seiner beruslichen Tätigkeit in Verbin¬
dung stehen . Wie er aussagte , habe er von seiner Firma die
Befugnis erhalten , alte Staubsauger in Zahlung zu neh¬
men und mit der ihm zustehenden Provision verrechnen zu
lassen , so daß die alten 'Apparate in seinen Besitz übergingen.
Vor längerer Zeit besuchte er den Zeugen M „ dem er einen
alten Staubsauger lüstern wollte . M . zahlte vier Mark an,
ledoch blieb die Liescrnng aus , weil B . inzwischen ver¬
haftet  wurde . Während er sich in Hast befand , ging er
mit seiner sriiheren Braut die Heirat  ein . Tatsächlich hat
er seiner letzigcn Frau vor einiger Zeit gesagt , daß sie den
kleinen Betrag zurückzahle .» solle , was bald darauf auch ge¬
schehen ist . Der als Zeuge vernommene M , gab an , daß er
sich nicht geschädigt fühle , eine Aussage , die auch dazu beige¬
tragen hat , daß das Verfahren eingestellt  wurde.

»

Der dem Schöffengericht aus der Hast vorgeführte Her¬
mann E . ist offenbar ein Mann , der den Mund gern reich¬
lich voll nimmt und sich interessant zu machen versucht . Um
seinem Geltungsbedürfnis einen wirkungsvollen
Nachdruck  zn verleihen , ließ er wiederholt durchblicken,
daß er Angehöriger der Geheimen Staats¬
polizei  sei . Er fertigte sich einen reichlich primitiven Aus¬
weis an , indem er sich einen Briefkopf der Gestapo besorgte
und ihn mit seinem Bild versah . Besonders toll scheint er es
seinem Bernsskamoraden X gegenüber getrieben zu haben , der
diesen Ausweis gesehen haben will . Dagegen hat er dessen
Frau gesagt , daß seine Bewerbung um eine Stelle bei der
Gestapo abschlägig bcschicdcn worden sei. Als sie sich eines
Nachts in einer Gaststätte besanden , in der es unter einigen
Gästen besonders laut herging , machte er — selbstverständlich
mit einem leisen Hinweis auf seine Zugehörigkeit znr Be¬
hörde — die Beinerkung , daß er die Radaubruder hinaus¬
werfen lassen werde , wenn sie nicht bald ruhig seien.

Zur weiteren Beleuchtung des Angeklagten sei noch ein
anderer Vorfall geschildert , der ebenfalls mit dem Hanpt-
bclastnngszengen T , der bei einer Kreditanstalt im Schnlden-
rückstand war , in Verbindung steht , E . erzählte ihm , daß
die Gestapo auch um die Einbringung privater Schulden be¬
müht sei. Wenn er , 1' , die Schulden nicht bezahlen könne,
dann müsse er (E .) ihn (X), so leid es ihm tüte , ins Teu¬
fe  l s m o o r ( !!) bringen ! Das Gericht vermochte nicht aus
Privat --l !rknndenfälfchnng (Ausweis ) zu erkennen und ver¬
urteilte ihn wegen Amtsnnmaßnng zu einer Eesängnis-

strase von 2 Monaten.  Da die Untersuchungshast voll
angerechnet wurde , ist die Strafe verbüßt . Der Hastbcseht
wurde ansgehoben und G . aus sreicn Fuß gelassen . Z

Vst-IcsklDSkTsskkmgaus cisk Praxis

„Ich kann mir's nicht erklären"
Auch wenn man in Betracht zieht , daß am Tienstngvormit-

tag das Pflaster schlnpsrig und das Wetter diesig war , so
daß man leicht in der Sicht beeinträchtigt sein tonnte , dann
bleibt es trotzdem unverständlich , daß der auswärtige Pk« .-
Fahrer , der mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 40
Stdkm . auf der Eröpclinger H '« erstraße  in Richtung
Stadt fuhr , aus einen gegenüber dem Cafe „Flora " in gleicher
Richtung vorschriftsmäßig parkenden Lastkraftwagen ans-
scchren konnte . Als - einziges Motiv für diesen glücklicherweise
noch glimpflich verlaufenen Zusammenstoß dürfte die Un¬
aufmerksamkeit des auswärtigen Verkehrsteilnehmers in Frage
kommen , der dem Polfzetbeamten gegenüber erklärte , sich
keine Vorstellungen  über den Hergang des Unfalles
machen zu können . Es steht iveiter scst, daß der ihm ent¬
gegenkommende Pkw . gleichfalls nicht die Sicht genommen
haben kann . Es entstand ein leichter Sachschaden.

Nachteiligere Folgen hatte ein Berkehrsnnsall , dem gestern
vormittag ein Kraftfahrer zum Opfer siel . Dieser Motorrad¬
fahrer ftihr auf der Oslebs Häuser Heerstraße  und
wollte in Richtung Burg . Kurz vor der Einmündung der
Ritterhuder Heerstraße  maßte er einen Pkw ., über¬
holen . Dieses Aianöver glückte aber nicht , denn er streifte die
leicht geöffnete Tür des Wagens und stürzte auf das Pflaster.
Er zog sich eine klaffende Kopfwunde zu , die den Transport
ins Krankenhaus erforderte . Er konnt « aber schon gestern
nachmittag entlassen wevdcn Zn diesem Unfall ist zu be¬
merken , daß der Motorradfahrer beim Ueberholen keinen
ausreichenden Abstand wahrte und mit einem gwifchcnranm
von zwei Handen breit den Wagen überholte . Andererseits
mußte sich der Fahrer des parkenden Wagens darüber ver¬
gewissern , ob sich nicht hinter ihm Verkehrsteilnehmer befan¬
den , die ihn überholen wollten , Z

Sfl.-Sturmsützrer tödlich verunglückt
Der Führer des Lesumer SA .-Sturmes 28/411, Ober¬

sturmführer Friedrich Zahns,  wurde gestern von
einem Vegesacker Bäckerlieferauto , das von Begesack
kommend aus einem Nebenweg auf die Bremer
Heerstraße  bog , angesahren und so schwer umge¬
rissen, daß er mit einem doppelten Schädel¬
bruch  liegen blieb und verstarb.

^Die Nachversicherung für freiwillig langer dienende
Soldaten . Zm Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister
hat der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht eine Durch¬
führungsverordnung sür die kürzlich geregelte Nachversiche¬
rung von freiwillig länger dienenden Soldaten der Wehr¬
macht und Angehörigen des Neichsarbeitsdicnstcs erlassen.
Danach werden die nachznentrichtenden Beitrüge sür die
ganzen nachznversichernden Zeiten nach der Höhe des beim
Ausscheiden bezogenen dienstgradmätzigen Monntsdnrch-
schnittseinkvmmens berechnet . Als Mvnatsdnrchschnittscin-
kvmmen werden festgesetzt sür Mannschaften einschl . Geircite
und Obcrgcsreite 106 RM ., sür Unteroffiziere einschl . Unter¬
feldwebel 200 RM ., sür Feldwebel , Oberfeldwebel , Stabsfeld¬
webel , Hauptfeldwebel und Leutnant « in den ersten drei
Dienstaltersstufen 300 RM „ sür Lentnante von der vierten
Dienstnltersstuse ab und Oberleutnante 408 NM „ sür Hanpt-
lente in der ersten Ticnstnltersstuse 508 RM , und oon der
zweiten Ttuse an 688 RM.

Ermäßigte Krastpostfahrten sür Fachschüler . Vom 1. Okto¬
ber an können die Schüler der staatlichen , städtischen und
staatlich genehmigten privaten Fachschulen bis zum
2 1. Lebensjahr  mit S ch ü l e r z e i t k a r t e n die
Krastposten benutzen , wenn sie den Unterricht regelmäßig be¬
suchen , in keinem Lehrverhältnis stehen und kein Arbeits¬
einkommen haben.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen bringt in
seiner Ausgabe vom 31. August ein Gesetz znr Aenderung
des Vergnügungssteuergesetzes und ein Gesetz zur Aenderung
der Bestimmungen über die Erhebung des Schulgeldes an
den höheren Schulen in der Stadt Bremen,

Umgestürzter Zementpfahl . In einem Betrieb in der Nähe
des Jnoustriehasens siel gestern ein Zemcntpfahl um und
traf einen Arbeiter so unglücklich , daß der Mann mit in¬
neren Banchveelctznngen der Krankenanstalt zngesührt wer¬
den mußte.

Islands Lußballelf in Bremen geschlagen

ver Bundfunk—
bringt Neichssendungen, für die kein festes pro-
gramm vorliegt.

Schöner Spätsommer
Die «uftdruckunterschicdeüber Europa sind nach wie vor lehr gering, .

Ueber Deutschland liegt -in schwacher Tiesauslauser , wahrend über
dem Nordmeer ein Hoch lagerl . Die Winde ßnd bei uns recht ge¬
ring bis 100Ü Meter Höh- wurde am Mittwoch Windstille be¬
obachtet, erst darüber setzte eine etwas lebhaftere Sudweststromung
ein Die geringe Lustb-w-gung begünstigte wiederum die Ausbildung
von Wiirmcgewittern . Die Temperatur ,tieg etwas hoher an als
am Vortage ^ nämlich über 24 Erad , Auch in der zwecken Wachen-
hälfte dürfte sich das Mttcrungsgcprage noch nicht andern L,n
Sturmtief über der Mitte des Atlantik nördlich der Azoren lammt
für unfcre Witterung vorläufig nicht in Betracht.

Vorhersage für den St. August: Schwache umlaufende Winde, früh-
morgens neblig, am Tag- meist heiter und fehl warm, nachmittags
örtliche Würmegen-itt -r. - - . ,

Uoekvassorssiisn
Unterschiede gegen Brem-Ihaoen : Rotersand 1 Std 25 Min
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 4V Mm.
Datum Bremen-Stadt B-g-saS Bremerhanen

31. August 4.36 16.40 4.21 16.25 2.21 14.2516.48 4.21 16.25
17.11 4.52 16 56
17.43 5.23 17.28

Duarkbüdel bin Lootball
Verstahn do ick 'r ja nix von. wat avers ',i richtigen

Quarkbiwel is , de quarkt över allens , wat ein över'n
Weg loppt . So Hess ick mi denn also den groben Foot-
ballstriet wüschen Bremen un Islflnd ankeken. Eerst Lach
ick ja , Minsch, dat kann ja nich goodgahn, 'n ganzet Land
gegen Bremen ! Bremen is ja blots 'n Stadt , un denn
'is' in Island ok ja noch de Mitternachtsfünn , dar köö'nt
se ja Dag un Nacht sick mit den Football oben. Ick Hess
mi avers allens richtig dör den Kopp gähn laten , dat
is ja teemlich na 'n Noordpool to (dar gisst dat Grog
kann'k dt seggen, nördlich !!) , un dar mahnt denn woll
nich so veel Minschen, so mag dat denn woll henkamen,
datt 'n Stadt gegen 'n Land speelt.

Dat is ja 'n Bild to'n Malen , so'n Footballspecl:
op dat gröne Gras de Kcerls in ehre bunte Klären , de
Isländer in rot un swatt , de Bremer in witt un rot,
wat ja ok de Klöör von use ole Speckflagg is . Un denn
flitzten de Keerls ok ja all hen un her un jümmer achter
den Ball ran as de Kateckers . Allerhand Leistung gees't
dar to bewunnern , un de Lüde leeten sick dat »k marken,
klappden düchtig in de Hann un bölkden un lachdcn, je
na de Kunst, de se to sehn kreegen. Bon de Isländer
weer woll de lüttje op Backbordsiet de ganhannigste , dat
heet, mit de Hann hett de den Ball nich anröögt , desto
beter mit de Been , Da könn de Bremer so recht 'n Uul
wegflegen laten , Eenmal kreeg een von de Bremer den
Ball so richtig vor de Fööt un leet em op dat Door los-
britzen, do klappten de Lüde bannig , de Keerl haar dat
fein maakt , As se avers noch mitten in 't Klappen weern,
harr de Doorwart den Ball al opfnngen , un nu klapp¬
den se för den ok gliecks mit , de harr dat ok ja fein
maakt . De Lüde op'n Footballplatz weet , wat Gerechtig¬
keit is , Een weer dar , de könn richtig Ball spelen, so
as de Inttjen Deerns op de Straat , de den Ball jümmer
so vör sich op un dal springen laat , blots datt düsse
Bursch dat mit 'n Kopp möök, Oeverhaupt de Kopp!
Minsch, wenn mi so'n Kanonenball dar ranflegen weer,
ick glööv, ick harr dat Quarten "för jümmer vergeten.

Un lopen können de Keerls , as harrn se keen Liew
un keen Darm , hebbt woll blots 'n Lungen un 'n Hart.
Avers de welken hebbt woll ok noch'n Seel , denn een
Fro röp : „Das war mit Seele gespielt !" Ja , de Lüde,
de dar so gemütlich op de Bank sitt un tokiekt, de hebbt
dat meist jüst so drock as de Footballspeelers . Minsch,
wat gaht se di tokehr ! „Scheot, scheel, scheel! Eah doch
alleen voran ! Au , aus ! Stopp , stopp!" So geiht dat .von
allen Ecken ün Kanten , un flüggt de Ball to hoog Lber't
Door weg, denn lacht se, datt de Wulken von'n Heben
fallt.

2a , un denn hebbt de Jslänner doch nich de Winnst
kregen. Ick weer jem dat beter in Eünn . Avers so'n
Keerl as Tibulsky , de dar mit 'n Ball „Hacken, Spitzen,
eins , zwei, drei " speelt, de is nich so licht op Stet to
schuben. Mit Kunst un Kneep hebbt de Jslänner avers
doch 'n Door malt , un dat weer Leistung. De Ball kann
mi avers doch an 'n meersten duern , de hell wat utto-
holen hatt ! De Keerl mit de Fleutjepipen weer dr ok,
ick glööv, de harr dar dat Seggen.

Senatsempfang >m Natstaus — Bremer StaLtels nach ausgeglichenemSpiel 2 :1 siegreich

Unsere isländischen Fnßballgäste wurden gestern mittag
im Rathaus offiziell durch Senator Dr , von Hofs  empfan¬
gen , der sie im 'Namen des Reg , Bürgermeisters und gleich¬
zeitig in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Nordischen
Gesellschaft auch von dieser in BremonS Mauern herzlich
willkommen hieß und dabei der Hoffnung Ausdruck verlieh,
daß sie aus Bremen die besten Erinnerungen mit nach Hanse
nehmen möchten . Senator Dr . von Hoff sprach dann über
die engen Beziehungen Bremens zn Island , die bereits an!
lange Zeiten zurückblicken können um dann aus seine eige¬
nen Erinnerungen einzugehen , die er aus seiner Reise nach
Island gehabt hatte . Diesem Tenatsempsang wohnten alle
achtzehn Aktiven bei , ferner die beiden Reisebegleiter und
der isländische Pressevertreter , außerdem vom NSRÜ .-Rcnhs-
sachamt Oberstndiendirektor Dr . Erb ach und Sportlehrer
Bucht oh , sowie Bremens NSRL .-Kreisfnhrer SA . Ober-
sichrer Ernst Köwing,  vom NSRL .-Kreisfachamt Ludwig
Ahlcrs  und Heinz Fedde.  Der Vorsitzende des Jsländi-
schen Fuschall -Derbcmdes sprach seinen Dank aus sür die
herzliche Aufnahme in Bremen , die übriqenZ auch in rllen
übrigen Städten während ihrer Dentschlandreise überaus
herzlich gewesen sei.

Bremer Stadtels gewann 2:1 (8:8)
Rund 2000 Zuschauer hatten sich am Nachmittag in der

Brenner Kampsöahn eingesnnben , wo Islands Fußballelf ihr
zweites deutsches Gastspiel gegen eine boemische Tiadtoertre-
tung gab , die sich znm größten Teil aus Spielern der Be-
zirksklasse zusammensetzte . Bremen gewann mit 2:1 (8:8),
doch entspricht das Ergebnis nicht dem Spielverlauf . Die Is¬
länder hatten ein Unentschieden durchaus verdient , waren
aber bei ihren Torschüssen von , Pech verfolgt und kamen da¬
durch um den gerechten Ausgleichstreffer . Das Spiel war von
Anfang an trotz des warmen Wetters außerordentlich schnell
und wurde sehr fair dnrchgcsiihrt . Die Isländer spielten
einen famosen wirkungsvollen Fnßball und ließen erkennen,
daß sie sehr viel zugelernt haben.

Die besten Spieler der Gäste waren der Linksaußen Solva-
son , der Mittelstürmer Baldnrsson , Rechtsaußen Jonsjon,
der rechte Läufer BergstcinSson und neben den beiden Ver¬
teidigern Hannesson und Jonssvn I der Torwart Hcrmanns-
son . Bremen stellte in Torwart Kuck, der das Spiel für
Bremen gewann , Stürmer als Mittelläufer , Heidemann , Killig
und Heinrichs im Sturm die besten Lpieler . Im ganzen
war der Kamps jederzeit ausgeglichen , die Torchancen wech¬
selten ständig und schließlich gewann nur die glücklichere
Mannschaft . Killig schoß in der 22 . Minute nach der Pause
den erste » Treffer sür Bremen , 'in der 31, Minute erhöhte
Vogt aus 2 :0 und drei Minuten vor Schluß kamen die nun
stark drängenden Isländer znm längst verdienten Ehrentor
durch den Linksaußen Solvason,

Abschließend Kameradschastsabend
Nach dieser überaus sair durchgeführten Begegnung , von

der man sehr angenehm beeindruckt wurde , sanden sich beide
Mannschaften mit ihrer Begleitung im Llohdheim zu einem
Kamerndschastsabend ein . Hier vergingen die Stunden im
gegenseitigen Gedankenaustausch bei allerbestem Einvernehmen,
und gern werden die Beteiligten an diesen Abend und an
das im besten Sinne durchgeführte Fußballspiel zurückdenken.
Unsere isländischen Gäste bleiben noch bis Freitag in Bre¬
men , um , wenn angängig , heute im Lause des Tages nach
Vremerhaven zu fahren , um dort einen unserer Lzeanriesen
zu besichtigen.

Aller Voraussicht nach tragen die Isländer dann am Sonn¬
tag in Lübeck noch ein Fußballspiel aus und dann geht die
Fahrt nach Kopenhagen , von wo aus die Heimreise per Schiff
angetreten werden soll . Wir sind davon überzeugt , daß
Deutschlands Fiißballgüste mit dem besten Eindruck an ihren
-tufenthalt zurückdenken werden , zumal sie in dieser kritischen
weltpolitischen Zeit das deutsche Volk in derartiger Disziplin
»nd bewunderungswürdiger Ruhe vorfanden , was man immer
wieder von unseren isländischen Gästen vernehmen konnte.

!!

Keine krostsportliche Veranstaltungen
Der Führer des deutschen Krastfahrsports , Rckchsleitcr

Kvrpsführer H ü h n l e i n , hat verfügt , daß mit Rücksicht
aus den derzeitigen Bcdars an Treibstoffen und die Bean¬
spruchung der zur Verfügung stehenden Kräfte für wchr-
politische Zwecke alle sür die nächste Zeit vorgesehene » krast-
iahrsportlichen Veranstaltungen abgesagt » nd ebenso schon
begonnene Vorbercitnngsarbeiten mit sosortigcr Wirkung ein¬
gestellt werden.

Bremer Badsporterfolge
In dem am letzten Sonntag stattgefunden «!, großen

Jnbilaumspreis , Hamburger Stadtpark -Rennen über 33 Kilo-
meter , belegten die Bremer Jnnggenviicn A , Köhrmann den
2, Platz , den 5. Platz T . Osmcrs . den 8, Platz I , Nieato » nd
den 8, Platz W , HanSmann.

Deutsche vereinsmeisterschast abgesagt
Aus verkehrstcchnischen Gründen ist der sür Sonntag nach

Berlin angesetzte Endkampf um di « Teutsche Vereinsmeister-
schast der Frauen zwischen den vier vom Reichssachamt
Leichtathletik zugelassenen Mannschasien . abgesagt worden.
Die Entscheidung wird an einen , späteren Termin nachgeholt.
Zu den abgesagten Veranstaltungen des kommenden Sonn¬
tags gehören auch die Gatoppwnnen in Leipzig u.nd Han¬
nover.

Ltnt. Laras vergrößert seinen vorsprung
In Ljunghhhcd wurde am ersten Tage auch noch die drille

Uebung , das Pistolenschießen , erledigt . Die Leistungen waren

e -luven , —
^chnß enien Treffer , die 'Ringzahl entschied über die P
ciernng Lt Garbs -Deutschland , der schon nach dem Fech
luhrte , konnte durch seinen sechsten Platz den Pnnktoorsprn
in der Gelamt -Ivcrtnng noch Iveiter vergrößern . Mit 11 Pn

vor ausgerückten Finnen Kilvipaere (
"Nd > blt ^ ^ ^ ,otheim (20 Pkl .), Hinter diesen d
ausländischen Oftizieren folgen wie eine Front die v
-skandinnvie ^ Bratt , Ghllcnstierna , Lindblud und EgneU
an ^ Schiebens . Auf die gleiche Leistung wie EM.

der -Finne Kivlpaere, w
o; hu schen Mannschaft Oblt, Lemp als Fünft
Lt. Garvs als sechster and Oblt. v, Schlotheimals Sieben
Ziemlich ausgeglichenesKönnen zeigten. In der Nation
tvertnng sich rsinnlcmti nc»r t>i-e acselü _ <
gebnist «, Pistolenschießen : 1. Lt . Egnell -Tchweden ' und
Ki.vipare -mnnland Ringe ; 3, Oblt . Grnt -Tchwcden
Ringe ; 4. Lt . Luidblad -jzinnland ISA Ringe ; 5. Oblt . Lei

E Ringe ; 6. Lt . Garvs -Tentschlnnd 181 Rin
7. Oblt . v . Schlothcim -Di'ntschland 180 Ringe . - Gesa,

Au lNaovs -Tentschlnnd 11 Pkt ., 2. Lt . Kivipe
ftinnland >8 Pkt .. 3, Ob » , v. Schlothoim -Tentschland 20 P

M ." 5/ Ehllenstierna -Schwo
22 Pkt ., 6. Lt . Lindblad -Fmnland 25 Pkt 7. Lt Ean
Schweden 28 Pkt .. 8. Lt . Bvlgar -Ungarn 28 Pkt ., 9. O
Lemp -Dentschland 31 Pkt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Dicppc, (Beginn 14 Uhr.) 1. R.: Prccipito — Seenlaire —
Ehampnnnise. 2. R.; Halbblntrcnnen. 3, R.: Quartier Mestre
-- Tracias — Pctttzcash. 1. R.: Timvur - Bathilde — 'w
Diva. 5. R.: Pcrcirc — Fvr my Lobe — Eariciosa, 6 R>
sän Mattias — Trotzins — Scaligero. ,zr "

Zwei kleine Brände . In der Frühe des gestrigen Tages
mußte die Feuerschutzpolizei nach Hastedt ausrücken . Ein
Schlächter , der Würste räuchern wollte , hatte zuviel Säge-
späne ausgelegt , die durch die Zugluft in hellen Brand ge¬
rieten und eine heftige Rauchentwicklung verursachten.
Mehrere Psnnd Würste verbrannten , — Ein weiteres Schaden¬
feuer entstand in einem Haus in der Friedrich-
W i l h c l m - S t r ach s. Eine Anwohner, '» , die vor dem
Schlasongehen eine Zigarette geraucht hatte , mußte eine
Weile später feststellen , daß ein Sosa , ein Wandschrank und
H Quadratmeter Holzwand brannten . In beiden Fällen
konnte sich die Tätigkeit der Männer der Fcuerschntzpotizei
aus Nusränmungsarbciten beschränken.

Hohes Alter . Am heutigen
Tage ieiert der Holzmeister
Gerh Bödeker,  Sebalds-
briick, Tcbaldstr >4 in gei¬
stiger und körperlicher Frische
seinen 88. Geburtstag.Lakn . : L «sw

88. Geburtstag . Ser Rentner Friedrich Steinberg,
Heimatstraße 18, kann am heutigen Tage in körperlicher und
geistiger Frische seinen 88, Geburtstag seiern.

85 Jahre Bremer Gcschästobl 'ichcr-Fabril . In diesen̂ Zahl
besteht die Bremer Ecschäitsbnchcr -Fabrik Daniel schad
85 Jahre , Damit dürste diese Liniieranstalt die älteste »m
Platze sein , älter noch als das in unserem Beitrag vom
Sonntag „Der Setzer mit dem Rädchen " beschriebene Unter¬
nehmen,

UMMÜMr MM
und
Lest-

NSDAP.
kuppe » leiter , Kreis « rn Gleiter
uppenpropagandaleiter.  Freitag,
».38 Uhr, Sihung im Parteihaus , Holler Mec
-P° Hastedt. Freitag . I . September , 28.38 M,r, Ack-i
I der Amts- und Zcllenlciter irr der Veschast?!tcuc.

Hufe. Freitag . 1. September . 30.30 Uhr,

NS .-Bolkswohlfahrt „
NSV .-Ortsgruppe Weidedamm. Freitag . 1 September. Po

g a s m a s k e n -- Ausgabe, von 19.00—21.00 Uhr, Eeschast-! '
Goesselstrake 65 b. . „ r».

NSB .-Ortsgruppe Horn. Ausgabe von V o ! ks g a s m a s ke n i
den Donnerstag . 19.00—21.00 Uhr, Hörner Schule. Zurzeit 6*
und Kindermasken vorrätig.

NS .-Kriegsopferversorgung .
„Deutsche kämpfen in Spanien ". Von der Reichsdienststeuervn

Anschaffung des amtlichen Buches über die deutschen ^ panienlai p
..Deutsche kämpfen in Spanien ", herausgegeben von d"
Condor, empfohlen. Bestellungen bei den Kamcradschafts- uns.
abteilungsführern sowie in der Kreisdienststelle. Preis 1.— '
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Das Auslandsdeutschtum
j, Rückgrat unseres Exportes

Berlin , 30. August . Mit einem Appell zugmisten des
'deutschen Auslaudskaufmannes wendet sich das amtliche
Organ der NSDAP , und der DAF . für Handel und Hand¬
werk ..Der Aufbau * an die deutsche Wirtschaft . Der Auf¬
satz behandelt die Rolle , die das Auslandsdeutschtum als
Pionier nicht nur des Deutschtums , sondern auch der
deutschen Wirtschaft spielt . Den deutschen Auslandskauf-
leuten gebühre , der Löwenanteil an dem Erfolg , der nach
dem Kriege mit dem Wiederaufbau unseres Außenhandels
erzielt wurde . Dabei müsse aber bedacht werden , in welch
opfervoller Weise die Volksdeutschen im Ausland dem
Produkt der Heimat trotz oftmals schwierigerer Bezugs¬
bedingungen und höherer Preise den Vorzug gaben und so
die Basis für den Absatz darstellten . Sei schon der Weg
bis 1933 nicht leicht gewesen , so wurde der Kampf des
Auslandsdeutschtums gegen eine Flut des Unverstandes
und bösen Willens geradezu heroisch , als vom Umbruch an
die Sturmwelle des Boykotts und der Hetze hereinbrach.
Wieder seien es die deutschen Kaui 'leute gewesen , die in
die Breschen sprangen und nicht nur verlorengehenden
Boden hielten , sondern sogar neues Terrain hinzu erober¬
ten . Erst bei Berücksichtigung dieser Verhältnisse er¬
hielten die Zahlen der deutschen Ausfuhr seit 1933 ihren
wirklichen Wert . Wieviele Anfeindungen und wirtschaft¬
liche Opfer hinter diesen Zahlen ständen , werde sich nie¬
mals beschreiben lassen . Kunden , die dauernd unter dem
Eindruck und der Kriegsangst der Hetzpresse ständen , zum
Kauf deutscher Waren zu bewegen , heiße heute nicht nur
Güte und Preiswürdigkeit zu beweisen , sondern bedeute,
ihnen ein überzeugendes Kolleg über alle Probleme der
deutschen Politik zu bringen . Der Aufsatz zieht dann die
Folgerungen aus diesen Erkenntnissen vom Wirken des
deutschen Auslandskaufmannes . Wo draußen Deutsche
seien , seien sie in erster Linie unsere Repräsentanten . Es
müsse den Auslandskaufmann verbittern , wenn er erlebe,
daß nur ' jemand mit einem fremden Namen aufzutreten
brauche , um von deutschen Firmen bessere Bedingungen
zu erhalten . Wo Deutsche sitzen , müßten deren Dienste
in Anspruch genommen werden . Export vom Schreibtisch
ans sei heute nicht mehr möglich . Der deutsche Ausiands-
kaufmann sei der Typ des Kaufmannes , der unserer
heroischen Zeit entspreche.

Gute Ernteaussichten
im deutschen Tabakbau

Mannheim , 30. August . In allen deutschen Tabakanbau¬
gebieten wird in , diesem Jahre eine qualitativ sehr gute
Ernte erwartet . Auch mengenmäßig wird sie durchschnitt¬
lich ‘ zufriedenstellend ausfallen , wenngleich angesichts des
edlen Jahrganges in sehr vielen Gebieten die Herkünfte
außerordentlich „leichthändig “ sein werden , ein Zeichen
für die Güte der Tabake . Für das Erntejahr 1939 wurde
die Gesamtbauflüche im Reich um 10 °/o erweitert . Die
rein gewerbsmäßige Tabakanbaufläche beträgt 14 738.G8
Hektar . Davon entfallen 6958,56 Hektar auf Baden , 3339,65
Hektar auf die Saarpfalz und 1514,86 Hektar auf Branden¬
burg (Uckermark ) während alle übrigen Anbaugebiete
Flächen unter 1000 Hektar mit Tabak bebauen.

Die vom Landesverband badischer Tabakbauvereine Ende
August vorgenommene Schätzung läßt in Baden eine Ernte
von rund 370 000 Zentner dachreifer Ware erwarten , das
sind etwa .,45 000 Zentner mehr als im Vorjahr . Wenn keine
Störungen durch Hagelschlag oder Krankheitsbefall raeftir
eintritt , wird der Jahrgang 1939 alle Jahrgänge der letzten
30 Jahre an Güte weitaus übertreffen.

Bessere Rübenernte als im Vorjahr
Magdeburg , 30. August . In ganz Deutschland ist das

warme urid trockene Wetter für die Weiterentwicklung der
Zuckerrüben günstig gewesen . Die Ergebnisse der letzten
Untersuchungen von aus allen Teilen Deutschlands stam¬
menden Zuckerrüben zeigen eine normale Zunahme des
Wurzelgewichtes üih 69,3 g auf 435,0 g im großen Durch¬
schnitt gegen 386,1 g zur gleichen Vorjahrszeit . Die Steige¬
rung des Blattgewichts um . 42,5 g auf 681,3 g ist für diese
Jahreszeit ganz ungewöhnlich . In der gleichen Woche des
Vorjahres war das Blattgewicht um 16,3 g zurückgegangen
und betrug im Durchschnitt 544,1 g.

Das gegenwärtig gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um
137,2 g höhere Blattgewicht ist auf die überall vorhandene
ausreichende Bodenfeuchtigkeit zurückzuführen , die jetzt
im Verein mit Sonnenschein und Wärme ein ausgez3ich-
netes Gedeihen der Rüben ermöglicht . Auch für die
Zuckerbildung in der Rübe war die Witterung der letzten
acht Tage sehr geeignet . Es ist daher eine gute Erhöhung
des Zucke ^gebalte -^ eeteustellen, --und zwar um - dnrchsolnütt-
lic ]i 0,77°/o auf 13,10°/o, während in der gleichen Vorjahrs¬
woche eine Abnahme um . 0.40 %> auf 14,37%> zu verzeichnen
war . Der Rückstand gegenüber dem Vorjahr ist also =chon
wesentlich geringer geworden . Die Durchschnittsmenge des
Zuckers in der Rübe erhöhte sich um 11,91 (i . V. 8,71) g
auf 57,0 (i . V. 55,48) g und ist jetzt auch größer als im
Vorjahr . Der Stand der Zuckerrüben wird auch meist als
gut bezeichnet . Die Erntenussichten können daher als
erheblich besser  als im Vorjahr beurteilt werden.

Getreideterminmarkt
in Rotterdam geschlossen

Der Getreideteroninmarkt im Rotterdam ist am Dienstag:
im Zusammenhang mit der Ablieferungspflicht fiir Getreide
geschlossen worden , Von dieser Unterbindung des Getreide¬
handels in den Niederlanden wird auch nach Rotterdams
Meldungen das Getreide betroffen , das im Ausland gekauft
wurde . Von Regierungsseile wurde erklärt , daß die Er¬
richtung eines Einkaufsbüros für Getreide zu erwarten sei.

Obsteinfuhr aus der Slowakei
nach Deutschland

Preßhurg , 30. August . Die Ernte an Kartoffeln und Kraut
sowie an Aepfeln und Birnen und Nüssen in der Slowakei
wird nach übereinstimmend einlaufenden Berichten in die¬
sem Jahr außergewöhnlich günstig sein . Für die Ueber-
schiisse wird von deutscher Seite bereits lebhaftes Interesse
bekundet , so daß mit größeren Lieferungen naeh Deutsch¬
land zu rechnen ist.

Prager Herbstmesse drei Wochen später . Die Prager
Herbstmesse , die vom 3. bis 10. September stattfinden
sollte , ist in Uebereinstimmung mit den maßgeblichen.
Stellen der Protektoratsregierung um drei -Wochen verlege
worden , und zwar auf die Zeit vom 24. September bis
1. Oktober dieses Jahres.

Goldflucht aus England
Im Laufe der letzten Woche siqd 24 600 000 Pfund Gold

aus England ausgeführt worden , davon 17 Millionen nach
USA und der Rest nach Kanada . Der Goldpreis ist am
Mittwoch wieder um 1 sh 6 d gestiegen.

Schweden löst sich vom englischen Pfund
Stockholm , 30. August . Am Montagmittag wurde edne

Senkung des Pfundkurses von 19,4 auf 17,9 Kronen be¬
schlossen . Das bedeutet praktisch , daß die bisherige Kopp¬
lung der schwedischen Krone an ‘das Pfund aufgehört hat.
Diese aufsehenerregende Maßnahme ist ein Ausdruck des
Mißtrauens , das Schweden gegenüber der Weiterentwick¬
lung des englischen Pfundkurses hat.

Auch Jugoslawien löst sich vom englischen Pfund . Die
jugoslawische Nationalbank beschloß , die Dinar -Währung
vom englischen Pfund zu lösen . Diese Maßnahme wird
mit dem Wunsch begründet , den Dinar -Kurs stabil zu er¬halten.

Flachsverarbeitungsmaschinenfür Chile
Santiago , 30. August . Der chilenische Landwirtschafts¬

minister hat der Kammer einen Gesetzentwurf eingereicht,
demzufolge für die Einfuhr deutscher Flachsverarbeitungs¬
maschinen für die „ Sociedaob Lino “ absolute Zollfroiheit
gewährt werden soll . Es ist anzunehmen , daß das Gesetz
durchgehen wird und daß auch in Zukunft für derartige
Maschinen Zollireiheit gewährt wird , da die Regierung den
Ausbau der Flachsverarbeitung , der für die gesamte Textil¬
industrie äußerst wichtig ist , mit allen Mitteln fördern
will.

Bata -Konzern errichtet in der Slowakei Exportgesell¬
schaft . Nach dem Muster der in Prag vom Bata -Konzern
gegründeten Exportorganisation „Kotva “ (Anker ) wird nun¬
mehr eine gleiche Exportgesellschaft auch für die Slowakei
errichtet . Die Vorarbeiten wurden bereits eingeleitet.

Der Wirtschaftsmlnister der Slowake !, Dr . Jan Midrlcky,
wird der vom 17. bis 23. (Technische Messe bis 24.) Septem¬
ber stattfindenden Wiener Internationalen Herbstmesse 1939
einen offiziellen Besuch abstatten und auch den slowa¬
kischen Pavillon am Messegelände im Prater eröffnen.

Baumwolle
Bremen . 30. August . Nordamerikanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts uoter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.32 (9.23).
Bremen OIU. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

d.36/3
8.31/25
8.31/25
8.31/26
8.33/27

ti.30/24
8.27/21
8.27/22
8.28/22
8.29/23

d.dl/20
8.28/22
8.28/23
8.31/25
8.32/26

d.36/3i
8.34/28
8.33/29
8.36/30
8.35/29

4). 57/31
8.35/29
8.34/29
8.37/31
8.38/32

8.34/28
8.32/2«
8.32/27
8.32/26
8.34/28

Abrechnung 8.*8 8.25 | 8.26 8.31 8.31 8.30
Abrechnungspreis für August : 8.28.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8,31, Juli 1930 8.32.
Nachmittags bezahlt : Oktober 8.30, Januar 1940 8.32, März

8.35, Mai 8.38.
Bremen , 30. August . Der Markt eröffnete heute mit nur

vereinzelter Nachfrage ruhig 2 bis 5 Punkte niedriger . Bei.
gleichmäßiger Entwicklung von Angebot und Nachfrage
konnten sich die Kurse während des Vormittags gut be¬
haupten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert
bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . — Der Nach-
mittagsverkehr eröffnete in Uebereinstimmung mit den ste¬
tigen Kursmeldungen aus Newyork stetig 1 Punkt niedri¬
ger bis 2 Punkte höher . Auch im weiteren Verlaufe zeigte
sich vorwiegend gute Nachfrage . Die Kursbewegungen blie¬
ben daher gering . Der Markt schloß ruhig -stetig 1 Punkt
unter bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.

Hamburg , 30. August

Lokoprelie per 1b. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdi. Scinde white rougtsh Bremer

Klause) I . . . . 4.00
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 *. 4.80

Hanf : Die Umsatztätigkeit in Italien  war sowohl auf
dem Ober - als auch dem Unteritaliener Markt gering . In
den oberitalienischen Anbaugebieten hat durch das Regen¬
wetter der Farbausfall etwas gelitten , hingegen hat das
Begenwetter die Hanfsamenproduktion begünstigt . In Un¬
teritalien wird erneut bestätigt , daß der Mengen - und Qua¬
litätsertrag der diesjährigen Ernte sehr gut ist . — Wegen
der noch immer ganz knappen Zufuhren in Jugosla¬
wien  waren die Umsätze gering . Das Rösten der Hanfe
ist fast in allen Bezirken beendet und es wird ausge-
az’beitefc.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 30. August . Bei geringem Besuch waren die Um¬

sätze im Berliner Getreideverkehr nur müßig . Die Mühlen
haben kaum Bedarf , da sie in der Lage erau , das täglich
notwendige Mahlgut ihren Lagern zu entnehmen . Die Ge¬
schäftstätigkeit wird darüber hinaus durch die zur Zeit
geringen Verlademöglichkeiten beeinträchtigt . Futterge¬
treide wird , soweit am Markt , jeweils aufgenommen . Auch
gute Brau - und Industriegersten finden Beachtung . Am
Mehlmarkt hat sich die Lage nicht geändert . Futtermittel
/werden zu kaufen gesucht , .

Seefische
Bremen , BQ. August . (FaugJuelduugen .. der DHG .). An¬

künfte : ' 27. August : Elsfleth : ' Anhalt inft 289 ' Kantjes* 1,
Lerche 347, Rabe 361, Fink 469, Amsel 150, Wellgunde 386,
28. August : Warfleth 389, Günther 580,Jever 310; 29. August:
Vegesack : Thüringen 220,' Adler 200, Sperber 247; 27. Aug .:
Emden : Mars 1095, Köln 564, DerfNinger 1394, Johann
Schulte 177; 28. August : Venus 346, Essen 230, Dr . Eichel¬
baum 97, Friedr . Brons 2671/*, G. F . Zimmevmann 3031/s, Gr.
Friedrichsburg 991/*, Ravensberg 347, Vesta 176, Franz Thiele
54; 26. August : Leer : Hermann Garrels 6281/** Amalie 7111/-,
Elfriede 500, Anna 522, Adeline 630; 27. August : Marie 721,
Gesine 6821/*, Cornelia 904, Ernst Hecht 318, Ella 557, Almuth
990, Arnolde 445Vi. Hermine 513 Vj,  Leda 372; 26. August:
Glückstadt : Balder 96; 27. August : Odin 191/:, Donar 7, Tiu
685*/*, Frija 765 Kantjes . — Insgesamt 44 Schiffe mit
19165 Kantjes.

Viehmärkte
Bremen , 30. August . Auftrieb : - 195 Rinder , darunter 21

Ochsen , 29 Bullen . 90 Kühe und 55 Färsen , 185 Kälber,
23 Schafe ; , zum Schlaohthof direkt : 22 Kühe , 2 Kälber , ein
Schaf . Marktverlauf : verteilt . Preise : Ochsen : a) 44V*. b)
40‘/s; Bullen : a) 42Vs, b) 38Vs, c) 33‘/i ; Kühe : a) 42«/*, b) 371/*
bis 38Vs, c) 32l/a, d) 23; Färsen : a) 43l/s* b) S9Vs, c) 34V«; Käl¬
ber : Doppellender bester Mast 78; andere Kälber : a) 63, b)
5G—57, c) 48. d) 38; Lämmer und Hammel : a2) 48, b2) 45—47,
c) 38—40; Schafe : a) 38—40, c) 30.

Bremen , 29. August . Auftrieb : 1566 Schweine . Vom 20. bis
26. Aug . zum städtischen Schlachthof direkt : 138 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . ■Preise : Schweine : a) 60, bl ) 59, b2)
58, c) 54, d) 51, e) 45—49, gl ) 59, i) 58.

Bremen , 30. August . Amtlicher Bericht über den Fleiseh-
großmarkt vom 22. bis 25. August . Geschlachtet eingeführt-
91 Rinder , 31/? Kälber , 1 Schaf . Marktverlauf : flott . Preise:
Ochsen - und Färsenfleisch I 75—80, II 69, III 54—58:- Bul¬
lenfleisch I 72—77, III 58; Kuhflei &ch I 72—77, II 60—65, III
41—54; Kalbfleisch I 95; Schaffleisch I 85—90; Schweine¬
fleisch I 68- 72, II ‘50- 60,'

Dortmund , 30. August . Auftrieb : 495 Rinder , darunter
15 Ochsen , 91 Bullen , 291 Kühe , 98 Färsen ; 381 Kälber;
158 Schweine ; direkt zugeführt : 32 Rinder ; 13 Kälber;
19 Schafe ; 160 Schweine . Preise : Ochsen : a) 46V», b) 42'/*,
c) 371/*; Bullen : a ) 44l/s, b) 40V*, c) 33—34l/s, d) 25; Färsen:
a ) 44Vs, b) 40—411/*, c) 35—SG1/*; Kälber (Sonderklasse ) : 70 bis
78; Kälber (andere ) : a ) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel : a2) 48—51, b2) 44—49, c) 40—42, d) 40—42; Schafe:
a ) 42; Schweine : a) Gl1/#, bl ) OOV2, b2) 59Vf, c) 551/*, d) 52Vs,
e) 521/*, f) 5272, gl ) 6072, g2) 5472, i) 597s. Marktverlauf:
Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt ; Schafe : flott.

Warenmärkte
Hamburg , 30. August

Reis : Die inländischen Abnehmer sind weiter mit der
Auffüllung ihrer Läger beschäftigt , wobei die Abschlüsse
auf letzter Preisbasis erfolgten . Von den fernöstlichen Er¬
zeugerländern liegen neue Nachrichten heute nicht vor.
Mau rechnet mit einer weiter festen Tendenz und unver¬
änderten , aber nur nominellen Notierungen.

Gewürze : Die Absatzmöglichkeiten sind zur Zeit nur sehr
gering , da sich sowohl Abgeber als auch Abnehmer größte
Zurückhaltung auferlegen . Die Forderungen sind unver¬
ändert geblieben.

Hülsenfrüchte : Der Markt zeigte am Mittwoch keinerlei
Ansätze einer Belebung , da sich nur wenig Kaufinteresse
der Abnehmer für Hülsenfrüchte feststellen ließ . Preis¬
mäßig ergaben sich keine Abweichungen.

Getrocknete Früchte : Alle Artikel werden nach wie vor —
soweit vorrätig — gern aufgenommen . Allerdings ergaben
sich zur Zeit mangels ausreichender Ankünfte naturgemäß
nur beschränkte Einkaufsmöglichkeiten.

Kakao
Hamburg , 30. August . Rohkakao:  Die Umsatztätig¬

keit am Weltmarkt ist zur Zeit stark eingeengt , zumal die
Forderungen infolge der Abwertung der englischen Wäh¬
rung stark erhöht lauten . Die am Platze zu hörenden
gegenüber dem Vortag unveränderten Notierungen sind
demgemäß nur nominell . Zu Umsätzen mit dem Binnen¬
lande ist es auch am Mittwoch kaum gekommen . —
Kakaohalbfabrikate:  Für Kakaohalbfabrikate hat
sich zumeist die gute Kauflust erhalten können , wobei
Kuvertüre besonders begehrt wird.

Kaffee
Hamburg , 30. August . Der Umsatz mit dem Binnenlande

nimmt einen normalen Verlauf , wobei die bisherigen Preise
Gültigkeit behielten . Im Transithandel veranlaßt die
unsichere politische Lage alle Beteiligten zu größter Zu¬
rückhaltung.

Metalle
Berlin , 30. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 617« RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 7*. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137. Feinsilber
33,30 bis . 37,50 RM für 1 kg . . .

Kupfer 557*, Blei 20, Zink 187* RM (alles nom .) . Tendenz:
st ^ ig . - . . . . . 0, .

London , 30. August . Heute wurde Gold im Werte von
475 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 158 sh 6 d pro
Ujtze fein verkauft.

Die Börsen
Freundlich

Hannover , 30. August . Der Aktienmarkt verkehrte in
freundlicher Haltung . ILseder Hütte erholten sich wieder
auf 146, Vorwohler Cement waren mit 106 im Handel , Döli-
rener Wolle mit 185 und Reichsbahn -Vorzugsaktien mit
122,37. Fester lagen Marienborn -Beendorfer Kleinbahn mit
95 und Kali Salzdetfurth mit 154. Am Rentenmarkt waren
größere Umsätze in Reichsschatzanweisungen , ferner in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditänstalt und
der Deutschen Zentralboden , kleinere Abschlüsse erfolgten
in den . Pfandbriefen der Braunschwedg -Hannoverschen
Hypothekenbank und der Hannoverschen Bodenkreditbank,
sowie in Hannoversche Provinzanleihen . Die Reichsanleihe-
Altbesitz ging mit 131,75 um und die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 135. Im Freiverkehr würde die Ge-
mei .nde -Umschuldungsanleihe zwischen 92,55 bis 93,25 umge¬
setzt , Wintershall Kali sind mit 130 weiter fest . Schluß
freundlich.

Ruhig
Berlin , 30. August . Die Aktienmärkte standen auch heute

wieder im Zeichen weiterer Anschaffungen der Bauken-
kundschaft , die in den meisten Fällen echte Anlagen dar-
stellen . Da es andererseits , von Ausnahmen abgesehen , au
ausreichendem Angebot fehlt , konnten die Orders nur zu
höheren Kursen abgewickelt werden . Die Umsätze bewegten
sich dabei in verhältnismäßig engen Grenzen . Nicht selten
erfolgte die Kursfestsetzung auf der Grundlage von
Mindestschlüssen , Nach wie vor ist die Grundstimmung
ruhig und zuversichtlich . Verhältnismäßig gering waren
die Abweichungen gegenüber dem Vortag am Montanmavkl.
Hier fielen lediglich Rheinstahl mit plus 1 und Vereinigte
Stahlwerke mit plus Vt  7# auf . Von Braunkohlenwerton

waren Rhein -Braun um 3 7o erholt . Hse -Genußscheme da - .
gegen um 27. 78 gedrückt . Kali - und Chemische ^ err^
kamen , soweit notiert , durchweg höher an . \Vintershan
stiegen um 17*. Farben zum ersten Kurs um iy< 0(0 J 111
15674. Unmittelbar nach der ersten Notiz stieg das letzt¬
genannte Papier auf 1567«. Aus der Gruppe der
und 1Versorgungswerte sind RWE mit plus I /4 Akku*
mulatoron mit plus 17s und Bckula mit plus l .(“ / " hervor¬
zuheben . Ferner stiegen Berger und Feldmuhle um ,ie
27s 7o, Deutsche Telefon und BMW um je 17«, Beyhner Ma¬
schinen um 172, Hotelbetr . um 174, Hapag um 17«. Nordd.
Lloyd um 17 «. Demgegenüber ermäßigten sich Demag um
FA, Daimler um 1, Wasser -Gelsenkirchen um 17s und »,onti - -
Gummi um 2 7«. Im Verlauf traten erneut Bessei ungen
ein , da neben der Bankonkundscliaft auch der Berufshandel
Anschaffungen vornahm . Zahlreiche Papiere , daruutei
Daimler und Siemens , kamen je 7*7# höher zur Notiz,
ferner gewannen Felten , Orenstein und Gesfurel ie
Schering 1 sowie Demag und Waldhof je 17*7o. Emtrachi

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 10,70 (10,70) RM

wurden um 27a 7« heraufgesetzt . Farben notierten 1567*.
Rhein -Braun stellten sich 3 7« niedriger . Auch am Börsen¬
schluß konnte sich der freundliche Grundton behaupten.
Nordd . Lloyd und Hapag stiegen um 7« bzw . 7<7o, auch
Rheinmotall -Borsig wurden um 7*7o heraufgesetzt . Farben
schlossen zu . 156. Nachbörslich blieb es freundlich.

Die zu Einheitskui ’sen gehandelten Bankaktien lagen
unverändert . Bei den Hypothekenbanken fielen Rhein .-
Westf . Bodenkredit mit einem Rückgang gegen die Notiz
vom 24. 8. um 17s 7o auf . Am Markt der Kolonialwerte
kamen Sohantung 3 und Doag 47s 7o höher an . Otavi -Minen
wurden um 17« RM heraufgesetzt . Für Industriepapiere
waren die Meinungen geteilt , doch überwogen leichte
leichte Besserungen.

Der Rontenmarkt lag ruhig , aber freundlich . Zumeist
stellten sich die Notierungen auf Vortagsbasis . Dies gilt
namentlich für Pfandbriefe , Kommunalobligationen sowie
Reichs - und Länderanleihen . Audi in Stadtanleihen waren
keine nennenswerten Veränderungen zu verzeichnen . Sonst
sind noch Pommern -Provinz -Altbesitz mit plus 7«_ und
Hamburger Altbesitz mit plus 7«7o zu ei’wähnen . Bei den
Industrj &ob1igati onen  stiegen Farbenbonds um 7«, während
37er Daimler -Benz und 36er Gelscnberg je 7*7o einbüßten.
Steuergutscheine I zogen vorübergehend auf 98 an , gaben
später aber auf 97,90 gegen 97,95 nach . Die Scheine ' der
Serie II lauteten weiterhin unverändert . Privatdiskont
unverändert 27«7«.

Berliner.Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung oJC

ta-o Vor¬
kriegs

kurs
30. 8.

Geld
1939
Brie!

29. 8. 1939
Geld Briet

Aegypten 1 3g. £ 7 20.99 11,03 11.06 11.03 11.06
Argentinien 1 P-*P- 6 1. 78 0.570 0.674 0.570 0.674
Australient austr. £ — _,— 8.6C6 8.624 8.606 8.624
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.20 42.28 41.96 42.04
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-Indien 100 Rup. — _ 80.24 80.43 80.27 80.43
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.044 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3’* 112.50 51.23 61.83 51.23 51.33
Oanzlg 100II. 4 _ #_ 47.00 47.10 47.00 47. 10
Enqland 1 * 4 20.47 10.765 10.785 10.756 10.788
Estland 100  e . Kr. 4!* _ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 1001 . M. 4 81.00 6.045 5.055 5.047 5.055
Frankreich 100 Fr. 2 8t .00 6. 144 6. 166 6. 144 6. 156
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 11. 3 168.74 133.17 133.23 132.82 133. 08
Iran 100 Rials _ 20.43 13.49 13.51 14.34 14.36
Island 100 Isi. Kr. 6!; 112.50 39.86 39.94 39.86 39.94
Italien 100 Lire 4tf 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

3.29 2.40 0..680 0.682 0.680 0.682
lugosl. 100 Din. 5 81.00 5.694 6.7(6 6.694 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.488 2.492 2.478 2.492
Lettland 100 Lat, 5 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lita, 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg100 Fr. —.— 10.65 10.67 10.49 10.51

— —,— 8.651 8.669 8.651 8.669
Norwegen 100 Kr. 3!i 112.76 66.58 56.71 56.69 56.71
Polen 100 Zloty 4ü —.— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 9.75 9.77 9.75 9.77
Schweden 100 Kr. ZI4 112.60 69.29 59.41 59.29 59.41

1)4 81.00 56. 19 66.31 56.84 55.96
Slowakei 100 Kf. 1 — 8.621 8.539 8.521 8.539
SUdalrika 1 afr. £ 10.669 10 . 681 10.659 10.681
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.971 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G. P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. «. A. t f 1 4.39 2.491 2.496 2.491 2.496

An den internationalen Devisenmärkten war nach der
gestrigen Erholung des Pfundes houto eine gewisse Be¬

ruhigung zu beobachten . Pfunde -Kabel stellten sich vor¬
übergehend auf 4,34 nach 4,397s gestern abend , zogen dann
aber wieder auf 4,3772 an . Aus Amsterdam und Zürich
wurde das Pfund mit 8,13 (8,20) bzw . 19,25 (19,10) gemeldet.
Gegen Paris trat keine Veränderung ein . Auch der Gulden
zeigte eher anziehende Tendenz , während der Schweizer
Franc auf gestriger Basis gut gehalten war . Der franzö-
siche Franc machte die Schwankungen des Pfundes mit,
der Dollar war unverändert . Im Vorlauf machte die Pfund¬
bewegung weitere Fortschritte . Allgemein ist eine kräftige
Erholung und Beruhigung festzustellen.

Abgeschwächt
Newyork , 30. August . An der Mittwochbörse wurde die

Aufwärtsbewegung vom Vortage bei Eröffnung wieder auf-
genommen , so daß die Tendenz zunächst erneut etwas fester
war . Die Stimmung fand dabei vor allem eine Stütze an
den Meldungen von den Auslandsbörsen . Da der Handel
sieh aber in Erwartung der weiteren internationalen Ent¬
wicklung zuriickhiolt , wurde das Geschäft später ßehr
schleppend . Es blieb aber im allgemeinen bei kleinen
brucliteiiigen Veränderungen nach beiden Seiten , was
hauptsächlich darauf zurückzuführen war , daß man mit
einer weiteren Erholung der Wirtschaft ln den USA . rech¬
nete . In der letzten Börsenstunde gaben die Kurse lang¬
sam weiter nach . Die Börse schloß abgeechwächt.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden

1 29. August 1.32 2.08 1.21 1-82
I 30. August 1.25 2.10 1.29 1.78
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„Gut, die erste ECKSTEIN
nach dem guten Fangt‘

„Auch ohne Fangt
ECKSTEIN ist immer gof*
sogar sehr gut}"
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Dir glückliche Geburt ihres Sohnes

Friedwald
zeigen in großer Freude und Dankbarkeit
an

«̂ Olli Vd )e geb. Turner

Heinrich Döje jr.

Davvisn, 28. kkugust 193S

Wir haben uns verlobt

Magdalene Rnief
Gtto Röther

Bremen , den 29. August 1939
Werderhöhe 12 Buntentorstw . 360

a. Ilillllll ^mSnuse
-ioc>rkc>n6I. r. S2t24

Christel Tl b̂beu

Almut It -bben

geb. Oestmann

Vermählte

Bremen , den 29. August 1839
Vasmerstraße 1

Nach längerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden und erfolgter Operation,
verschied unerwartet gestern abend meine
gute Frau und mein bester Kamerad,
unsere liebe Mutti

Hildegard Müller
Wer sie gekannt, wird sie vermissen.
In stiller Trauer:

C. Fr . Müller
Harald Axt und Frau.

Bremen , den 28. August 1939
Schwachhauser Heerstraße 45.
Kassel, Lennep, Kiel , Hamburg , Siegburg.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Vrema " , Friedhofstr . 19.
Etwaige Kranzspenden nach dorthin er¬
beten.

Die Einäscherung findet im engsten Fa¬
milienkreise statt.

Durch einen tragischen llnglücksfall
wurden meine langjährigen Maurer

August Müller
Mich Kaij

plötzlich aus unserer Mitte gerissen. Wir
werden ihr Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma Mich Busch

Am Montag , dem 28. August 1939, ist Herr

Eduard Achelis
im Alter von 75 Jahren von uns gegangen . Wir betrauern
vas Hinscheiden eines der hervorragendsten Vorkämpfer der
deutschen Kvlonialbewegung . Von 1916 bis 1933 war er Vor¬
sitzender der Abt . Bremen der Deutschen Kolonialgesellschaft,
die von seinem Vater gegründet worden ist . Als Ehrenvor¬
sitzender schied er aus dem Amt , wobei ihm vorn Haupt-
oorstand in Berlin für sein« besonderen Verdienste als Ver¬
treter Bremens die Ehrenplatette verliehen wurde . 19E2 hat
Herr Achelis die Deutsche Togo - und die Motive -Pslan-
zungs -Eescllschast mitgegründet , denen er bis zu seinem Hin¬
scheiden als Aufsichtsrat angehörte.

Aus den Erinnerungen , die Herr Achelis feinen Kindern
and Enkeln hinterläßt , geht hervor , mit welcher selscnscsten
Ueberzeugung er an den Nücksrwerb der Kolonien geglaubt
hat . Er betont die Selbstverständlichkeit , daß dem deutschen
Volk« Genugtuung wird sür die Schande , daß seit 1919
fremdes Volk in den Landen waltet , wo die deutsche Flagge
zu wehen hat.

Wir ehren das Andenken eines treuen und zähen Kämpfers
sür die koloniale Sache.

Reichskolonialbund
Gauoerblliid Weser-Ems

Rendemann

Nach einem Leben vorbildlicher Pflichterfüllung ünd
rastloser Arbeit verstarb am 28. August der langjährige
Vorsitzer unseres Aufsichtsrats , Herr

EdmrdLAM
Ueber 40 Jahre gehörte er dem Aufsichtsrat unserer

Gesellschaft an und führte 10 Jahre lang das Amt des
Vorsitzers.

In den langen Jahren gemeinsamer Tätigkeit ist uns
sein Rat und sein großes Interesse für die Belange
unserer Gesellschaft eine wertvolle Stütze gewesen.

Wir werden das Andenken dieses mit schlichter Vor¬
nehmheit und menschlicherGüte ausgezeichneten Mannes
stets in hohen Ehren halten.

Bremen,  den 29. August 1939.

WsichtAl»und BorslMd
der Bremer Lagerhaus-' i

Unser hochverehrter Vorsitzer des Aussichtsrates,

Herr

Eduard Achelis
ist nach einem arbeitsreichen , dem Allgemeinwohl und
den von ihm betreuten Firmen gewidmeten Leben in
die ewige Ruhe eingegangen.

Wir beklagen den Verlust chnes mit hohen Gaben des
Geistes und Herzens ausgezeichneten, charaktervollen
Mannes , mit dem wir uns in Achtung und Zuneigung
eng verbunden gefühlt haben. Die Verdienste , die der
Entschlafene sich um unsere Unternehmen erworben hat,
sichern ihm bei uns für immer ein ehrenvolles Gedenken.

Bremen,  den 29. August 1939.

Aufsichtsrat , Vorstand u.Gefolgschaft
Deutsche Versicherungs -Gesellfchaft

in Bremen

Unser Mitglied , der

Schulvorsteher i. R.

Friedrich Lingeimnll
ist im Alter von 64 Jah¬

ren gestorben. Wir werden

sein Andenken in Ehren

halten.

NSDAP ., Kreis Bremen
Amt für Erzieher (NSLV .)

i. V. W. Krus«
Kreishauptstellenleiter.

Vergangene Nacht verschied ' plötzlich und unerwartet
unser lieber Mitarbeiter,

der Küper

Heinz Stehmeier
im 20. Lebensjahr . ,

Ueber 5 Jahre hat er seine ganze Kraft für unser
Unternehmen eingesetzt und gute Kameradschaft gehalten.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Bremen , 30. August 1939
Betriebssührer und Gefolgschaft

der Firma
Theodor Rocholl Co.

JA

Heute entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

Heinz-Friedrich Stehmeier
im blühenden Alter von 20 Jahren.

2n tiefer Trauer:
Hinrich Stehmeier und Frau,

Hanni , geb. Osmers
Willy Richter
Friedrich Osmers und Frau,
Grcte Bruns Wwe.
Carl Fiedler und Frau
I . D. Osmers uitd Frau

Bremen , Oberneuland , 30. August 1939
Düsternstraße 33.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnst . „Nord¬
licht ", H. schone aker,  Wartburgstr . 39.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
16 Uhr , in der Oborneulander Kirche statt.

Der unerbittliche Tod nahm mir heute
plötzlich und unerwartet nach kurzer
Krankheit meine innigstgeliebte , herzens¬
gute Frau , unsere liebe, uns unvergeß¬
liche Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Greta Frese
geb. Jürgens

im blühenden Alter , nach soeben vollen¬
detem 29. Lebensjahre ist sie sanft ent¬
schlafen.

2n tiefer Trauer:
Arnold Frese
Heinrich Jürgens und Frau
Diodrich Frese und Frau
Alsred Nehl und Frau,

Elsa , geb. Jürgens
MAnneliese Jürgens
^Fredi und Karin

Bremen , Houston, Texas , 27. August 1939.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freund¬

lichst abzusehen.

Heute verschied infolge eines schweren Un-
glückssalles mein lieber Mann , meines Kindes
liebevoller Vater

Karl Arens
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Arens , geb. Frentz
Marga Arens.

Bremen , den 29. August 1939
Vornweg 10.

Trauorfeicr Freitag , 11 Uhr , in der Kapelle
des Bnntentors -Friedhoses.

Aufbahrung daselbst.

Am Sonntag , dem 27. August verstarb
ganz plötzlich und unerwartet unser Ar¬
beitskamerad und langjähriger Mit¬
arbeiter

Hermann Grie-cnstrah
Sein Andenken halten wir in Ehren.

Rosemeier
Betriobsobmann der A.G. „Weser"

Die Tranerseier findet am Donnerstag,
9l4 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

lapelev
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Grüpel . Heerstraße
214/16 . Ruf8l0 69

Danksagung

Für die unendlich vielen Beweise der
Liebe und Freundschaft, die unserer
Tochter

Martha
unserer lieben Schwester und Nichte, zu¬
teil geworden sind, danken wir recht
herzlich-

Eotthold Drechsler und Frau,
Marie , geb. Schweers

Walter Drechsler
Hermine Schweers

Bremen , im August 1939.

ltausaerät

kikon unck klei-ch-

iÜ35lIhilbll.,uell,eebf.
Aae/elieukrüeema. 50

Alleinst.ans.Witwe
47 I ., 1,69 m gr.
gt . W , u . Char ., i.
ordcntl . Verh . f.
Lebenskameraden

(Seemann ) i . gut.
Position zw. Hei¬
rat . Angebote un¬
ter M 9808.

Wvjbüeb

Jung - Frau
suchtBeschäftigung
0- Tage , Stcnogr ..
Schretbmasch . und
Kontoravbsit.
Ang . unt . L 2286
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krausnu. Mücken gesucki

NsIZuvs kävscrvs 13, Drains ! 42, 8 - 14 Dki

15—Itzjähriges

Mücken
für ganz oder
nag undkrau
für 2X wöchent¬
lich sür sofort
oder 15. 9.

Parkallee 209

» » » » » « » » « »

oder

sür Etage sucht ab
sosort oder -später

Frau Greif,
Nordstraßo 300

Kleine Anzeigen —
große Erfolge!

für Haus und
Garten zu sosort.

„Fraucnlob"
Rablinghaufer
Landstraße 21

keimnscds
krau

für vormittags
/Neustadt ). Aug
unter K 9810

ä u u I i v d
Rohtabakhandlung sucht sür sofort
oder später

kausmännischcn

I . « R » » p I « i»  HZ
AnlKÄwte unter G 9807

Verbrauchsregelung
für Seife , Seifenpulver und Waschmittel

Außer den bereits bekanntgegebe¬
nen Höchstmcngen an Seisc , Seisen-
putver und Waschmittel » , die aus
Teilabschnitt l und 2 der Ausweis-
karten bezogen werden können , ist in
den nachsolgend ausgeführten Fällen
der Bezug von zusätzlichen Höchst-
mengen möglich.

Auch die Zusatzmengcn werden nur
aus Bezugsscheine abgegeben , die sür
die Stadt Bremen und — mit Aus¬
nahme der Ziffern 1, 2 und 9 — sür
die bremischen Landgemeinden aus
Antrag vom Statistischen Landcsamt
Bremen und sür die Stadt Vege-
sack von dem Bürgermeister ausge¬
stellt werden . In den Fällen der
Ziff . I , 2 und 9 sind in den Land¬
gemeinden die Bürgermeister zu¬
ständig.
1. Für Kinder unter 2 Jahren be¬

trägt die Zusatzmenge
bis zu 100 g Feinseife (sog.

Toilettenseise)
sowie 500 g Seisenpulvcr
oder 200 g Waschmittel (Fcwa

Fex , Nitor , Lana oder dgl .)
Bei Anträgen sind Geburtsscheine
der Kinder oder sonstige amtliche
Bescheinigungen vorzulegen.

2. Kranke , die mit ansteckenden
Krankheiten behastet sind , erhall
ten zusätzlich
bis zu 200 g Feinseise
sowie 500 g Seisenpulver
oder 200 g Waschmittel.
Bei Anträgen ist eine ärztliche
Bescheinigung vorzulegen.

3. Personen , die berufsmäßig in der
Krankenpflege bcschästigt sind
(Aerzte , Zahnärzte , Hebammen,
Krankenpfleger usw .), erhalten
ebenfalls zusätzlich
bis zu 200 g Feinseife
sowie 500 8 Seifenpulver
oder 200 8 Waschmittel.
Bei Antrügen ist ein amtlicher
Ausweis über den ausgeübten
Berns vorzulegen.

4. Betriebe , die als wchrwirtschast-
lich wichtig anerkannt sind , kön-
sür Eesoigschastsmitglieder , die
insolge ihres Bernses besonders
starker Vcrschmutzn -ig an Körper
und Kleidung ausgesetzt sind . zu
sätztich

bis zu 125 8 Kernseife
sowie 250 8 Seisenpulvcr
oder 100 8 Waschmittel
beziehen.
Bei Anträgen ist eine Bescheini¬
gung über die Zahl der in Frage
kommenden Gcsvlgschastsmitglic-
dor sowie eine Bescheinigung , dar¬
über , daß der Betrieb als wehr-
wirtschastlich wichtig anerkannt
ist , vorzulegen.
Betriebe des Gaststätten - und Bc-
herbcrgungsgcwcrbcs erhalten aus
'Antrag Bezugscheine , die zum
Bezug von 20 8 Seisenpulver je
licbcrnachtung berechtigen . Bei
Anträgen ist über die Zahl der
Ucbcrnachtungcn eine Bescheini¬
gung der Wirtschastsgruppe Gast
stritten - und Beherbcrgungsge-
werbe vorzulegen.

6. Anstalten (Krankenhäuser , Heil-
Erziehung ?-, Straf - und Wohl-
sahrtsaiistnltcn , Lager , Heime u
ä , Einrichtungen ) können sür
untergebrachte Personen , die nicht
im Besitz von Answeiskartcn sind
Sammelbezngscheine beantragen
die zum Bezüge der sür jede Ein
zclperson festgesetzten Höchstmen
gen berechtigen . Bei Anträgen
ist eine namentliche Liste der
Personen , die nicht im Besitz von
Auswciskarten sind , vorzulegen

7 Schutzglicdcrungcn außerhalb der
Wehrmacht (verstärkter Polizei-
schutz, bewaffnete Teile der !i
Sichcrheits - und Hilfsdienst im
zivilen Luftschutz , verstärkter Post-
Bahn - und Wasserstraßcnschntz
und verstärkter Grenznnssichts
dienst ) haben ihren Bedarf an
Seisc bei dem Polizeipräsidenten
(IV ) in Bremen , Am Wall 200
anzumelden.

8. Truppenteile und Dienststellen
der Wehrmacht dürscn Seise ohne
Bezugschein erwerben , wenn über
die verlangten Waren eine Lie-
scranwcisnng erteilt worden ist
Die Dienststellen der Wehrmacht
oder die von ihnen ermächtigten
Stellen oder Personen (z. B . iln
tcrnchmcin denen die Versorgung
von Einheiten übertragen ist)
können Seise gegen Bezugschein
beziehen , die von Wehrmacht^
dicnststellen ausgestellt sind.

9. Nasierseisc für Privatpersonen.
Männliche Personen können bei
Bedarf Bezugscheine beantragen
zum Bezug von 1 Stück oder
einer Tube Rasierseise oder Ra-
sicrcrome (handelsübliche Größe ) .
Jeder Verbraucher kann einen
Antrag sür die nächsten 5 Mo¬
nats nur einmal stellen.

10. Betriebe des Friseurgcwcrbcs
können Bezugscheine beantragen,
die zum Bezug der in ihrem Be¬
trieb benötigten Nasicrscife be¬
rechtigen . Bei Anträgen ist eine
Bescheinigung der Handwerls-
kammcr über die benötigten Men¬
gen vorzulegen.

11. Einhaltung von Höchstmcngcn.
Seise , die in sestem Stück oder in
Packungen nicht den bezngssähi-
gen Höchstmcngen entspricht , ist
von den Vcrkanssstcllen abge¬
wogen zu verabfolgen.

12. Wiischcreibetricbe dürfen die zur
Ausführung von Waschaufträgen
erforderliche Seise nur vom Auf¬
traggeber beziehen.

13. Entnahme von Waren aus dem
eigenen Betrieb ist zulässig sür
die Inhaber der Betriebe selbst
in denen Seise erzeugt oder feil¬
geboten wird , sowie für Ange¬
hörige des Haushalts und sür
Gesolgschastsmitgliedcr . Die Ent¬
nahme darf aber nur gegen die
entsprechenden Teilabschnitte der
Answeiskartcn zu den festgesetzten
Höchstmengcn oder gegen Zusatz
bczugschcine erfolgen.

ll . Bestandsaufnahme und Entwer¬
tung der Bczugskartcn . Alle Ver
kaussstellcn haben sofort den vor
handcnen Bestand an Seisen aller
Art . Seisenpulvcr und Waschmit-
teln unter genauer Angabe der
Art und Menge aufzunehmen . Die
Bestandsausnahme ist unter An¬
gabe des Ausnahmetages von dem
Inhaber oder Leiter der Ver¬
kaufsstelle zu unterzeichnen . Tic
empfangenen Abschnitte der Ans-
weiskarten sowie die sonstigen
Bezugscheine sind sorgfältig ans-
znbewahren . Die Bezugscheine sind
am Tage der Warenausgabe durch
Tnrchlochcn , Durchkreuzen oder
Zerschncidcn zu entwerten.

Vorschristcn des deutschen Arznei¬
buches 6 hergestellt werden.

Strafen . Die Einhaltung der Vor¬
schriften wird nachgeprüft . Es wird
nochmals daraus hingewiesen , daß
bei Zuwiderhandlungen hohe Geld¬

strafen , in schweren Fällen sogar Ge-
süngnis - und Zuchthausstrafen , rer-
hängt werden.

Bremen , den 30. August 1939.
Statistisches Landesamt Bremen

als Wirtschastsamt,

Anordnung
über die Verbrauchsregelung für Hausbrandkohle

15 Eine Ausnahme von der Bczug-
schcinpslicht besteht sür Nvps-
waschnrittel in flüssiger Form und
sür medizinisch pharmazcutischc
Scisenerzeugnissc , die gemäß den

Zur Regelung der Versorgung der
Verbraucher mit Hansbrandkohte ist
eine Kohlenwirtschastsstelle eingerich¬
tet worden . Die Geschäftsräume die¬
ser Stelle befinden sich Langenstraße
Nr . 104/10611.

II.
Für die Kohlenversorgung im

Hausbrand (n i ch t Industrie ) wirb
vorläufig folgendes angeordnet:

1. Hausbrandkohle kann nur gegen
Answeiskarte oder Bezugschein be¬
zogen werden Verpflichtende Ver¬
träge und rcchtsgeschästlichc Berin¬
gungen über bezugscheinpflichtige
Brennstoss « sind unwirksam , wenn
der Verbraucher nicht im Besitz einer
Ausweiskarte oder eines Bezug¬
scheines ist.

2. Auf Grund der vier Teil
abschnitte „Kohle " der Answeiskarte
kann in der Zeit bis znm 25. Eep
tember 1939 je Person insgesamt
1 Zentner (50 st^ ) Brennstoss bezo¬
gen werden . Diese Mengen dürfen
nur für Wasch -, Koch- und Heiz-
zlveckc verwendet werden.

3. Nicht geliefert werden vorläufig:
a ) Brennstoffe für Zentralheizun¬

gen . Hier werden noch besondere
Bestimmungen erlassen . Diese
Verbraucher können jedoch unter
Berücksichtigung der Bestimmun¬
gen unter b) die ihnen gemäß
Ausweiskarte zustehenden Brenn-
stossc sür Wasch - und Kochzwccke
beanspruchen;

b) Brennstosse sür solche Privat-
verbraucher . die wenigstens ein
Zwölftel ihres Jahresverbrauchs
eingelagert haben.

4. tlelier dringend notwendige
Ausnahmen entscheidet die Kvlsten-
wirtschastestcllc.

III.
Für die Bezieher von Hausbrand¬

kohle sür gewerbliche Zwecke wird
folgendes angeordnet:

1. Betriebe des Gaststätten - und
Bcherbergungsgewerbes können bei
der Kohlenwirtschaftsstelle Bezug¬
scheine sür Hausbrandkohle beantra¬
gen , die unter Berücksichtigung der
voraussichtlich zu versorgenden Per-
soncnzalst , der bezugsfähigen Höchst¬
mengcn und der eigenen Waren¬
bestände zum Bezüge der in ihrem
Betrieb benötigten Hausbrandkohle
berechtigen.

2. Gewerbetreibende , die ihren
Kohlenbedarf bei Platzhändlern decken,
können bei der Kohlenwirtschastsstelle
Bezugscheine beantragen , die sie znm
Beznge der in ihrem Betrieb benö¬
tigten Kohlenmengen berechtigen.

3. Die Regelung der Ziffer 1 gilt
auch sür Anstalten.

a) Anstalten im Sinne dieser Be¬
stimmungen sind Krankenhäuser.
Heil -, Erzichnngs -, Straf -, Wohl-
sahrtsanstalten , Lager , Heime und
ähnliche Einrichtungen , in denen
Zivilpersonen gemeinschaftlich woh¬
nen.

d) Soweit die von der Anstalt
versorgten Personen im Besitz von
Answeiskartcn stns , hat die Am
staltsleitnng die den Leistungen an
Heizung entsprechenden Teila -bschnitte
dcr Answeiskarte einzuziehen und
an die Kohlenwirtschastsstelle abzu¬
liefern.

e) Die Einziehung entfällt , wenn
die Dauer der Versorgung in der
Anstalt nur vorübergehend ist und
nicht mehr als die Hälfte der Gel¬
tungsdauer des Answeiskarten-
abschnittcs beträgt.

Bremen , den 30. August lOZ9.

Das Statistische Landcsamt Bremen
Wirtschastsamt.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-G emeinjchsft

Mast durch AM'
Kreisdicnststelle Bremen

Die für Sonnabend , den 2, September angesetzte

Wiedersehensfeier im Parkhaus
findet nicht statt . Der Betrag sür die Eintritts¬
karten wirb bis znm 8. September in unseren
Verkaufsstellen : tl .-L.-Franenkirchhof 10/11 und
Novdstraße 43, in der Zeit von 10—13.30 tthr und
15.30—18 Uhr (Mittwochs und sonnabends von
10—12 Uhr ) znrückbczahlt.

Ms suk weiteres kleiden
unsers Ssscksktsreume

Ml3-15 Wgk8kW 88 klI.
Asger L VtsüsmMkr

llNIir ^enne

m kaufen gesucht
Aug. unt . F 9806Vermieten

Zelmniek»lösiel
iloveui,,,

Möbll . Zimmer
an Berusstüt.

Nvrdstraße 50

2 MlM Hüll
Miikaa .M
und Wohnküche
Per sosort.

Dreßlcr,
Wartburgstr . 185

Suche für sosort
2 Zimmer
und Küche

oder Zimmer und
Wohnküche.
Aug , unt . I  9809

Die beliebten

Wohn¬
zimmer

formschön in allen
Holzarten in

Grob-Alisniah-
sosortige Licscr-
möglichkeit

preiswert
Haus der Leistung

Junges Brautpaar
sucht 2 Zimmer
und Küche . Angeb
unter C 9803 Langenstr . 137/38

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst ..in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.
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L Beilage zu Nr . 239
Bremer Zeituuz Donnerstag , den 31. August 1939

Der Wunderdoktor
Es war schon mn die Feierwbsnidstumd«, als das

Waldtal herauf ein junger Mensch mit Rucksack und
Eichenstock daherkam und wuftam-end vor dem Wirts¬
haus stehen blieb , das mit breitem Behagen zur Ein¬
kehr lud. Indem er noch überlegte ob er dem strömen¬
den Regen trotzen und die paar hundert Schritte zum
Dorf hinter stch bringen oder eine kurze Rast einschie-
ben sollte, trat ein ältlicher Mann etwas schwerfällig
vor die Tür und lud den Fremden mit einem herzlichen
Grüß Gott zur Einkehr.

Ein Trunk und ein Imbiß waren schnellherbeigeschafft,
und wahrend der Gast tüchtig zugriiff, fragte oer Wirt
nach dem Woher und Wohin , wenn er dabei auch eine
gewisse freundliche Zurückhaltung beobachtete. Als nun
aber der Name eines Amtsrichters fiel. der knapp zwei
Wegstunden entfernt ein großes Jagdhaus stehen hatte
und auf den Herbst hin nicht selten in einem seßhaften
Umtrunk mit Lagern und Forstleuten in das Gasthans
kam, wurde der Wirt gesprächiger. ,,So , so, der der Herr
Amtsrichter . Ja , den kenn' ich gut . Er ist sozusagen
mein Stammgast . Und ein Mann nach dem Herrgott
seinem Sinn . Nur schade, daß er soviel von der Gicht
geplagt ist".

„Na , das werden wir bald haben !" sagte der Fremde
und lächelte. „Mit dem bisset Gicht wird er bald fertig
sein."

„Das soll mich gefreun , wenn es so steht, das soll
mich gefreun ." Aber dann faßte er seinen Gast schär¬
fer ins Auge und fragte aufmerksam: „Haben Sie ihnam End' kuriert ?"

„Noch nit !" gab der Fremde zurück. „Noch nit ! Aber
bald werden wir es geschafft haben ."

„Wenn das so ist", sagte der Alte und blinzelte
sein Gegenüber listig an , „dann könnten wir wohl «in
Geschäft miteinander machen. Was nämlich mein« Mut¬
ter ist, die liegt seit Wochen da oben in ihrem Aus-
tvaastübel und kann sich kaum rühren ".

„Und Sie haben keinen Arzt gefragt ?" Der Fremde
hatte auffahren wollen, sagte es aber schließlich nur
so vor sich hin.

„Den Schäsevchristl haben wir ein paarmal dagehabt,
aber bei einem so alten Weib . hat er gesagt, sei sein«
Kunst vergebens . Wells halt zu schwach ist, um die Be¬
schwörung auszuhalten . . ."

„Da müßte man einmal nachschauen!" sagte erregt
der Fremde.

„Da feit st« fein nix", erwidert der Wirt . „Sie ist
halt arg fromm und laßt niemand nit an ihren Leib."

„2a ", sagte der Fremde und ist plötzlich voller Eifer.
„Das geht doch nit . Irgendwie muß man doch helfen
können."

„Mit einem Mannsbild , und wenm's das gröbste ist,
und mit einem Stück Vieh, mag's ruhig das störrischste
sein, da werd ich schon fertig . . . aber mit einem
alten Weib . . . Teifi , Teifi . . . da hat 's gefehlt."

Er holde tief Atem und sagte dann bekwiffen: „Sie
ist halt besessen . . . Ich mein, sie ist verhext !"

Der Fremde war betroffen , aber dann erinnerte er
sich an die Gespräche mit dem Amtsrichter und an die
vielen vergeblichen Versuche, diese Wwldmenschen auf¬
zuklären, und sagte aus einem plötzlichen Entschluß
heraus und ohne eigentlich zu dem Wirt zu sprechen:
„Dann muß man eben die Hexe austreiben !"

„Die Hexe austreiben ?" fragte der Alte freudig ver¬
stört und hieb mit der Faust auf den Tisch. „Das ist es
eben. Darauf kommt es an , daß einer oas kann. Und
das kann nur einer , der weiß, daß es immer noch
Hexen gibt ."

Der Fremde erstaunte abermals , aber er sagte nichts.
Was hätte es für einen Sinn gehabt , diesem alten
Mann mit einer neuen Weisheit zu kommen, wo er von
seiner alten so fest überzeugt war.

„Und Sie trauen sich das zu?" fragte der Wirt be¬
dächtig.

„Ja , da mutz man erst einmal sehen, was das für
eine Hexe ist."

Der Alte hieb sich auf den Schenkel. Der Junge war
ein Doktor nach seinem Herzen.

„Bedenken Sie nur , das Geschäft, wenn das alte
Wetb wieder gesund wird , das Geschäft, das ich hier
machen könnte. Das alte Weib ist berühmt wegen seiner
Krankheit ."

„Ja , ja , das eben bedenke ich", sagte der Gast und
nagte an seiner Lippe. Sein Gewissen regte sich, aber
er war arm , litt Not und hatte sich schon monatelang
vergeblich nach einer Unterkunft umgesehen. Vielleicht
war hier eine Möglichkeit, aus einen grünen Zweig zu

kommen, statt dem Oheim wieder auf der Tasche ru
liegen . . .

„Sie müssen wissen, daß ich kein reicher Mann bin",
bemerkte der Wirt . „Viel bezahlen kann ich Ihnen n-it .^

„Es soll Sie keinen Heller kosten. Nur ein Bett
müssen Sie mir acht Tage lang überlassen. Ist die Frau
brs dahin nicht gesund, dann bezahle ich, was ich schul¬dig bin . . ."

Der Wirt reckt« sich auf . „Mann ist Mann , und
Wort ist Wort . Wenn Sie das Weib gesund machen,
nachher ist's gut , dann hat keiner was vom andern zufordern . . ."

„Schön, und nun führen Sie mich zu Ihrer Mutter ."
Daß sie sich vor einem schwarzen Bock entsetzt habe,

hatte ihm ein Holzknecht unterwegs erzählt , erinnerte
er sich nun wieder, als die Frau zu berichten begann . . .
Sie glaubte sich in der Tat behext.

Nun ja , sagte sich der Fremde , man ist eben hoch im
Eebvrge, da Hausen die alten Götter noch, wenn auch
unter anderen Namen . . . Sie würden schon weichen,
wenn man ihnen richtig zu Leibe ging.

Eine Viertelstunde später schlief die alte Frau still
und friedlich ein, schlief die ganze Nacht hindurch, zum
erstenmal seit Wochen.

Der Wirt ging mit scheuem Blick um seinen Gast
herum , es war ihm unheimlich, daß dieser Mensch mit
Hexen umgehen konnte, aber abends erzählte er mit
geheimnisvoller Miene den paar Bauern , die im Vor¬
übergehen bei ihm vorsprachen, was sich ereignet
hatte . . .

In den nächsten Tagen war ein ungeduldiges und
kleingläubiges Harren in den Walddörfern , aber als
die alte Auszüglerin am Sonntagmorgen in der Wirts¬
stube erschien und jedem, der sie ansprach, Rede und
Antwort stand, da waren alle Zweifel überwunden,
alle Bedenken behoben und der Fremde einmütig als
Wunderdoktor anerkannt . Fast sogleich wurde er mit
tausend Anliegen bestürmt , und über Nacht war die
ganze Waldgemeinde plötzlich krank und alle ström¬
ten zu dem Wundertäter , um der Gebrechen ledig zuwerden.

Dem Fremden paßte das gar nicht. Oben, am Hoch¬
felsen, saß der väterliche Freund und wartete aus
seinen Jagdgast , und hier unten im Hochtal war mit
einem Male eine Krankhettsseuche ausgöbrochen. Wer
gesund sein wollte, wurde förmlich über die Achsel an¬
gesehen.

Und der Fremde heilte und heilte ; auf eine ganz und
gar wunderliche Art , die den Lenken gefiel. Er ver¬
schrieb ihnen auch Arzneien, aber das sei nur wegen
der Behörden, sagte er , und den Apotheker im nächsten
Dorf hatte er bereits ins Geheimnis gezogen.

Der Ruf des Wunderdoktors durchlief das ganze
Waldtal und traf auch die Ohren der wirklichen Aerzte.
Und diese beschlossen, den Kurpfuscher zu verderben . Eine
Beschwerde ging an das Amt, und diese schickte einen
Landjäger auf den Weg, der sich zunächst als Kranker
ausgeben sollte, um den llebeltäter auf frischer Tat zu
ertappen . . . Bei seiner Eicht braucht er sich da gar
nicht zu verstellen, die ist schon echt.

Er glaubt nun zwar den Bauern mehr als seinen
Behörden, denn schließlichsind es doch die Bauern , die
krank waren und wieder gesund wurden , und so müssen
sie doch wissen, was los ist.

Unmutig stapft er seines Weges, sitzt dann stunden¬
lang im Gasthaus , um zu warten , bis er an der Reihe
ist und tritt dann unentschlossen in den hwlbdunklen
Raum . Der Wunderdoktor kommt ihm entgegen . . »

Die alte I-inäe Llax Lrüeknsil

Da tritt er einen Schritt zurück. Das ist doch der Ben-
dsrsfranz , denkt er, das ist doch der Bendersfranz , der
wo in Innsbruck auf den Doktor studiert hat . . .

„Stimmt schon, Lettner . Habt mich also gleich wieder¬
erkannt . Aber ich bitt euch, verrat es den Leuteln nit,
daß ich. ein richtiger Doktor bin, sonst, ja sonst, seht,
dann ist alles hin . . . Und ein reicher Mann bin
ich halt nit . . ."

„Wohl, wohl", stammelt der Leitnerjäger . „Js gut,
Franzei , i werd den Herren sagen, wie das ist, aber
meine Gicht, nein, die darfst mir nun nit anrühren . . .
denn von die gestudiertsn Doktors, nimm's nit übel.
halt i a nix . .

Larl Nsuratb

Gallensteine / Von <V. G. Foerster

Mittag mit einer anderen Straßenbahn nach der Berg¬
straße.

Plötzlich — ich erblasse vor Schreck — kommt der
dicke, gesunde Mann von damals in den Wagen. Und
schon hat er mich erspäht, und rennt mit einem Freuden¬
schrei, der sämtliche Insassen des Wagens alarmiert,
auf mich los.

Ich erhebe mich, um allem Weiteren zuvorzukommen,
— aber da drückt er mich schon mit einem freundschaft¬
lichen Hieb seiner Pranke in den Sitz zurück.

„Bleib sitzen, Otto !" brüllt er besorgt. „Du mußt
dich schonen, alter Freund ! Denk an deine Gallensteine!
Aber ich hab' etwas für dich! Uebrigens stell' dir vor:
Schon vor ein paar Wochen hab' ich da in der Straßen¬
bahn einen dämlichen Kerl angesprochen, der dir zum
Verwechseln ähnlich sah!"

Ich stöhnte.
„Aha !" trompetete er . „Also immer das alt « Lei¬

den ! Gallensteine, nicht wahr ?"
„Ja ", sagte ich ergebungsvoll , „ich glaube, jetzt habe

ich welche!"

grüricilicft tsiriigstic! unc!clsbsi
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Joden Morgen fahre ich mit der Straßenbahn zu
meiner Arbeitsstätte . Ich lese die Morgenzeitung dabei,
und es geschieht nichts Besonderes während der ziem¬
lich langweiligen Fahrt.

Wenigstens war es bis vor drei Wochen so. Da ge¬
schah es nämlich, daß ich einen mir gänzlich unbekann¬
ten alten Freund kennenlernte . . .

Bier Haltestellen vor meinem Reiseziel stieg er ein,
ein wohlgenährter Mann mit einem gesunden roten
Gesicht und einer prall gefüllten Aktentasche. Er ging
durch den Wagen und suchte nach einem Sitzplatz. Da¬
bei siel sein,Blick auf mich — er stutzte, dann erglänzte
sein Gesicht in freudigem Schein, er stürzte auf mich
zu und schlug mir mit der Hand auf die Schulter , daß
ich glaubte zusammenbrechen zu müssen.

„Mensch, Otto !" schrie er, und sämtliche Fahrgäste
freuten sich über unser Wiedersehen. „Seh ' ich dich
endlich auch mal wieder ! Wie geht es dir denn, alter
Junge , was ?"

Er ließ sich auf dem freien Platz mir gegenüber nie¬
der und begann eine geräuschvolle Unterhaltung

„Was macht die Frau und wie gcht's den Kinderchen?
Du siehst ein bißchen mickrig aus — ach ja . richtig, die-
Gallensteine ! Plagen sie dich immer noch so? Weißt
du, ich habe da kürzlich ein ganz unfehlbares Mittel
gelesen, speziell gegen Gallensteine !"

Die Leute im Wagen betrachteten mich mitleidig und
abschätzend. Mein Freund aber zückte die Brieftasche und
suchte nach dem Gallensteinrezept.

Da erhob ich mich.
„Sie irren sich, Herr !" sagte ich bescheiden. „Ich heiße

nicht Otto , kenne Sie nicht, habe weder Frau noch Kin¬
der noch Gallensteine . . ."

Der Dicke betrachtete mich in aufrichtiger Verwun¬
derung.

„Also so etwas von Aehnlichkeit!" rief er . „Sie
gleichen meinem Freund Otto wie ein Ei dem anderen!
Aber wollen Sie nicht wenigstens mein Rezept . . ."

„Danke !" sagte ich und verließ unter allgemeiner
Heiterkeit wütend den Wagen.

Das ist drei Wochen her. Gestern fahre ich gegen

Erfinder mit Humor
Ernst Sachs, der Erfinder der Freilaufnabe , erlebte

1920 einen wilden Streik aus seinem Fabrikhof . Die
aufgehetzten Arbeiter forderten die Aufhebung der gesetz¬
lich eingeführten Lohnabzüge und drohten , die Ma¬
schinen zu zerstören.

Sachs ging auf den Hof, bestieg eine Kiste und rief:
„Hab ich das Gesetzgemacht? Das haben ja eure Ge¬
nossen in der Regierung gemacht!"

„Zerrt 'n doch runter !" schrie ein Haupthetzer schrill.
„Schlagt 'n tot !"

Sachs faßte den Kerl scharf ins Auge und rief : „Wenn
du nit so a dürrer , ausgemergelter Kerle wärst, dann
haute ich dir eine rei , daß du an der Wand klebe
bliebst !"

Ein herzliches Gelächter stieg auf , das die Streiken¬
den rasch einer vernünftigen Verhandlung zugänglich
machte. 0 . 0.

L. F , F » ^ »-

M SsMchkö eines
(6. Fortsetzung)

Madame hatt « lange dagegen protestiert . Irgendeine
^bestimmte Angst hatte sie gemahnt , Dormeur von
'iesem Schauspiel fernzuhalten . Aber Professor Dignier
lnd seine Verbündeten , einige berühmte Pariser Ner-
enärzte . hatten seine Teilnahme durchgesetzt.

Wenn je — hatten die Herren gemeint — in dem
kranken die Beziehung zu seiner Vergangenheit geweckt
»erden konnte, dann hier!

Nun , sie hatten sich nicht verrechnet. Die Wirkung
uf Dormeur war in der Tat stark. Aber doch wohl «in
»enig anders , als sie erwartet und gewünscht hatten.

Der Trubel der Menschen vor der Feierlichkeit, der
lnmarsch des Publikums das ganze laute Dr-um und
)ran eines Bolksschausprels in seinen Nebenerschsl-
mngen berührte ihn gar nicht. Dafür wirkte das Schwa¬
che! selbst dann um so nachhaltiger auf ihn. Und zwar
rar es vor allen Dingen eine tonale Ursache, die ihn
n die entsetzlichsteVerwirrung brachte.

Schon die ersten hellen Töne der Clairons , dieser
hmetternden französischen Trompeten die das wesent-
ichste Zeichen der französischen Marschmusik ausmachen,
setzen ihn aufhorchen. Und erschrockenwendete er den
köpf. «ls beim Vorbeimarsch der Truppen das nach
ranzösischerSitte übliche Bei fall klatschendes Publikums
wscholl.

Als jedoch in turbulenter und knatternder Eeschwin-
»igkeit die Tanks vorbetrollten , da, starrte er entsetzt
ruf die erdfarbenen Ungeheuer, griff sich an den Kopf.
iß die Mütze herunter , so daß seine furchtbare brand¬
rote Schädelnarbe sichtbar wurde und schrie vier- oder
ünfmal gellend: „Mein Kopf !" Dann warf er die
ilrme vors Gesicht, als wollte er sich dahinter ver¬
argen und wimmerte mit zusammengekrümmlem Ober¬
körper unausgesetzt hilflos wie ein Kind vor sich hin.

Die Herren in der Ehrenlog « wurden sichtlichnervös
Es blieb nichts übrig , als ihn zu entfernen.
Frau de Mortier nebst Dignier und den übrigen

Professoren, die hinter seinem Stuhl gestanden hatten
«gleiteten ihn. Auf dem Weg nach Haute in einem
-« ki fiel M barm eine lwHge schwere Ohnmacht.

b7 krowstdsvs -VsrlLL . ökLvodoi»

Bis er sich wieder erholte und irgendwelcher Aeuße¬
rungen oder Handlungen fähig war , dauerte es
Tage - „ . „

Durch den Zwischenfall bei der Truppenparade wird
der „Wisder -Menschwerdungs-Prozeß", wie Professor
Dignier den Vorgang der so entsetzlich langsamen kör¬
perlichen und geistigen Entwicklung Dormeurs nach
seinem Erwachen nennt , aufs neue empfindlich gehemmt.
Trotzdem entschließt sich der Professor ungefähr ein Jahr
nach dem Zwischenfall, Dormeur als geheilt zu bezeich¬
nen, da er in seiner Eigenschaft als Chirurg und Inter¬
nist in seinem Hause kaum noch etwas Wesentliches für
ihn tun zu können glaubt.

„Das Wort " , erklärt er , „haben fetzt die Nerven¬
ärzte ."

Dieser Meinung ist auch die Kommission, die Dor¬
meur von Staats wegen untersuchen kommt. — Nach
ihrem Spruch soll der „Unbekannte Schläfer", wie Dor¬
meur in Aerztekreisen noch immer genannt wird , in
eine Nervenklinik übergeführt werden.

Diesem Vorschlag widersetzt sich jedoch Madame aufs
entschiedenste.

„In eine Nervenklinik . . .?" , meint sie ironisch. „Was
soll er denn in einer Nervenklinik ? Was will man dort
mit ihm machen? Wer soll sich da seiner annehmen ? Die
Herren etwa , die darauf bestanden haben, daß er da¬
mals bei der für ihn so verhängnisvollen Truppen¬
parade dabeisein mußte ?" , , „

Nein ! Nie und nimmer werd sie das zulassen
Madames Verzweiflung ist so groß, daß die Herren

der Kommission schließlich einverstanden „sind. ihr den
Erwachten weiter zu überlasten, wenn st« stch bereit
erklärt in Zukunft für ihn LU >orgen.

Was ' Madame natürlich zusagt. . ^
Zunächst mietet sie Dormeur weiter m Profestor

Digniers Krankenhaus ein, damit er m des Professors
Obhut bleiben kann. Sie zahlt für sein Zimmer und
seine Verpflegung einen außerordentl -rch hohen Tages¬
preis . Auch engagiert sie wieder, wie >y der Zeit vor
seinem Erwachen, eine Pflegerin , die wahrend ihrer
eigenen Dienstzeit - denn nvch/mmer steht ste ehren¬
amtlich im Dienste des Krankenhauses , bei ihm weilen.

ihn im .Park spazierenfähren und sie über jede neue
und entscheidende Aeußerung Dormeurs während ihrer
Abwesenheit aufs genaueste unterrichten muß.

Trotz dieser ausgezeichneten Pflege und Fürsorge
dauert es ganze zwei Jahre , bis man damit beginnen
kann, ihm das Laufen beizubringen.

Ein sehr schwieriges Unterfangen ist allein schon der
Versuch, Dorneur in eine gerade Stellung aufzurichten,
ihm gewistermaßen das Stehen zu lehren . Denn der
lange , dünne, an fortgesetztes Liegen und Sitzen
gewohnte und trotz aller Bemühungen noch immer
unterernährte Körper kann sich nur schwer an eine
gerade und aufgerichtete Haltung gewöhnen.

Noch viel schwerer ist natürlich für Dormeur das
Laufeulernen.

Als Folge seiner vermutlichen Verschllttung ist sein
linker Kuß einige Zentimeter kürzer geworden als der
rechte. — Ein Orthopäde läßt ihm entsprechendes Schuh-
werk herstellen. Als «r den Schuh am Fuß hat , sieht
es aus , als habe er einen Klumpfuß.

Die nun beginnenden Laufversuche selbst müssen von
kurzer Dauer sein. Denn obwohl man ihn doppelseitig
stützt, droht er schon nach ein paar Meter vor Anstren¬
gung zusammenzubrechen.

Nach ungefähr einem Jahr ist er gerade so weit , daß
er, sich mit einer Hand an Menschen oder Gegenständen
festhaltend, einige wenige Schritte allein gehen kann.

Und erst im Juki 1922, also ein weiteres Jahr später,
darf Madame in ihr Tagebuch schreiben: „Jetzt kann er
endlich allein lausen ! Wir sind sehr glücklich—"

Dormeur , der nun also wieder sprechen und gehen
kann, hat um das Jahr 1922 herum etwa den geistigen
Stand eines zwölfjährigen Jungen , da seine Gedanken¬
vorgänge noch immer ganz von seiner begrenzten Um¬
gebung bestimmt werden und Erfahrungen und Erkennt¬
nisse aus der Vergangenheit infolge feiner gänzlichen
geistigen Vergessenheit nach wie vor unerreichbar für
ihn sind.

Nichtsdestoweniger beginnt er allmählich Ansprüche
zu stellen. Er will nicht nur mehr gepflegt, sondern vor
allem unterhalten werden.

Das aber ergibt für Madame vom zeitlichen Stand¬
punkt betrachtet, allerhand Schwierigkeiten. Wenn auch
ihr Dienst als Oberin im Laufe der Nachkriegszeit
mehr repräsentativer Art geworden ist, so nimmt er
sie doch noch ganz gehörig in Anspruch.

Wer aber . wenn nicht sie. soll dafür sorgen, daß sein
selbständig zu arbeiten beginnender Geist in die rich-
ligen Bahnen gelenkt wird?

Wer , wenn sticht sie, soll von nun an alle schädigen¬
den Einslüste von ihm fernhalten ? !

Wer die Welt gestalten will , muß darauf verzichten,
sie zu genießen. Nikolaus I-anau

Wie ein flammendes Menetekel steht noch immer der
furchtbare Zwischenfall damals bei der Truppenparade
vor ihrer Seele.

Nie, nie wieder, schwört sie sich, darf Dormeur solchen
grausigen Zufälligkeiten ausgeliefert werden.

Deshalb ist sie im Gegensatzzu Professor Dignier und
der Mehrheit des Hauses nach wie vor der Ueberzeu¬
gung, daß jeder Versuch bei Dormeur die Erinnerung
an irgendwelche Dinge der Vergangenheit zu wecken,
von Uebel sei. - Natürlich würde sie, wenn etwa die
Erinnerung schlagartig und ohne Beschwerden für ihn
zurückkehrenwürde , nichts dagegen einzuwenden haben,
sondern im Gegenteil glücklich darüber sein. Solange
dieser Glückszufall jedoch nicht eintritt , fühlt sie stch
verpflichtet, ihn weiter vor Qualen zu bewahren , wie
sie ihn seinerzeit bei der Truppenparade überfallen
hatten.

Aber dieses Prinzip folgerichtig durchzuführen, wird
Madame nicht leicht.

Eines Tages z. B. erscheint ein Polizist beim Pfört¬
ner des Krankenhauses und verlangt Monsieur Dor¬
meur zu sprechen. Durch einen Zufall findet der Pfört¬
ner Dormeur allein im Zimmer und führt ihn dem
Polizisten vor.

Als Dormeur vor dem Mann in Uniform und
Schnauzbart steht, zittert er vor Angst. Obwohl er kaum
eine richtige Vorstellung hat . was ein Polizist eigentlich
ist. Aber die Tatsache allein , daß ein ihm unbekannter
Mensch mit ihm spricht, baß er in einem Ton spricht,
wie er ihn nicht gewöhnt ist, ohne Güte, ohne Freund¬
lichkeit, sondern knapp, sachlich, kurz angebunden . — das
allein genügt , um ihm Furcht und Angst einzuflößen.
Die Situation ist für Dormeur entsetzlich, da er keine
Ahnung hat , was der Mann eigentlich von ihm will.
— Da fragt z. V. der Polizist : „Wer sind Sie ? Wo
sind sie geboren ? Was ist Ihr Beruf ?" — Dormeur
ichwitzt. — Was soll er nur dazu sagen? — In seiner
Hilflosigkeit schlägt er die Hände vors Gesichtund fängtan zu weinen wie ein Kind.

Als Madame dazukommt, ist sie entsetzt und will
Dormeur mit sich fortziehen. Aber der Polizist beharrt
auf seinem Standpunkt . Er muß Dormeur vernehmen.
Das ist leine Pflicht.

Erst als Professor Dignier gerufen wird klärt sich dieSituation.
Fortsetzung iolgt.
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(1 . Fortsetzung)

Der erste Erfolg des Tricks ist ein Trommelfeuer
von Zuschriften an Dr . Sander und Amaly . Unflätige
Vorwürfe , unsaubere Angebote . Leistende Kommentare.
Dr . Sanders sieht feine Bewegung um sich zusammen¬
brechen , Amaky wird selbst von der Freundin nicht emp¬
fangen , um deren geraubten Kindes willen das junge
Mädchen sich in Gefahr begeben hat . Als der Doktor
es dennoch wagt . in einer „ Llean -up " -Verfammlung in
Bronx zu sprechen , wird er niedergebrüllt.

Die dunkle Macht , die wie ein riesiger Tintenfisch
feine Saugarme in allen Gerichten und Polizeistationen
Newyorks hat , die ihren aufgeschwemmten Leib auf
dem Gebäude der demokratischen Parteiorganisation
Tammany Hall stützt und einer Stadt von neun Milli¬
onen Bewohnern alljährlich eine Milliarde abpreßt,
kann mit diesem Gegenangriff , der nur einer von vielen
ist , zufrieden fein.

Sie hat einen Vater und eine Tochter und eine idea¬
listische Bewegung gemordet ., und die Toten dennoch zu
ihrer Schande leben lassen.

Auch die wenigen von der Unschuld Amalchs Ueber-
zeugten halten sich ängstlich von ihr entfernt , aus
Furcht , in eine ähnliche Falle zu stolpern.

Nur ein Mann ist in diesen Tagen in ganz Newyork
der einzige , der noch am selben Abend Dr . Sander in
seinem Haus an der Äan -Cortlandt -Avenue aussucht,'
das ist Thomas E . Dewey,  der junge Staatsanwalt
von Newyork , der sich zum Lebensziel gemacht hat , die
jüdische Gangsterherrschaft in Amerika zu brechen, - der
gern dem Ruf alp Spezialanwalt nach Newyork folgte,
weil er weist , dast in diesem grössten Getto der Welt
der Sitz der Rackets ist , der den Ehrgeiz hat , die Ver¬
brecher als Verbrecher zu überführen und zu bestrafen
und sie nicht über den Umweg eines Postmitzbrauchs

oder einer Vundessteuerhinterziehung durch die T-
Männer der Bundesbehörde und die US .-Eerichte hin¬
ter Schloß und Riegel zu setzen.

Das ist im Jahre 1835 . Dewey , der Mann , der als
erster erfolgreich die Gangster bekämpft , ist eben dreißig
Jahre alt geworden.

II.

Osr k̂Iann im V/aIc!ots-^ 8loric>
Im Waldorf -Astoria , einem der elegantesten und

teuersten Riesenhotels Newyorks , bewohnt ein seltsamer
Mensch ein Acht -Zimmer -Apartement im 16 . Stockwerk.
Er ist der Direktion unter dem Namen Mr . Rost
bekannt , verfügt über eine Privatbar , eine eigene Tele¬
fonistin und einen besonderen Zugang über den Per¬
sonalfahrstuhl , so dast er jederzeit Besucher empfangen
kann , die nicht im Foyer gesehen wenden sollen.

Mr . Rost hat sogar einen eigenen Buchhalter für
seine Steuersachen , einen jungen Anwalt bei der Ncw-
yorker Staatsanwaltschaft , und er hat mit keiner Wim¬
per gezuckt , als er für die letzten zwölf Monate eine
Einkommenserklärung über 5 Millionen Dollar abgab.
Er ist sogar froh gewesen ; dast bislang kein Bun 'des-
gesetz ihn zwingen kann , die Quellen dieser Einnahmen
anzugeben.

„I'rorsnt "- / m̂srilcansi'
Mr . Rost ' wirklicher Name ist Charles Luciano . In

den Kreisen , die ihn als den unbekannten Oberherrn
der Newyorker Unterwelt kennen , spricht man nur
flüsternd von ihm als dem „Boß " , dem Herrn . Er selbst
aber hat es am liebsten , wenn man ihn „ Lucky " ( Elücks-
spatz ) nennt , wie es seine politischen Freunde und eng¬
sten Leutnants tun , ein Spitzname , auf den er aber
auch seiner Ansicht nach vollen Anspruch erheben kann.
Wer brächte es wohl ohne viel Glück und mit einigen
hilfreichen plötzlichen Todesfällen in drei knappen Jah¬
ren zu einem kleinen Bandenführer der Ostseite , einem
Häuptling des anarchistisch angehauchten Erpresserklubs
„Unionc -Siziliana " , zu seiner gegenwärtigen Stellung,
zu seiner Freundschaft mit der Tammany Hall , zu sei¬
nen Landhäusern , seinen Hotelappartements , seinem
eigenen Flugzeug mit Piloten , seinen ertragreichen
Eoldmincn im Distrikt der „Roten Laternen " ?

Luciano wird als Italiener bezeichnet . Er ist es
ebensowenig , wie Jsidor Flegenheimer , der sich „Dutch
Schult ;" nannte , « in Deutscher ist . „Lucky " ist das Pro¬
dukt des Newyorker Hexenkessels — zehn Prozent Affe,

zehn Prozent Hyäne , achtzig Prozent Ratte und hundert
Prozent Jude . Was bei diesem Menschenschlag an gutem
Blut in den Eltern gewesen fein mag , geht in der
zweiten und dritten Generation in der Newyorker Re¬
torte verloren . Das Mi -schblut überwuchert wie eine
Bakterienzucht ihre Adern , ihr Herz , ihren Kopf.

Das sieht man auch seinen Adjutanten an , die jetzt
mit ihm in seinem schalldichten Zimmer im Waldorf-
Astoria sitzen , um ihre Befehle zu holen . Da ist David
Betillo , „Üuckys " Torpedo , sein Fachmann für Mord¬
taten und Beseitigung unbequemer Zeugen , ein noch
junger Mensch , der zwei Stunden wortlos vor sich hin-
starrt und Kokain schnupft , ehe er feine Maschinen¬
pistole unter die Armhöhle schnallt.

Dann der David Miller , der Mathematiker des
„Boß " , der die Profitdufstellungen macht , in den sich
aber „Lucky " nach wenigen Tagen verrechnen sollte!
Da ist „Tom der Bulle " Pennochio , fein Vertrauens¬
mann in Verhandlungen mit den unteren Behörden,
dessen größter Vorteil seine enorme Trtnkfesttgkeit und

sein ehrlich -irisch anmutendes Politikergesicht ist . lind
schließlich Abie Wahrmann , der Chef der „ Thugs " ,
der Privatpolizei Lucianos.

kin xcltaurigsr
„Das „ frail " ( Mädchen ) ist gut erledigt " , sagt Lucia¬

no und reibt sich seine zersetzte Wange , die Erinnerung
aus einem Gangsterstreit aus seiner Anarchistenzeil,
„Bull , du gehst nachher zu Veigelstein . Sag ' , ich wäre
zufrieden und steck' ihm 200 Eisenmänner zu . Diese
Kleinhändler der Gerechtigkeit können es immer ge¬
brauchen . Und wir sie auch ."

„In der Lennox -Avenue haben ein paar „Pakete"
und Madamen Schwierigkeiten gemacht , Lucky , sie wol¬
len nicht herüberkommen ."

„Abie wird sich der Sache annehmen " , sagt der Boß,
„aher vorsichtig , Abie , damit mir die „Pakete " nicht
unansehnlich werden . Den Madamen könnt ihr einen
gehörigen Denkzettel geben und auf einen Monat drei¬
fache Abgaben aufbrummen"

Luciano spricht nachlässig gelangweilt durch diese Rou-
ünebcsprechung . Wenn er „Pakete " lagt , ist es fast , als
ob er ausspuckt . „Pakete " sind die Mädchen in . den von
„Lucky " geschröpften Häusern , Madamen die In¬
haberinnen . , .

Ein Licht von Wut und Feigheit kommt aber in seine
Augen , als Miller mit leiser Stimme ängstlich sagt:

„Die Madame von 19 . Park Avenue kennt dich,
Lucky ."

„Wer kennt mich nicht ? " versucht Luciano zuerst noch
sich selbst zu beruhigen , „ liest man nicht genug von
Lucky , dem Elücksspieler , dem Sportsmann , dem „blau
sbont tovn " in den Blättern ? "

„Sie kennt dich aber auch als den „Boß " , Lucky . Als
Bost dieses „Pakete -Rackets " ."

Eine Sekunde ist es totenstill in dem Zimmer . Nur
Betillo hebt den Kopf wie ein Schakal , der Beute
wittert.

„Dann müssen ihr eben die Lippen geschlossen wer¬
den . hörst du , Betillo ? Heute nacht noch . Und so, daß
andere , die zuviel wissen , gar nicht erst Gefallen am
Schwatzen finden ."

Betillo nickt und scheint in Trance zu versinken.
„Mit Kupferdraht , Bost ? " fragt er dann auf ein¬

mal mitten in das Gespräch hinein , ohne daß ihn einer
zu hören scheint.

Zclirsclcscliul ) psr lslsson
„Sanders spricht heute abend im Exchange -Klub,

Lucky, " sagt Miller , „ soll Abie hingehen ? "

„Abwarten " , meint der Bost und greift zum Hörer,
um eine Verbindung herstellen zu lassen , „der Doktor

Lee l/atee
Vaterschaftsanerkennung filmisch erzwungen!

Buenos Aires , im August 1839.

In Argentinien erregte ein Prozeß in Buenos Aires
einiges Aussehen , der mit modernsten Methoden die
Anerkennung einer geleugneten Vaterschaft erzwäng.
Es handelte sich dabei um eine Alimentenklage.

Vor dem Gericht der Stadt Cordoba in Argentinien

erschien eine Donna Laura Torre y Ferrer und ver¬
langte die Vaterschaftsanerkennung für zwei ihrer Töch¬
ter von drei und vier Jahren durch einen gewissen

Rafael Lozada Panez , einen schwerreichen „ Estanziero"
(Gutsbesitzer ) der Gegend . Dieser hatte bisher hart¬
näckig seine Vaterschaft geleugnet.

Die Richter beauftragten nun drei angesehene Aerzte
aus Cordoba , ein Gutachten über den Fall anzufertigen.
Die Aerzte stellten zunächst eine radiographische Prü¬
fung an , studierten genau die körperliche Erscheinung
und physiologischen Eigenschaften der beiden Kinder
und nahmen dann eine Analyse des Blutes vor , welche
nach der Blutgruppentheorie bestimmte Anhaltspunkre
der Verwandtschaft ergibt . Dann machten sie eine Menge
Filmaufnahmen von den Kindern , dem Vater und der
Mutter , um die Bewegungen und Gesten der Kleinen
mit denen des Vaters zu vergleichen . Bekanntlich ver¬

erben sich bestimmte charakteristische Bewegungen mit
einer für den Laien sogar auffälligen Deutlichkeit vom
Vater oder der Mutter auf die Nachkommen.

Das Ergebnis war , daß die beiden kleinen Mädchen
von den Ärztlichen Sachverständigen als Kinder der
Donna Torre und des Don Panez „mit dem höchsten
Grade der Wahrscheinlichkeit " festgestellt wurden . Ganz
billig war diese Feststellung nicht , denn die Aerzte ver¬
langten für ihre Bemühungen 100 000 Pesos . was etwas
mehr als die entsprechende Summe in Mark darstellt.
Aber der reiche Vater , der so schmählich seine Vater¬
schaft verleugnet hat , wird wohl noch mehr als nur
diese 100 000 Pesos bezahlen müssen . SSO.

darf nicht massiert werden . Wir müssen ihn anders be¬
handeln , damit er sich selbst totläuft . Sanders , Van
Cortlandt Avenüe " , ruft er seiner Telefonistin im Ne¬
benzimmer zu.

lind als ein grüner Leuchkknopf auf seinem Tisch die
hergestellte Verbindung anzeigt , fragt er mit süßlicher
Stimme:

„Miß Sander , bitte . Es ist dringend , — Hallo , Miß
Sander ? Hier ist jemand , der Sie nicht zu kümmern
braucht , aber wenn Sie Ihren alten Mann nicht ab¬
pfeifen und an der einen Dosis im Polizeigericht noch
nicht genug haben , dann wachen Sie beide eines schönen
Tages mit einer Lilie in den Händen auf . Lesen Sie
morgen mal die Zeitung , Dann werden Sie sehen , wie
es Leuten geht , die den Mund nicht halten können ."

Während Vatillo immer noch grinsend vor sich hin-
starrt , sind „Tom der Bulle " und Dave Miller un¬
willkürlich zusammengezuckt . Keiner wagt einen Ton zu
sagen , aber „Lucky " sieht es aus ihren Gesichtern , was
sie meinen.

(Fortsetzung folgt .)

Mr . Roß ist bestimmt keine Schönheit . Die eine
Hälfte feines Gesichts ist zerfetzt wie von dem Schlag
einer Tigerpranke , und Glanz und Ausdruck seiner
Augen erinnern an einen Krötenrücken . Aber er ist ein
Dandy , der feine Anzüge von einem Londoner Hof-
schneider bezieht , drei - bis viermal am Tage badet und
jedesmal seine Wüsche wechselt und mit dem Glanz von
diamantenbesetzten Krawattennadeln , Manschettenknöp-
fen und Ringen zu prunken liebt.

Die HotMeitung sieht über diese Aeußerkichkeilen
hinweg , denn Mr . Roß zahlt prompt und großzügig
seine Wochenrechnung von rund 1000 Mark . 2a , er ist
überhaupt in gelblichen Sachen ausgesprochen gewissen¬
haft , seitdem sein Lehrmeister Al Capone , den keine
Jury in Lhikago wegen eines Dutzends erwiesener
Morde zu verurteilen wagte , über den Umweg der
Einkommensteuerhinterziehung durch die Bundesbehör-
dcn für 40 Jahre auf Alcatraz -Jsland , der amerika¬
nischen Teufelsinsel in der Bucht von Sau Franzisko,
kaltgestellt werden konnte , weil er sein Einkommen aus
dem Rauschgiftschmuggel , den Morden und Erpressungen
nicht wie ein ehrlicher Mann versteuerte.

Merkwürdige „ Kiichengehennnisse " auf Neu -Guinea

Die Schlange als „ Schlächtermeister"
Megiar , 30 . August.

Der kürzlich aus Nen -Guinea zurückgekehrte Ingenieur
Lrchsam berichtet nachfolgend über die heilte noch . be¬
stehenden seltsamen und für unseren Geschmack geradezu
unverständlichen „Tafelsitten " der Pa -Puaner.

Ueber ven Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten.
In Megiar auf Reu -Guinea war ich bei einem Papua-
Stamm  zu Gast . Die Leute nahmen mich sehr freund¬
lich aus und bemühten sich, mir den Aufenthalt so ange>
nehm wie möglich zu gestalten . Von vornherein hatte
ich aber die Bedingung gestellt , mir mein Essen allein
zubereiten zu dürfen . Die Papuaner auf Neu -Guinea
kennen nämlich weder ein Pferd , noch einen Esel,
weder Hühner , Gänse oder Enten , manche haben in
ihrem Leben noch keine Kuh gesehen . Auf Neu - Guinea
leben nur wenige Tierrassen . Loch sehr stark vertreten
ist das Schwein.

Das Schwein wird von den Papuanern nicht einfach
geschlachtet . Nein . sie wissen genau , wo sich die großen
ächt Meter langen Python - Schlangen  herum¬
treiben , dort binden sie ein Schwein an und warten . Die
Python , die leidenschaftlich gerne Schweine frißt , ver¬
schlingt das Tier und legt sich schlafen . Auf diesen Au¬
genblick lauern die Leute . Sie bringen die Schlange ins
Dorf öffnen ihr den Rachen . Dann verbrennen sie vor
dem Maul der Schlange gewisse Kräuter , worauf die
Schlange das mühsam verschlungene Schwein wieder
auswirft . Und dieses , mit den Säften der Schlange
überzogene Schwein gilt als das beste papuanifche
Essen . Dieses Vorpräpärieren der Speisen durch Schlan¬
gen findet man übrigens auch auf den Philippinen und
in einigen Gegenden Südchinas . Die Schlange wird
dann von den Papuanern später ebenfalls aufgegessen.
Besonders beliebt sind die Schwanzpartien , die vor dem
Braten mit Ameisen . Raupen . Heuschrecken und Asseln
gefüllt werden.

Der Papuane ißt alles , was : fliegt und kriecht . Mein
Gastgeber , der Häuptling , verspeiste oft in meiner Ge¬
genwart . eine Holzschüssel voll Raupen.  Er aß auch
sehr gerne knusprige Käser . Einmal war ich sehr ärger¬
lich auf ihn . Ich hatte einen schönen , dreißig Zentimeter
großen Nachtichmetterling lebend gefangen und hatte
die Absicht , ihn lebend nach Singapore zu bringen . Lei¬
der ließ ich mein Netz . in dem der Schmetterling saß.
unbeaufsichtigt . Der Häuptling fand es unv — aß mir
den Schmetterling auß

Einmal war der Häuptling krank geworden , er hatte
Ziehen im Rücken und etwas Fieber, , ich gab ihm
Chinin , schnitt ein großes Stück Heftpflaster ab , beträu¬
felte es mit Senfteig und legte es dem Patienten auf
den Rücken . Am nächsten Tag war der Mann gesund.
Und am selben Abend sah ich ihn eine seltiame Speise
essen vor ihm lagen auf Blättern kleine , seltsam röt¬
liche ' Röllchen , aefüllk mit irgendeiner Fleischmasse,
Der Häuptling schob einige dieser Röllchen in den
Mund und ichloß verzückt die Augen . Das Essen schien
ihm wunderbar zu schmecken , er hatte das Heftpfla¬
ster.  das ich ihm gegeben hatte , in Streifen zerschnitten,
diese Streifen mit dicken Raupen gefüllt und das Ganze
am heißen Stein geröstet . Es waren echte „Papua-
Palatichinken " . ich lehnte es aber ab , davon zu kosten
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